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Politische Tagesschau.
Die BedMtrmg der russischen Truppenbewegung

gen.
Die „NaViZtg." schreibt: „W ir sind in der 

Lage, über die großen russischen Manöver nach 
M itteilung von wohli »formierten Kreisen 
folgende Angaben zu machen: Die beunruhigen 
den Gerüchte über russische Truppenbewegungen 
sind unbegründet. E s wird am Anfang des 
kommenden Herbstes ein russisches M anöver 
von großem Umfange stattfinden und zwar soll 
das Landheer und die F lotte gemeinschaftlich 
operieren. Die Operationsbasis der M anöver 
soll der Hafen Reval sein. Zu den M anövern 
sollen 2VV 000 M ann aufgeboten werden. M it 
Nachdruck wird versichert, daß den russischen 
M anövern keineswegs eine provozierende oder 
feindselige Absicht innewohnt, und daß es sich 
nur um eine militärische lriegsmäßiqe Übung 
handelt."
Der Rückgang der sozialdemokratischs« Gewerk­

schaften.
Der sogialdemokratische M etallarbsiterver- 

band hat im Laufs des Jah res  1913 rund 
17 000 M itglieder verloren, darunter in V erba 
"lehr a ls  3000.

Der «eue österreichische Etat.
Die Regierung hat dem österreichischen Ab 

geordnetenhause durch d as  Präsidium  den 
Staatsvoranschlag für das Rechnungsjahr 
1914,15 zugehen lassen, von der Erwägung 
geleitet, daß eine gedeihliche Entwicklung der 
nuf Anregung des Präsidenten des Abgeordnet 
tenlhauses Sylvester eingeleiteten Aktion zur 
Wiederherstellung des normalen Zustandes der 
^odesverw altu iig  in. Böhmen und der A r 
veitsfähtgkeit des Abgeordnetenhauses den 
W iederzusammentritt des Reichsrats in abseh? 
oarer Z eit ermöglichen würde. Nach dein 
Voranschlag betragen die Ausgaben 
o 460 726 156, die Einnahmen 3 460 987 902 
Kronen. Die Einnahmen aus der abgeänder 
keu Einkommensteuer sind um 36V  M illionen 
höher veranschlagt worden. Aus den Erhöhna 
gen der Branntweinsteuer sind 36 M illionen, 
aus der neuen Tantiemeabgabe IV« M illionen 
und au s  der neuen Schaumweinsteuer 800 000 
Kronen zu gewärtigen. Z ur Deckung werden 
v'.e Eebarungsüberfchüsse von 1913 in  Höhe von

M illionen herangezogen. Die Erhöhung 
E r  Voranschläge einschließlich der M chreinnah 
men aus den neuen Steuern belaufen sich ins 
gesamt auf 250 M illionen. Es sind K redit 
operationen im Gesamtbeträge von 222 800 000 
Kronen vorgesehen, davon 120 M illionen für 
vl-enbahninvestitionen, 102,8 M illionen für 
,ie von den Delegationen bewilligten Spezia,- 
rredite für Heer und M arine. Die T ilgung der 
^laatsschulden wird au s  den laufenden E in  
nahmen bestrirren und hierfür wevden 75 
-Millionen eingestellt.

Italienische Beschwerde bei der Pfor
Wie verlautet, hat die italienische B  

E e  Aufmerksamkeit der P forte  darauf - 
ag in Damaskus 4 Scheichs als V ertre 
Deichs der Sennssi eingetroffen sind, 

Sammlungen fü r den Kampf gegen die 
«er in Benghasi veranstalten sollen.

Die Studentenunruhen in Coimbrr
in einer Meldung aus Lissabon > 
^  . " ^ s ^ a  über 200 Studenten vei 
vnn Verdacht stehen,, an den l l  
dnNa ^  D ienstag teilgen-omm

^ h a f t e t e n  wurden nach A 
a.r ?  ^ ^ o k o l l s  freigelassen. Die Vor 
a« der Vniversiat wurden bis auf 

Nach das Gymnasium wu
Kamm-'i- Ministerpräsident erklärt  ̂ ammer, daß er die Absicht habe. die

der Ruhestörungen energisch zu züchtigen,, sie 
unter der Anklage des Totschlags strafrechtlich 
zu verfolgen und alles aufzubieten, um von der 
Universität die Politik  fernzuhalten. Die P o  
lizei glaubt, daß die Unruhen durch die M -t 
gliedrr des kürzlich suspendierten christlich 
demokratischen Studentenvereins angestiftet 
worden seien. Dieser Verein w ar von ehc-inalt 
gen Schülern des Jesuitenkollegiums gegründet 
worden.

Der dänische Landsting 
verhandelte am Mittwoch über die Vorlage 
betr. ein neues Wahlgesetz für die beide» 
Kammern des Reichstages. D>e von der 
M ehrheit, nämlich von der Linken, den Sozial- 
demokraten und den Radikalem gestellten Ab 
änderungsvorschläge wurde» mit 33 gegen 31 
Stim men der Konservativen angenommen. 
Namens der Kouferoatiaen erklärte darauf der 
Führer der Rechten, Pieper, daß die Konservati 
ven da sie nicht die V erantw ortung tragen 
wollen, daß das Gesetz angenommen würde, sich 
genötigt sähen, den S a a l zu verlassen, w as 
jedes mal geschehen werde, so oft der Ente 
w urf zur B eratung komme. D araus verließen 
die Konservativen den Saal. Bei der Abstin-, 
mung wurde die abgeänderte Vorlage mit 33 
Stimmen angenommen. 32 Abgeordnete waren 
abwesend. Der Präsident stellte fest. daß der 
Landsting beschlußunfähig sei. Zur Beschluß 
fähigkeit ist erforderlich, daß mehr als die 
Hälfte der Landstingm itglieder an der Abstim 
»mng teilnim m t.

Russische Spionage in Schweden.
E in schwedischer Student M almborg. der 

schon früher wegen Dieb-stahl bestraft gewesen 
ist, wurde am Dienstag in Stocküolm zu fünf 
Jah ren  S tra fa rb e it wegen Spionage für Ruß 
land verurteilt.

Zu der russischen Duma 
wurde am Mittwoch der Oktobrist Rodsjanko 
mit 217 gegen 9 Stim m en zum Präsidenten 
und der Oktobrist Varunsekr-et mit 205 gegen 21 
Stim m en zum Vizepräsidenten wiedergewählt. 
Die aus Fortschrittlern, Kadetten. Arbeiter 
parteilern  und Sozialisten zusammengesetzte 
Opposition enthielt sich der Abstimmung, A ls 
Rodsjanko den Sessel des Präsidenten einnahm 
wurde er vo-m Zentrum  und von der Rechten 
mit lebhaftem Beifall begrüßt. E r dankte der 
Duma für das ih n  von neuem bewiesene P e r  
trauen , das er a ls die Zusicheruna der Duma 
betrachte, ihren P räsiden ten , unterstützen zu 
wollen, um die der Session vorliegenden gesetz 
Seherischen Arbeiten zu einem glücklichen Ende 
zu führen. Der Präsident forderte sie dann 
'mf, gegenüber anders gerichteten Meinungen 
Duldsamkeit zu zeigen und die traurigen  Uni 
stände zu vermeiden, welche die glänzende T ä 
tigkeit der Duma,, der das Wühl des V atsrlan  
des vorschwebe, verdunkle. (W iederholter 
Beifall und Bravorufe au s dem Zentrum  und 
von der Rechten.) D a der am D ienstag zum 
Vizepräsidenten gewählte Oktobrist Protopopom 
zugunsten Darunsekröts auf die E rnennung zum 
ersten Vizepräsidenten verzichtet hatte, so 
wurde dieser zum ersten Vizepräsidenten pro 
blamiert.

Die Mexikowirren.
Die mexikanischen Delegierten in  N iagara 

F a lls  teilten mit, daß Huerta sich bereit halte, 
von der Präsidentschaft zurückzutreten. Der 
Rücktritt werde jedoch erst dann erfolgen, wenn 
das Land politisch beruhigt sein werde und die 
kommende Regierung die öffentliche M einung 
für sich haben werde. D as kann noch hübsch 
lange dauern. S eit der Maffenlanluino be 
Puerto  Mexiko durch die Dampfer ..B avaria" 
und „Y piranga" hat die Armeevsrwaltu-ig 
Gewehre und je 1000 P atronen  an feden, der 
daruni Littet, verabfolgt. Die Bevölkerung des 
ganzen Gebietes b is zur Hauptstadt ist jetzt gut 
bewaffnet, — Inzwischen haben die Aufstäiidi> 
scheu weitere Erfolge errungen. Oberst F :r  
nando Reyes hat mit 600 M ann die S tre lr 
kräfte der Bundestrnppen bei S a lin a s  gefchu-.- 
gen und danach auch die ihnen von S än  Luis 
Po tast gesandten Verstärkunge.", D ie Bundes

truppen verloren 46 M ann  und 4 Offiziere. 
14 Bundcsoffiziere wurden gefangen genommen 
und hingerichtet,' unter ihnen befand sich auch 
Oberst C arlos Chaves. Bei P in e s  nahm 
Oberst Tatoca eine Abteilung Bundestruppen 
gefangen, wobei auf deren Seite 60 M ann ge 
tötet wurden.

Deutsches Reich.
Berlin. 3. Juni 1vl4.

— Die Kronprinzessin gedenkt Freitag, 
5. J u n i in  Zappot zu längerem Aufenthalt 
einzutreffen.

— P rinz  und Prinzessin Eitel!Friedrich sind 
heute M orgen zu kurzem Besuch am großherzog 
lich okdenburgischea Hose zu Rastode eingetrof 
sea, Der P rinz beabsichtigt, schon heute Nacht 
nach B erlin  zurückzukehren, die Prinzessin- im 
Laufe des morgigen Donnerstags.

— P rinz Friedrich Leopold von Preußen 
(Sohn) hat an der Kriegsschule zu Potsdam  
zusammen m it drei P rinzen  M itschülern die 
Offiziersprüfung mit Erfolg abgelegt.

— A us Petersburger Hofkreisen- wird be, 
stcktigt. daß der König von Sachsen Friedrich 
August am 18. J u n i in  Zarskoje Sselo ein 
treffen wird. F ür den Gast ist in Petersburg 
ein besonderer militärischer Empfang vorge 
khen.

—  A us Anlaß des Geburtstages des 
Königs von England fand heute im Reuen P a ­
la is  eine Frühstückstafel statt, zu der der eng 
lischs Botschafter S ir  Edward Goschen geladen 
war.

— Gegenüber den übertriebenen Angaben 
über die Verleihung des Professortitels an 
praktische Arzt« in Preußen können wir aus 
zuverlässiger Ou-elle mitteilen, daß in den I a h  
ren 1909, 1910 und 1911 je 5 und in den Ja h ­
ren 1912 und 1913 je 7 i-n- Preußen praktizie­
rende Ärzte diesen T ite l erhalten haben. 
Außerdem ist er im J a h re  1909 an 2. im, Jah re  
1910 an einen und im Ja h re  1913 an 3 im 
Ausland und in unseren Kolonien tätige Ärzte 
verliehen worden. Daneben ist die Verleihung 
an Leiter oder angestellte Ärzte großer K ran 
kenhäuser 1909 achtmal, 1910 zweimal. 1911 
viermal und 1913 sechsmal erfolat.

— Die Vereinigung der deutschen A rbeib 
geberverbände hielt ihre diesjährige Geschäfts- 
führerkonfernez unter der Leitung von Dr. 
Tänzler am 29. M ai in Koblenz ab. Die 
Konferenz beschäftigte sich mit inneren D erm al 
tungsangslegenheiten- und m it der Frage der 
weiteren Organisierung der Arbeitgeber; auch 
wurde zu der Frage der Volksversicherung 
Stellung genommen.

— Den Bestimmungen des B undesrats über 
Durchführung der hausgewerblich-en Kranken 
Versicherung vom 8. und 20, Dezember 1913 ist 
durch einen Nachtrag zur Mustersatzung der 
Land-krankenkassen Rechnung getragen. Dieser 
Nachtrag ist im Zew tralblatt für das deutsche 
Reich vom 29. M ai 1914 veröffentlicht.

—  W ie die „Braunschw, Landesztg." erfährt, 
ist wegen der letzten Veröffentlichung des 
„V orw ärts" über einen angeblichen privaten 
Or'densschacher von Beamten der königlichen 
Hofhaltung von der Staatsanwaltschaft beim 
Landgericht B erlin  I  am Sonnabend das E r ­
m ittelungsverfahren eingeleitet worden. D as 
Verfahren richtet sich gegen ren verantw orb 
lichen Redakteur des „V orw ärts" und gegen den 
Urheber der Beschuldigungen-, den sozialdemo 
kratischen Abgeordneten Liebknecht.

— Der Ausbruuch und das Erlöschen der 
M a u l und Klauenseuche ist gemeldet vom 
Schlachtuichhofe zu M agdeburg am 2. Ju n i. 
Ausgsbrochen, Viehhof, Essen a, R.. 2. Ju n i,

Leipzig, 3. Ju n i. Heute M ittag  hat auf 
der in ternationalen  Ausstellung für Buch­
gewerbe und Graphik die Eröffnung der Ab 
teilung für die Fachpresse stattgefunden. Da­
m it ist die gesamte- Ausstellung nunmehr 
fertiggestellt.

Etzlrngrn, Ju n i. Kommerzienrat F er 
dinand Schreiber.. Seniorchef der Ve-lagsbuH- 
Handlung und der Graphischen Kunstanstalt

I .  F. Schreiber ist heute Nachmittag im Alter 
von 79 Jah ren  am Herzschlag gestorben.

München, 3. Ju n i. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Hessen trafen heute Nachmit­
tag zum offiziellen Besuch am bayerischen Hof 
hier ein. Am Hauptbahnhof fand größer 
Empfang statt. Der König begrüßte den Groß- 
herzog aufs herzlichste. Die Prinzessin Franz in 
V ertretung der Königin-, die sich wegen ihres 
Befindens einige Schonung auferlegen muß, 
begrüßte die Erohherzogin. I n  den Einzugs-- 
straßsn brachte ein zahlreiches Publikum dem 
König und den hohen Gästen lebhafte Ovario;- 
neu dar. I n  der Residenz begrüßte die Königin- 
mit den Prinzessinnen das großherzogliche 
P a a r . Abends findet in den Reichen Zimmern 
der Residenz Fam ilientafel und gleichzeitig 
für das Gefolge und den Ehrendienst Marschalls- 
tafel statt. Um 8 Uhr abends ist Festvorstellunz 
im Hoftheater.

Heer und Hlotte.
Die neue LufLführLabteilung im Kriegsininiste- 

rium hat zmn Chef den Oberstleutnant Oschmann 
erhalten, der bisher die Verkehrsabteilung leitete. 
Unter ihm werden arbeiten: M ajor Wentrup,
Hauptmann Bartsch vom Fliegerbataillon Nr. 2 
und Hauptmann Schoof vom Luftschifferbataillon 
Nr. 2 und stellvertretender Vorstand der Luftschiff­
werft.

Deutscher Geographentag.
S t r a t z b u r g ,  3. Jun i.

Fast 400 Gelehrte huben sich in Stratzburg zu­
sammengefunden, um aus berufenein Munde die 
neuesten Forschungsergebnisse in der Geographie zu 
vernehmen und darüber ihre Gedanken auszutau­
schen. Die ersten beiden Vortrüge beschäftigten sich 
mit geographischen Fragen, die uns Deutsche be­
sonders interessieren. Beide Vortrüge führten die 
Zuhörer in deutsche Kolonien, nach Deutsch-Ostafrika 
und Neu-Gmnea.

Der bekannte Afrikaforscher, Geheimrat Professor 
Dr. Hans M e y e r  (Leipzig) entwickelte als erster 
seine Erfahrungen, die er mit dem Volksstamm der 
Warundi auf seiner letzten Expedition im Jahre 
1911 rm Nordwestteile von Deutsch-OstafMa ge- 
nmcht hat. Seit 25 Jahren steht das Land der W a­
rundi, das ungefähr 30 000 Quadratkilometer groß 
ist. unter deutscher Oberhoheit und trotz seiner star­
ken Bevölkerung — es zählt IVs Millionen Ein­
wohner — hat man von deutscher Seite nichts ge­
tan, um das Wesen und den Charakter dieser deut­
schen Untertanen zu erforschen. Das Land, das die 
Eingeborenen Urundi nennen, Liegt an der Nord- 
hälfte des Tang-anjika-Sees und man kann beo­
bachten. wie der vordringende Mensch allmählich den 
Urwald beseitigt und Ackerbau und Weidelandtultur 
<rn seine Stelle gedrängt hat. M it dem Urwald ist 
die Tierwelt zurückgewichen. Ursprünglich wurden 
jene Gegenden von einem Zwergvolk, den Batwas, 
bewohnt. Diese wurden durch die eindringenjden 
Bantus. jenen Ackerbauern, bis auf geringe Reste 
vernichtet. Über die Bantus herrschen die Batussi, 
ein hamitisches Hirtenvolk, das seit vier Jahrhun­
derten im Lande die Oberhoheit behauptet hat. Na­
türlich werden die unterdrückten Batwas, die mei­
stens Töpfer und Schmiede sind, von den herrschen­
den Kasten verachtet. Der S taat Warundi ist eine 
Monarchie und der König entstammt dem hamiti- 
ichen Adelsgeschlecht der Waganwa. Seit 1912 un­
terhält die deutsche Regierung eine Residentur im 
Lande und begünstigt gewisse Unabhängigkeits'b'e- 
strebungen der Adelsfamilien, um das Land leichter 
in Schach zu halten. Die Vollendung der Tanganji- 
kcvbahn wird oas Land erst dem Verkehr erschließen 
und Absatz für seine Produkte schaffen.

Als zweiter sprach Dr. B o h r  m a n n  (Berlin) 
über seine Expedition an den Kaiserin Augusta- 
Fluß in den Jahren 1912 und 1913. Der Kaiserin 
Augusta-Fluß durchstießt das deutsche Schutzgebiet 
von N e u - G u i n e a  und es gelang Dr. Bohr- 
mann fünf bisher völlig unbekannte Nebenflüsse 
festzustellen. Ausgedehnte Sümpfe sind an  dem 
Flusse bis in eine Höhenlage von 2000 Metern ge­
funden worden. Die an sich kunstsinnige Bevölke­
rung in den Gebieten der Nebenflüsse lebt noch im 
Steinzeitalter. Dichter Urwald hat bisher jedes 
Vordringen in diese Gegenden verhindert. Die Ein)- 
geborenen wußten nicht einmal von der Existenz der 
Weißen.

Dann sprach Hauptmann a. D. Dr. Mi l c h n e r  
(Berlin) über seine bekannte deutsche a n t a r k t i -  
che E x p e d i t i o n ,  durch die Deutsche so weit 

in die südlichen Polargegenden gelangt sind, wie es 
bisher keinem anderen Seefahrer möglich war. Ge­
heimrat Penck, der Vorsitzer der Berliner Gesellschaft 
ür Erdkunde und Direktor des Geographischen I n ­
stituts (Berlin), hat die Entdeckung des W e d d o l  - 
S e e s ,  die auf dieser Expedition ausgeführt wer­
ken konnte, die erste deutsche SeeentdeLung genannt. 
Ferner gelang es der Expedition den südlicheren Teil 
des Coatslandes zu erschließen, und man nannte 
üieseiü Teil nach dem Protektor der Expedition



Prinz-Regent Luitpold-Land. Hauptmann Milchner 
hat die Absicht, wenn er demnächst sein Flugzeug­
führer-Examen gemacht Hai, sich der Erforschung des 
nördlichen Eismeeres zu widmen und seinen ständi­
gen Aufenthalt in Norwegen zu nehmen.

Als nächster Redner erläuterte Dr. Fritz H e i m 
(München) die geologisch-geographischen Ergebnisse 
der zweiten deutschen anarktischen Expedition (Filch- 
ner.)

Tpeyer. 2. J u n i. Unter zahlreicher B ete ili 
Aung der protestantischen Bevölkerung der 
P falz wurde heute Vorm ittag um 10 Uhr in 
der Turnchalle der Eedächtniskirche die von 
deutschen Fürsten, darunter vom Kaiser gestif­
teten und von Pros. M ax Baumbach angefer, 
tigten Standbilder der protestierenden Fürsten 
auf dem Reichstage zu Epeyer im Fahre 1529 
in feierlicher Weise enthüllt. A ls  Vertreter des 
K önigs Ludwig von Bayern wohnte Regie, 
rungsprästdent von Neufer, a ls  Vertreter des 
Kaisers der Oberpräsident der Rheinprovinz 
Freiherr von Rheinbaben der Cnthüllungsfeisr 
bei. Auch die fürstlichen Stifter waren durch 
Abgesandte vertreten.

Zur Uabinettrkrifis m Frankreich.
Auch aus den weiteren Presseerörterungen geht 

hervor, daß die Frage der dreijährigen Dienstzeit 
den Kernpunkt der Krise bildet. „France M ili­
tante" schreibt." Der Nachfolger Doumergues kann 
von der Armee keine andere Auffassung haben als 
die, welche Präsident Poincars in Rennes so tref­
fend mit den Worten kennzeichnete: Ein aus großen 
und gleich mobilisierungsfahigen Beständen zusam­
mengesetztes Heer. Kern Ministerpräsident könnte 
dem Parlament ein Versprechen geben, welches er 
infolge der Ereignisse und aufgrund der genauen 
Kenntnis der äußeren Lage vielleicht nicht halten 
könnte. Es ist im Gegenteil Pflicht einer jeden 
Regierung, dafür zu sorgen, daß das vom P arla ­
ment bewilligte Dreijahrsgesetz respektiert und an­
gewandt werde. — Unter Hinweis auf das Pro­
gramm der Geeinigten Radikalen, welche aufgrund 
des Kongresses von Pau für die Rückkehr zum zwei­
jährigen Militärdienst eintreten, erklärt der 
„Temps", daß die Aufrechterhaltung des Drei­
jahrsgesetzes notwendiger denn je sei. Das Blatt 
beruft sich dabei auf einen Artikel der „Berliner 
Neuesten Nachrichten", welcher die Rückkehr zur 
Zweijährigen Dienstzeit als einen offenen Bankerott 
der Politik und militärischen Weltmachtstellung 
Frankreichs bezeichnet und ebenso auf die Aus­
führungen des Obersten Repington in der Times. 
Der „Temps" schließt: Wenn wir der Forderung 
der Radikalen nachgeben würden, würden wir zu­
gleich mit der Sicherheit unserer nationalen Exi­
stenz die Achtung unserer Gegner, wie die unserer 
Freunde einbüßen.

Das Kriegsministerium erklärt in einer Note, 
daß die vom „Temps" dem Generalstabschef 
J o f f r e  zugeschriebene Äußerung, er werde, falls 
die neue Kammer die Absicht bekunden sollte, zu 
dem Zweijahresgesetz zurückzukehren, unverzüglich 
seine Demission als Generalstabschef einreichen, 
vollständig aus der Luft gegriffen sei. General 
Joffre habe weder seinem direkten Vorgesetzten, 
dem Kriegsminister, noch dem Ministerpräsidenten 
irgendeine derartige Mitteilung gemacht, wie dies 
seinen dienstlichen Verpflichtungen entspreche.

Unter dem Vorsitz Delcassos fand Mittwoch eine 
Sitzung des Ausschusses der Radikalen Linken statt, 
welcher beauftragt ist, das Programm dieser Ver­
einigung auszuarbeiten. Delcässo gab eine ein­
gehende Darlegung der äußeren Lage und gelangte 
zu der Schlußfolgerung, daß das Dreijahrsge'setz 
aufrecht erhalten werden müsse. Delcassä, welcher 
zum Obmann der Gruppe ausersehen ist und bei 
ihrem Zusammentritt die Eröffnungsrede halten 
wird, wurde ersucht, in dieser Rede sein Expose und 
seine Schlußfolgerung über die militärischen Fragen 
nochmals zu prüfen.

Eine Note der „Agence Havas" meldet, daß der 
Präsident der Republik Mittwoch Abend Viviani 
aufgefordert hat, das Kabinett zu bilden. Viviani 
wird am Donnerstag antworten.
Die Kammer hat Mittwoch Nachmittag 520 Wah­

len, die nicht bestritten worden waren, für giltig 
erklärt.

vom Balkan.
In  Albanien geht nach wie vor alles drunter 

und drüber. Die mohammedanischen Aufständischen 
haben viel Rückhalt im Lande und haben den 
schwachen Truppen des Fürsten gegenüber es leicht, 
die Oberhand zu gewinnen. Neuerdings haben sie 
K r o j a  erobert. Nachdem sie die Stadt angegrif­
fen hatten, zogen sich die fürstentreuen Behörden 
mit 55 Gendarmen nach kurzem Feuergefecht in die 
Festung zurück, wo sie belagert wurden. Zu einem 
neuen Kampfe kam es jedoch nicht, sondern die Be­
lagerer schnitten die Stadt von der Wasserversor­
gung ab. Den Behörden sowie dreißig Gendarmen 
wurde freier Abzug gestattet. Sie gelangten unbe­
helligt nach Durazzo. — Bei den Ehefs der Mo­
hammedaner in S k u t a r i  wurde eine Anzahl tür­
kischer Fahnen entdeckt, die dieser Tage gehißt wer­
den sollten. Die Mohammedaner agitieren dort öf­
fentlich für ein Zusammengehen mit den Aufständi­
schen. Dagegen ist die christliche Bevölkerung bereit, 
für den Fürsten einzutreten. — Der Mudir von 
Luma hat in S k u t a r i  eine zahlreich besuchte 
Volksversammlung abgehalten, welche den Beschluß 
faßte, unentwegt treu zum Fürsten Wilhelm zu ste­
hen und für ihn zu kämpfen. — Nach einem Tele­
gramm der „Albanischen Korrespondenz" aus V a -  
l o n a  ist dort das Gerücht verbreitet, daß A r i f  
H i k me t ,  der Führer der Aufstandsbewegung, e r ­
m o r d e t  worden sei. Die Internationale Kon­
trollkommission hat von den Aufständischen einen 
Brief erhalten, in welchem diese ihrer Verwunderung 
über die Ankunft der Malissoven in D u r a z z o  
Ausdruck geben. Die Kommission beriet über die 
Lage und stellte fest, daß die Landung der Maliffo- 
ren ihr die Erledigung ihrer Aufgaben erschwere. 
Der Präsident der Kommission hatte über diese 
Frage eine Besprechung mit dem Fürsten. — W- 
nanMmister Nogga ist aus Alessio, wohin er ent­
sandt worden war, um Verstärkungen zu holen, nach 
Durazzo Zurückgekehrt. Die aus Al e s s i o  eingetrof- 
fenen Verstärkungen bestehen aus Mohammedanern 
unter Husni, einem Neffen Bairam Zuris, und 
Talif, einen: Neffen Jssa VoleLins, ferner aus Mer- 
diten mit einigen Malissoren unter Marko Gion 
und Simon Doda. Die Ausschiffung erfolgte durch

Boote der österreichisch-ungarischen und der italie­
nischen Kriegsschiffe.

Bulgarien und Rumänien. Wie die „Agence 
Roumalne" erfährt, entspricht die Meldung der 
„Agence Bulgare", wonach die bulgarische und die 
rumänische Regierung übereingekommen sind, daß 
eine gemischte Kommission zur Regelung der zwi­
schen Rumänien und Bulgarien schwebenden Fra­
gen eingesetzt werde, den Tatsachen. Doch witt» die 
Kommission ihren Sitz nicht in Sofia, sondern in 
Bukarest haben.

Ein Zwischenfall in Sofia. Wie die „Agence 
Bulgare" meldet, wurde am Mittwoch Vormittag 
auf der griechischen Kirche in Sofia eine griechische 
Fahne gehißt, was unter der Bevölkerung lebhafte 
Bewegung hervorrief. Vor der Kirche sammelte sich 
eine Menschenmenge an, die die Fahne gewaltsam 
zu entfernen drohte. Die Polizeiwache griff jedoch 
rechtzeitig ein und beugte damit Zwischensällen 
vor.

Arbeiterbewegung.
Unter den Petersburger Fabrikarbeitern macht 

sich anläßlich der bevorstehenden Verhandlung des 
Prozesses wegen des Streiks in den Obuchowwerken 
eine neue Gärung bemerkbar. I n  den Betrieben

 ̂ kleine- 
Montag die Arbeit ein­

gestellt. Bei der Unterdrückung von Demon­
strationsversuchen wurden acht Personen verhaftet. 
Am Dienstag streikten in 455 Fabriken 88 595 Ar­
beiter. Einige Arbeiter der Letznerschen Fabrik be­
warben abends die berittene Polizei mit Steinen. 
Zwei Polizeibeamte wurden verwundet und vier 
Arbeiter verhaftet.

BergarLeLLerftreik in Australien. Aus Sidney 
wird berichtet: I n  Newcastle sind neue Kohlen-

sind außer

Prou in zja l l lM rich ten .
Culmsee, 2. Juni. (Im  Streit erschossen.) Der 

Unternehmer Donarski geriet mit dem Arbeiter 
Beyger infolge eines Wortwesels in Streit. Beim 
Nachhausegehen lauerte er ihm auf und schoß mit 
einer Stockflinte auf ihn. Infolge der schweren 
Verletzung starb B. D. wurde verhaftet.

Culmsee, 3. Juni. (Besitzwechsel.) Der Kino­
besitzer Schwerer hat sein Geschäft für 10 000 Mark 
an ein Konsortium verkauft; es hat sich jetzt eine 
Aktiengesellschaft gebildet.

Schwetz, 3. Juni. (Verschiedenes.) Zu stell­
vertretenden AmLsvorstehern sind ernannt worden 
Besitzer Heinrich Scheidler in Kossowo, Besitzer 
Ju liu s Richter in Groß Kommorsk für die Amts­
bezirke Kossowo bezw. Groß Kommorsk. — über 
das Vermögen des Tischlermeisters Franz Micha- 
lowski von hier ist das Konkursverfahren eröffnet 
und der Kaufmann S. E. Hirsch zum Konkurs­
verwalter ernnant worden. — Der Zweistufige 
Unterbau zum Bismarckturm ist von dem Maurer­
meister Johann Czajkowski-Grutschno fertiggestellt 
worden. Die schwierigen, kostspieligen Arbeiten 
hat Herr C. unentgeltlich ausführen lassen. Die 
Lieferung der Granitstücke ist der Firma Oskar 
Vöttger in Posen übertragen. Den Aufbau des 
eigentlichen Turmes hat Bauunternehmer Eich- 
Horst-Prust übernommen. Rittergutsbesitzer Neu- 
mann-Knwentschim und Kommerzienrat Vieber- 
Schönau liefern die noch fehlenden Feldsteine, und 
Frau von Stytikowski-Grellen auf Brennn hat 
200 Mark zum Ankauf von Ziegelsteinen gestiftet. 
— Am Sonnabend vor Pfingsten weilte der kom­
mandierende General von Mackensen hier zur Be­
sichtigung der Kasernements.

Dt. Eylau, 3. Juni. (Flugstützpunkt.) Der von 
der Stadt Dt. Eylau zusammen mit dem deutschen 
Luftflottenverein, Provinzialverband Westpreußen, 
errichtete Flugstützpunkt Dt. Eylau wird am 
Sonntag den 14. Juni, 6 Uhr abends, mit einem 
feierlichen Akte seiner Bestimmung übergeben 
werden. Mehrere Flugzeuge werden dazu erwartet.

DL. Eylau, 3. Juni. (30 Herren des Königs- 
berger Sängervereins) trafen auf einer Pfingst- 
reise durch die oberländischen Seen, von Elbing 
kommend, hier ein. Zum besten der hiesigen S a­
nitätskolonne veranstalteten sie ein Waldkonzert, 
worauf die Weiterreise nach Osterode ange­
treten wurde.

Zustrom, 3. Juni. (Der Bau der Baracken­
lager) für den in unserer Nähe zu errichtenden 
großen Truppenübungsplatz soll in nächster Zeit 
beginnen. Zu diesem Zwecke ist in der Gegend 
zwischen Doderlage und Groß Zacharin eine Bau­
fläche von etwa 500 Morgen in Aussicht genom­
men. Ob auch die Errichtung des Proviantamts 
dort erfolgen wird, steht noch nicht fest. Der 
Übungsplatz soll dauernd mit 13 000 bis 15 000 
Mann belegt werden.

Marienburg, 3. Juni. (Die Jugendvereinigungen 
der Wehrlogen des Guttemplerordens) aüs dem 
18. Distrikt (Westpreußen), etwa 400 Personen, 
hielten in den beiden Pfingstfeiertagen ihre 
Tagungen hier ab. Es wurde beschlossen, die Vor­
standswahlen auf der nächsten Tagung in Danzig 
vorzunehmen und diese Tagungen alljährlich statt- 
finden zu lassen. Die Wehrloge „Frisch, fromm, 
frei -L, h o r n  war mit vier Mitgliedern vertreten.

Danzig, 3. Juni. (Verschiedenes.) Gestern. Nach­
mittag wurde ein junges Mädchen, das Salzsäure 
getrunken hatte, um sich zu Löten, der Unfallstation 
der Feuerwehr zugeführt, wo es unter gräßlichen 
Schmerzen zusammenbrach. Man brachte die Ver­
letzte zum städtischen Krankenhause. — Heute 
Morgen wurde an der Schichauwerft eine männ­
liche Leiche angeschwemmt. I n  der man den jugend­
lichen Arbeiter Anton Goll erkannte, der Lei Schi- 
chau als Nietenwärmer beschäftigt war. Er wurde 
seit dem 28. Februar vermißt. — Au: zweiten 
Pfingstfeiertage fiel der Decksjunge Franz Zielte 
am Dampferanlegesteg Westerplatte in die Weichsel. 
Der Vorfall wurde vom Personal eines in der Nähe 
liegenden Passagierdampfers bemerkt. Schnell ent­
schlossen eilte der Heizer Artur Schmerling hinzu 
und stürzte sich mit voller Kleidung in den Strom. 
Es gelang auch. den Ertrinkenden, der bereits un­
tergesunken war, zu fassen und ihn an das Ufer zu 
bringen.

Danzig, 3. Juni. (Vortrug des Bürgermeisters 
Trömel polizeilich verboten.) Der Exburgermeister 
von Ilsedom, Trömel, macht zurzeit eine Tournee 
durch den Osten, um seine Erlebnisse in der 
Fremdenlegion in Vortrügen zum besten zu geben. 
I n  nächster Woche sollten im hiesigen Schützen­
hause drei Vortrüge Trömels stattfinden. Diese 
Vortrüge hat die hiesige Polizeibehörde verboten. 
Da kein höheres Kunstinteresse vorliege, müsse 
Trömel einen Wandergewerbeschein, besitzen. Der 
Pächter des Schützenhauses, Herr Paleschke, beab­

sichtigt, gegen dieses Verbot Beschwerde an den 
Herrn Regierungspräsidenten einzulegen.

Goldap, 2. Juni. (Seinen eigenen Sarg bestellt) 
hatte ein Fleischer aus Wittichsfelde. Dann schoß 
er sich eine Kugel in die Brust, doch traf er so 
schlecht, daß er selbst zum Arzt gehen konnte.

Bartenstein, 2. Juni. (Gräfin Elisabeth zu Eu­
lenburg) geb. Freiin von Esebeck auf Gallingen Lei 
Bartenstein ist nach langen: Leiden in Potsdam ge­
storben. Die Verewigte war mit dem Stifter des 
Fideikommisses Gallingen (seit 1454 im Besitz -der 
Familie), Grafen Arthur Botho zu Eulenburg, der 
am 14. Januar 1905 in Königsberg starb, verhei­
ratet. Aus dieser Ehe waren zwei Kinder hervor­
gegangen, von denen der jetzige zweite Fide-ikom- 
mißherr, Graf Botho-Wendt zu Eulenburg, als 
Leutnant im zweiten Garde-Ulanen-Regiment zu 
Berlin steht. Die Beisetzung der Gräfin, die ein 
Alter von 56 Jahren erreicht hat, fand Dienstag 
Mittag auf dem Familiengut Gallingen statt.

Heydekrug, 3. Juni. (Den Kopf zerquetscht.) 
Über einen entsetzlichen Ilnglücksfall wird aus 
Kukoreiten gemeldet: Das 26 Jahre alte Fräulein 
Samuel kam hier dem Getriebe einer Windmühle 
zu nahe. Es wurde von einem Rad der Mühle 
erfaßt und ihm der Kopf vollständig zerquetscht, 
sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Zabiau. 2. Juni. (Seinen Schwiegervater er­
stochen) hat in Alt-Sußemilken der Zettpächter Au­
gust Alex aus Wilhelmsrode. Der Erstochene, -der 
87 Jahre alte Altsitzer Martin Bartuschat, war all­
gemein beliebt und Veteran von 1870/71.

ZnsterSurg» 3. Juni. (Der königliche Musik­
direktor Richard Fricke-Jnsterburg) ist als Nach­
folger des kürzlich verstorbenen königl. Musik­
direktors Professor Römhild für die Chordirektor­
stelle an der M artin Luther-Kirche in Dresden 
gewählt worden.

Königsberg, 3. Juni. ( In  der Arrestzelle er­
hängt.) Freitag Abend hat sich der Grenadier 
Jürgens vom Grenadier-Regiment Kronprinz, der 
sich im Arrest befand, in seiner Zelle erhängt. 
Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg.

Königsberg, 3. Juni. (Der ostpreußischen 
Mädchengewerbeschule zu Königsberg) ist durch 
Erlaß des Herrn Ministers für Handel und Ge­
werbe vom 20. April d. J s . die Genehmigung 
zur Ausbildung von Lehrlingen für Schneiderei 
und Putzmacherei erteilt worden, sodaß die jungen 
Mädchen nach zweijährigem, erfolgreichem Besuch 
der Fachklassen der O. M. G. S. und einem folgen­
den Jahre praktischer Tätigkeit in einer hiesigen 
Schneider- bezw. Putzwerkstatt zur Gesellenprüfung 
zugelassen werden.

Tilsit, 2. Juni. (Erbauung eines Zierbrunnens. 
Opfer der Kurpfuscherei.) Die Stadtverordneten ge­
nehmigten eine Magistratsvorlage betreffend Er­
bauung eines Zierbrunnens auf dem Getreidemarkt, 
dessen Kosten auf 67 000 Mark berechnet sind, von 
denen 45 000 Mark aus den: Landesbaufonds her­
gegeben werden, so daß die Stadt noch 22 000 Mk. 
zuzuzahlen hat. Der Brunnen soll im nächsten 
Jahre erstehen. — Ein Opfer der Kurpfuscherei ist 
eine Besitzerfrau in Gudden geworden. Die Frau 
klagte über Darmbesch werden und geriet einer als 
Kurpfuscherin bekannten Frau in die Hände. Diese 
gebot ihr. eine Lysoleinspritzung zu machen. Bald 
darauf gab die Besitzerfrau ihren Geist auf.

Pillau, 3. Juni. (Über einen Mord) wird aus 
Godnicken berichtet. Montag fand man auf der 
Godnicker Feldmark den dort in der Landwirtschaft 
beschäftigten Polen Nikolaus erschlagen und mit 
durchschnittenem Halse vor. Als mutmaßlicher Tä­
ter soll ein Infanterist aus Königsberg, der in 
Bersmcken bei Germau auf Urlaub war, in Be­
tracht kommen. Der Täter ist verhaftet und nach 
Königsberg transportiert.

Hohensalza, 3. Juni. (Todesfall.) Der Direktor 
des Vorschußvereins, M. Herzfeld, ist gestern nach 
langer Krankheit verschieden.

c1 SLrelno, 3. Juni. (Verbotener Viehauftrieb.) 
M it Rücksicht auf die im hiesigen Kreise herrschende 
Maul- und Klauenseuche ist der Auftrieb von 
Klauenvieh auf den am Dienstag den 9. d. MLs. 
hierselbst stattfindenden Jahrmarkt und von 
Schweinen auf den Wochenmärkten verboten 
worden.

Kosten, 2. Juni. (Beihilfe aus der Carnegie- 
Stiftung.) Der Witwe des Lei einem Rettungsver­
such tödlich verunglückten Arbeiters Martin Kusme- 
rek ist von der Carnegie-Stiftung für Lebensretter 
eine einmalige Beihilfe von 1500 Mark bewilligt 
worden. Kusnierek war Anfang November vorigen 
Jahres mit dem Maschinenmeister Schröter im 
Pümpenschacht des hiesigen Wasserwerks tot aufge­
funden worden. Nach der Lage wie Kusnierek auf­
gefunden wurde, konnte festgestellt werden, daß er 
den in den Schacht vorausgegangenen Maschinen­
meister Schröter retten wollte. Hierbei kam er 
selbst ums Leben.

Filehne, 2. Juni. (Auf eigenartige Weise ums 
Leben gekommen) ist hier auf dem Gute das bei 
seinen Großeltern mit seinen Eltern zum Besuch 
weilende vierjährige Enkelchen des Ökonomierats 
Rubehn. Das Kind fiel beim Spielen im Guts­
parke mit dem Kopfe in ein Kaninchenloch. Später 
fand man das Kind, dessen Abwesenheit nicht gleich 
bemerkt wurde, mit den: Gesicht im Sande liegend 
erstickt vor.

Iahresfest des westpreuß. Haupt- 
vereins des Evangelischen Bundes

zu P r. Stargard.
Von nah und fern waren die Gäste gekommen, 

um das Jahresfest des Evangelischen Bundes, des 
treuen Wächters und Förderers evangelischen 
Glaubens, zum ersten Male in Pr. Stargard zu 
feiern. Ein Festgottesdienst am Mittwoch Nach­
mittag, umrahmt von stimmungsvoll vorgetragenen 
Gesängen des Kirchenchors, bildete den Auftakt. 
Superintendent P  o l e n s k e - Tiegenhof hielt die 
Festpredigt über das Schriftwort: „Wachet, stehet 
im Glauben, seid männlich und seid stark!" — 
Um 6 Uhr fand dann im Saale des Schützenhauses 
ein zahlreich besuchtes Volksfest statt. Pfarrer 
V r a n d t - P r .  Stargard eröffnete als Vorsitzer 
des dortigen Zweigvereins die Versammlung mit 
einem Willkommensgruß an die Gäste und verlas 
nachher ein Telegramm, das von der ev. Diaspora­
gemeinde St. Veit an der Glan, dem österreichischen 
Pflegekinde des westpr. Hauptvereins des Evange­
lischen Bundes, eingegangen war. Als erster Fest­
redner ergriff darauf Hauptpastor R o d e -  
Hamburg das Wort, indem er zunächst herzliche 
Grüße vom Präsidium und vom Zentralvorstand 
des Gesamtbundes überbrachte. Der Ev. Bund 
mit seinen 500 000 Mitgliedern sei heute bereits 
eine Macht geworden, mit der man rechnen müsse. 
Zur Wahrung der deutsch-protestantischen In te r­
essen gegründet, sehe der Bund seine Hauptaufgabe 
doch nicht in der Abwehr und im Kampfe, sondern

im positiven Aufbau des evangelischen Glaubens- 
lebens in unserem Volke und in der Vetättgung 
dieses Glaubens in der Liebe zur evangenschen 
Kirche und zu unserem ganzen großen Vaterlande. 
Als nächster Redner schilderte Pfarrer W i e b e -  
Löblau die Arbeit des Evangelischen Bundes als 
einen Wächterdienst für unser Volk, der gegenüber 
allem Unglauben und Aberglauben, allem praM- 
schen und theoretischen M aterialismus die Evan­
gelischen aufrufen wolle zum Schutz ihrer teuersten 
Güter, die in den Begriffen Glaube und Vater­
land liegen. Sein Schlußwort knüpfte General­
superintendent R e i n h a r d  an die beiden Be­
griffe Optimismus und Pessimismus an. Wie e:n 
falscher Optimismus leicht zur Trägheit und 
Gleichgiltigkeit verleite, so nehme der Pessimismus 
der Seele Schwungkraft und Flügel. Darum gelte 
es den Optimismus verklären zu lassen zu tat­
kräftigem Glauben und den Pessimismus heiligen 
zu lassen zur Buße und damit in echt protestan­
tischem Ehrgefühl allewege einzutreten für die 
evangelische Kirche. — Zwischen den einzelnen 
Darbietungen konzertierte die SLadtkapelle.

Loknlnachricirten.
T horn , 4. Ju n i 1914.

— ( D a s  G a r d e - K ü r a s s i e r - R e g i m e n t  
i n  B e r l i n )  wird nach allerhöchstem Befehl 
seinen hundertjährigen Stiftungstag am 21. Fe­
bruar 1915 feiern. Dem Regiment ist die Teil­
nahme möglichst vieler ehemaliger Gardekürassiere 
sehr erwünscht. Es bittet diese schon jetzt, ihre 
Adressen dem Jubiläumsbureau des Regiments, 
Berlin SW. 29, einzusenden.

— ( Vo m T h o r n e r  Sch i eßp l a t z . )  D:e 
Schießübungen der Fußartillerie-Regimenter Nr. 5 
und 6 haben ihr Ende erreicht; in der Nacht zum 
Sonnabend verlassen diese Leiden Regimenter das 
Barackenlager.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post.) Dem 
Postinspektor Naguschewski ist die Lei dem Post­
amte in Marienwerder neueingerichtete Vize- 
PosLdirettorstelle übertragen worden.

— ( De r  K r e i s v e r e i n  of t -  u n d  we s t ­
p r  e u ß i  scher B u c h h ä n d l e r )  tagt vom 20. 
bis 22. Jun i in G r a u d e n z .  Die Haupt­
versammlungen und die Beratungen finden am 
Sonnabend und Sonntag im „Königlichen Hos 
statt; der Montag ist für Ausflüge, u. a. Dampfer­
fahrten nach Sartowitz, vorgesehen.

— ( Di e  n o r d ö s t l i c h e  V a u g e w e r k s -  
B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t )  hält am 18. Jun: 
in K ö n i g s b e r g  ihre diesjährige ordentliche 
Genossenschaftsversammlung ab.

— ( De r  P r o v i n z i a l v e r b a n d  de r  
F r i s e u r e  u n d  P e r ü c k e n m a c h e r  vo n  
W e s t p r e u ß e n )  hält am 8. Jun i i n P r .  S t a r  - 
g a r d  einen Verbandstag ab. Die Verhandlungen 
sollen vormittags im Schützenhause stattfinden.

— ( De r  o s t de u t s c he  J ä g e r -  u n d  
S c h ü t z e n b u n d )  wird seine erste Tagung unter 
Leitung seines Vorsitzers, des Burggrafen und 
Grafen Lothar zu Dohna-Schlobitten-Willkühnen, 
am 7. Jun i in D a n z i g  abhalten.

— ( De u t s c h e r  V e r e i n  g e g e n  den  
M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e . )  3 " 
den Tagen von: 3. bis 6. Jun i wird in K ö n i g s ­
b e r g  die 31. Jahresversammlung stattfinden.

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
Schüt zen  T h o r : : .)  Der Verein hielt gestern 
im Viktoriahotel die Juniversammlung ab, welche 
Herr Forstrat Loewe leitete. Beschlossen wurde, 
für den Verbandstag in Danzig am 7. und 8. Jun: 
zwei Abordnungen zu entsenden. Da der b:s- 
herige Schriftführer Herr Kaufmann Bruno 
Templin nach Berlin verpflichtet ist und Thorn 
am 1. Ju li verlässt, wurde an seine Stelle Herr 
Lubrecht und in den Vergnügungsvorstand Herr 
Förster Betkenhagen gewählt. Ferner wurde be­
schlossen, am Sonntag den 21. Jun i in Weitzho: 
(Wasserwerk) ein geselliges Beisammensein mtt 
Damen zu veranstalten.

— ( E i n e  n e u e  chr i s t l i che B e r u f s ­
o r g a n i s a t i o n )  ist zu den bereits hier bestehen­
den Gewerkschaften der königlichen Arbeiter und 
der Bauarbeiter getreten. Ein Teil der nicht zum 
freigewerkschaftlichen Verbände deutscher Buch­
drucker gehörenden Gehilfen hat sich dem Guten- 
Lerg-Bund, der dem christttchen Gewerkschafts- 
verbande angegliedert ist, angeschlossen. Unter 
Teilnahme eines Gewerkschaftssekretärs fand 
gestern die Gründung eines Ortsvereins statt, dem 
zurzeit 11 Mitglieder angehören.

— ( De r  A t h l e t i k  - Sport vere i n  
T h o r n )  hält am kommenden Sonnabend, abend,s 
8V2 Uhr, im Restaurant „Deutscher Kaiser , 
Leibitscherstraße 43, ein Kränzchen ab. Freunde 
und Gönner sind willkommen.

— ( Di e  s i l b e r n e  Hochze i t )  kann am
Sonnabend den 6. Jun i das Restaurateur AugM 
Drenikowsche Ehepaar, Leibitscherstraße Nr. o4, 
begehen. ^

—  (V  e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der Er?- 
und Pflasterarbeiten und Lieferung der Reihensteine sm 
den A usbau der Graudenzersttasse (T eil Wollmarktstr. 
bis Culmer Chaussee) sowie der Straßen auf der ehe­
maligen Lünette 4 in 3 Losen und zwar a) Straßen  
auf Lünette 4, b) Drewitzstraße, c) Graudenzerstrotze 
stand heute Vormittag im Stadtbauam t Termin au. 
E s wurden folgende Gebote abgegeben:

Grosser a) 73930.00 Mk. 
d) 6214,50 „ 
c) 64161,50 „

Bllske
zusammen 144307,00 Mk.

a) 76903,00 Mk.
b) 6181.2S ,
c) 62036,78 .,

Soppart
zusammen 145122.00 Mk. 

a) 75010,00 Mk. 
d) 6 681,00 „ 
c) 64786,00 „

Wolsf
zusammen 146 477,00 Mk.

a) 75470,00 Mk.
b) 6644,80
c> 68362.50 „

zusammen 150 477,00 Mk.
Skowronek L Domke a) 82522,50 Mk.

d) 6555,00 „
e) 69375,00 

zusammen 158452,50 weH
— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  N  A r 

heutigen Sitzung waren die Kriegsgemchtsra 
Dr. Rehdans und Dr. Tschorn teils als.Verhom^ 
lungsleiter, teils als Anklagevertreter tatrg. -r) 
militärischen Vorsitz führte Major Heye. .Weg 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  rn 0^ 
Fällen war der Musketier Eduard Kopke vo 
Infanterie-Regiment Nr. 176 .^geklagt, 
unterhielt mit der Sittendirne Müller aus Thor



Verhältnis, das eine starke Trübung erhielt, 
als der M. bekannt wurde, daß K. bereits ver­
heiratet sei. Der Musketier brach nun den Ver- 

ab, verlangte aber 2,50 Mark zurück, die er 
Mr Besohlen der Schuhe seiner Freundin ausgelegt 
hatte. Da er das Geld nicht erhalten konnte, so 
Mr er die M. einmal auf der Straße mit einem 
^tem, ein anderes Mal mit einem Hausschlüssel 
Heinitzhandelt. Der Angeklagte ist geständig, be­
hauptet aber, durch beleidigende Äußerungen gs- 
hezzr worden zu sein. Er wird unter Zubilligung 
Mildernder Umstände zu 25 Mark Geldstrafe, ev.
, Tagen Gefängnis, verurteilt. — Wegen V e r ­
u r s a c h u n g  r u h e  s t ö r e n d e n  L ä r m s  und 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  in meh­
reren Fällen, begangen vor dem E intritt ins Heer, 
hatte sich der Musketier P aul Mosa vom Jnf.- 
TUegnnent Nr. 61 zu verantworten. Die S traf­
ften  liegen schon IVs Jahre zurück, konnten aber 
msher nicht abgeurteilt werden, da die Zivil- 
gerrchte den Angeklagten nicht finden konnten.

29. Dezember 1912 hatte sich der Angeklagte 
oU Schrootz mit anderen jungen Burschen einen 
uarren Rausch angetrunken, sodaß sie singend nachts 
ourch die Straßen zogen. Die Sache endete mit 
aer üblichen Prügelei, wobei der Angeklagte die 
Knechte Lüdtke und Stich sowohl mit einem Stocke 
als auch mit einem Messer verletzte. Am nächsten 

luhr Lüdtke an dem Angeklagten vorbei, der" 
uach ihm einen Stein warf, der auch traf. Der 
Angeklagte behauptet, bis auf den letzten Vorfall 
U  //r>twehr gehandelt zu haben. Die in aller 
^ e l t  zerstreuten Zeugen sind sämtlich kommissarisch 
hernommen. Ih re  sich teilweise widersprechenden 
Aussagen können die Behauptungen dös Ange- 
^ 3 te n  nicht widerlegen. Er wird daher nur in 

des Werfens mit dem Stein für schuldig 
gesunden uird kommt mit 10 Mark Geldstrafe, ev. 
b Tagen Gefängnis, davon. — Dem Musketier 

Hatterscheidt von der Maschinengewehr- 
ompaanie des Infanterie-Regiments Nr. 61 war 

Mi s c h e r  D i e b s t a h l  zur Last gelegt. 
A f er eines Tages allein in der Stube war und 
Dünger verspürte, probierte er, ob sein Schlüssel 
-^ven Spinden der Kameraden passe. Es gelang 

^  Spind des Musketiers Thiel zu öffnen. 
^  land zwar keine Eßwaren, wohl aber eine 
Amarre, mehrere Zigaretten und ein Troddel, 
re er sich aneignete. Eine Bestrafung wegen Ent- 

^"v u n g  der Genußmittel konnte nicht eintreten, 
a lein Strafantrag gestellt war. Da dem Ange- 

s.Ä^n geglaubt wurde, daß er nur Eßwaren ge- 
r^^h ab e , so galt er nur des einfachen Diebstahls 

M *E g und wurde zu 14 Lagen strengen 
verurteilt. Auch die Versetzung in die 

lassen  des Soldatenstandes wurde ihm

h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
sMrlgen Sitzung hatten sich ferner wegen ver- 
Ehvener R o h e i t s d e l i k t e  der Steinschläger 

Grzyskiewicz, die Frau Franziska Lewan- 
.. ?bkr, geschiedene Wirkowski, und der nicht auf- 
^-Nv^noe Arbeiter SLanislaus Wroblewski aus 
^ .^^valde  zu verantworten. Die Leiden Erst- 
ngeklagten leben seit Jahren in wilder Ehe, da es 

s c k n mö g l i c h  ist, die zur gesetzlichen Ehe- 
Metzung erforderMen Papiere
Seine angeblichen Eltern, die

einbringen, 
jetzt in Mocker

geben zu, daß der Angeklagte ihr Sohn 
st- '^aben ihm aber bisher jede Auskunft über die 

verweigert. Da die Mutter vordem in 
Tüir "o wohnte, wo es mit den standesamtlichen 

wohl nicht allzu genau genommen wird, 
^  Söhne, die teils den Namen Grzys- 

teils Wroblewski, teils Varanowski 
Angeklagte, der etwa 40 Jahre alt ist, 

ü k ^ u ^ e r  seinen richtigen Namen, noch ob er 
si^d?up t getauft ist. Bei seinen Bemühungen, 

Papiere zu verschaffen, um seiner Ehe die 
aur^m§^ Sanktion geben zu können, ist er auch 
vnn, geraten und wurde vor einiger Zeit

w u^ ^  den Eltern wegen der Geburtsurkunde,

Z .k " L n " " ,Z  S
und sollen sich nun in unerhörter Weise 

" vre alten Leute vergangen haben. Nach den 
a 'i c - ^ ^ Ä ^ e n  rjß Gr. den 81jährigen Mann 

Bette, mißhandelte ihn mit einem Stocke 
ihn zur Erde. Nun bearbeiteten beide 

lich^Eagte den Greis mit ihren Stiefeln. Schließ-
sich der Erstangeklagte mit einem 

du?^? Messer auf den Vater stürzen, wurde aber 
ann,  Bruder daran gehindert. Der A m t s -  
6 beantragt gegen den Erstangeklagten
Der ?Egen dessen Frau 1 Woche Gefängnis, 
w i  ̂.L e id ig e r ,  Recktsanwalt M i e l c a r z e -  

beantragt die Ladung verschiedener Ent- 
L ^ ^ ^ u g e n ,  da die Aussagen der beiden alten 

.^Ujeitig und übertrieben sein. Daraufhin 
rrd^i-e Sache v e r t a g t .

Zw^ r / o e s t g e n o m m e n e  Schmuggler. )  
S tp sli,!?^  Thorner polnische Kaufleute, die außer 
den nli? uiaren, verfielen auf den Gedanken, sich 
w ar^^ u su n te rh a lt durch Schmuggel von Seiden- 

Rußland zu erwerben, wurden aber in 
abgefaßt und verhaftet. Da sie die 

"icht zahlen konnten und diese von

^ w a  gebracht und den Gerichten übergeben, 
ain in ^  ^  d e s  M ö r d e r s . )  Der
verd>.»4 Zember in L a u t e n  b ü r g  unter Mord- 
N e k / i ^  verhaftete 18jährige K ä t n e r  s a h n  
e in a e ü n ^  Besnitza, Kreis StrasLurg, Hai 
a M a v d e " ' am 1Z. Dezember den Z ö l l ­
nern ^ ^ " ^ v i i t z  aus Eorczno beim Wil- 
schoi tp« . ^ b e r f ö r s t e r e i  R u d a  e r -  
Ner " Ä  Naben. Wie seinerzeit berichtet, war 
schieden-^ii verhaftet worden, weil ver-
verdäL tln^?^?^^ 'Nn der Täterschaft dringend 
Nartnn^iE Der Verhaftete leugnete aber
Jetzt ba^o-"^- ^vu^e auch nicht überführt werden, 
von ^  .^oständnis abgelegt. Er gibt an,
sein- Wildern überrascht worden zu
erblickt ^  einmal umgeschaut, habe er diesen 
lM Bea. s'? u- der Annahme, daß der Aufseher 
schösse/ o / v  Zu schießen, auf diesen gs- 
^uchen t?»- 3ollaufseher fand man nach längerem 
^chrotickuiL^; Narauf Jm Gestrüpp tot auf. Ein 
^vtfermn,^. 7" Gesicht aus etwa 10 Metern
geführt " ^ E e  fernen sofortigen Tod herbei-

L - I « L  ' " E « «  »°-
keinen Arrestantei? ^  ^  e r rc h t) verzeichnet heut«

Wissenschaft und Uunst.
^ a i s e / ^ b ^ E ^ / l L  O r d e n s  ?au>- I« m e r it« .  

»-r yat den Stadtbaurat Professor Dr.
Der
ing.

G r ä f s e l  in M ü n c h e n  nach erfolgter Wahl zunr 
stimmberechtigten Ritter des Ordens porrr ls mörits 
für Wissenschaften und Künste ernannt

Der erste städtische Konservator rn Deutschland 
ist in K ö l n  im Hauptamt angestellt worden. Es 
ist der ehemalige Kölner Stadtbaurat Geh. Baurat 
Heimann.

Sport.
Dre Armeewettkämpse 1914 

begannen Mittwoch Vormittag mit einem Pistolen- 
Meßen auf dem Schießplatz der Jnsanterieschieß- 
schule Wünsdorf bei Zos s e n .  An dem unter 
Leitung des Majors Lauscher von der Jnsanterie- 
fchießschule, der auch dem Ausschuß für die olym­
pischen Spiele 1916 angehört, und in Gegenwart 
des Kommandeurs der Schule Oberstleutnants 
Mühry stattfindenden Wettbewerbe nahmen genau 
100 Offiziere aus der ganzen Armee teil, die an 
fünf Doppelständen schössen. Verwandt durfte nur 
die Armeepistole werden. Die Bedingungen laute­
ten: Mannscheibe 25 Meter, viermal 5 Schuß, für 
den Schuß 3 Sekunden Zeit, dann Abdrehen der 
Scheibe und 10 Sekunden Pause. Bewertet wurde 
in erster Linie nach Treffen in der Figur, dann 
nach erreichter Ringzahl; bei gleichem Resultat er­
folgt rückwärtiges Stechen, bei dem die höchste 
Ringzahl entscheidet. Das Schießen war durch den 
zeitweise sehr starken Wind erheblich beeinträchtigt. 
I n  der ersten Gruppe des ersten Standes schoß zu­
erst auch Prinz Friedrich Karl von Preußen, der 
eine der besten Leistungen erzielte. Die höchstmög­
lichen Trefferzahlen waren 20 Figuren und 200 
Ringe. Erzielt wurden folgende beste Resultate: 
Oberlt. Meyer, Fußart.-Reg. 11

(Thorn) 20 Fig. 183 Ringe 
Oberlt. Hoffmmm, Fußart.-Reg. 15

(Bromberg) 20 „ 178 „
Lt. Brohne, Eisenb.-Neg. 2, 20 „ 175 „
Lt. Bernert, Jnf. Reg 173, 20 „ 172 „
Lt. Meier, Jnf.-Reg. 121, 19 „ 168 „
Lt. v. Eickstädt, 5. Gardereg. zu Fuß, 19 „ 168 „
Lt. Stahl, Jnf.-Reg. 122, 19 „ 168 „
Prinz Friedrich Karl von Preußen,

1. Leibhusaren-Reg. 19 „ 168 „
Lt. Haesuer. 9. Bayr. Jnf.-Reg. 19 „ 165 „
Lt. Schlange, Jnf.-Reg. 166, 19 „ 164 „
Lt. v. Asmuth, Jnf.-Regt. 42, 19 „ 163 „
Lt. Pehnen, Jnf.-Reg. 40, 19 „ 157

Auf dem gleichen Platze wird voraussichtlich 
auch bei der Olympiade 1916 das Pistolenwett- 
schießen stattfinden. Am Donnerstag und Freitag 
folgen den Ärmeekämpfen das Degenfechten in der 
Militärturnanstalt usw.

Zur Dampserkataftrophe auf dem 
Lorenzftrom.

Von 444 Opfern der Katastrophe sollen bis jetzt 
99 identifiziert worden sein- Der „Storstad" soll 
10 000 Tonnen geladen haben, obwohl er nur für 
6000 registriert war. Am Ufer wurde am Diens­
tag eine Frau entdeckt, der )ede Bekleidung fehlte. 
Auch sie gehörte zu den Passagieren der „Empreß", 
war von den Wellen an das Ufer geworfen worden 
und ist seitdem in den Wäldern umhergeirrt. Die 
Ärmste hat den Verstand verloren. — Der König 
von England spendete 10 000, die Königin 5000 und 
die Königin-Witwe Alexandra 4000 Mark für die 
Hinterbliebenen der Opfer der „Empreß"-Kata- 
strophe. — Die kanadische Päcificbahn hat zu dem 
von dem Londoner und dem Liverpooler 
Lordmayor für die Hinterbliebenen der Opfer der 
„Empreß of Jreland" eingeleiteten Sammlungen 
je 5000 Pfund Sterling beigesteuert.

Über die Hebung des Wracks ist man verschiede­
ner Ansicht. Während Kenner es für unmöglich 
halten, wird der Londoner „Times" aus Montreal 
gemeldet, daß die „Empreß of Jreland" wahrschein­
lich gehoben werden kann. Sie liegt zur Flutzeit 
29 Faden tief, aber während der Ebbe sind nur 
neun Faden Wasser über dem obersten Teil des 
Schiffes.

Die amerikanische Regierung tut alles, um das 
Unglück aufzuklären. So ist am Dienstag die Bill 
über die Einsetzung einer Kommission zur Unter­
suchung des Unglücks der „Empreß of Jreland" vom 
Unterhause in Ottawa angenommen worden. Aus 
London wird berichtet, daß Lord Mersey, der be­
reits Vorsitzer der Untersuchungstommission bei der 
„Titanic"-Katastrophe war. für die Untersuchung, 
die wegen des Untergangs der „Empreß of J re ­
land" in Kanada stattfinden soll, zum Vertreter der 
Reichsregierung ernannt worden ist.

Die amerikanischen Zeitungen enthalten lange 
Berichte über den Tod des beliebten Schauspielers 
^ r v i n g .  Augenzeugen des Unglücks haben feinen 
^od geschildert. Als nach dem Zusammenstoß Ent­
setzen und Verwirrung in den Kabinengängen los­
brachen, traf <5. E. Abbott den Künstler an dessen 
KabinMtur. „Geht das Schiff unter?" fragte Lau- 
ronce ^zrvrng. „Ja, schnell!" Da wandte sich Jr- 
ving zu ferner Frau: „Liebste, eile dich. die Zeit 
drängt, ^re begann zu weinen, sie klammerte sich 
an ihn, er hatte Muhe, ihr den Rettungsgürtel um­
zuhängen. Mrt eurem Ruck sank das Schiff zur 
zur Seite, er wurde gegen die Kabinentür geschleu­
dert. Blut strömte über sein Gesicht, die Frau schrie 
entsetzt aus. „Fassung!" beschwichtigte er sie, aber 
sie umklammerte ihn verzweifelt. Er trug sie zur 
Treppe. „Als ich ihn fragte," erzählt der Passagier, 
„ob ich ihm helfen könne," schüttelte er den Kopf. 
„Sorgen Sie für sich, Alter; aber Gott lohne Ihren 
guten Willen/ Als dann das Schiff sank, sah man 
Laurence Jrving mit seiner Frau in enger Um­
armung an Deck. Sie küßten sich, küßten sich immer 
wieder — dann sank die „Empreß of Jreland", und 
mit sich zog sie die Leiden Engumschlungenen in die 
Tiefe. T)as war das Ende.

M linttw saltinks.
( Umf a n g r e i c h e  W a r e n d i e b s t ä h l e )  ha­

ben in einem Span-dauer Warenhause zur Verhaf­
tung zahlreicher Angestellten geführt. Die Ge- 
M ftsleitung hatte Lei der letzten Inventur festge­
stellt, daß die Firma durch die ergenen Angestellten 
empfindlich bestohlen worden sei. Die Beobachtun­
gen des Personals verliefen zunächst ergebnislos. 
Darauf stellte der Inhaber den Beamten eines Ber­
liner Detektivinstituts als Hausdiener ein, und 
diesem gelang es in vierwöchiger Tätigkeit, Nicht 
nur die Diebe und Hehler ausfindig zu machen, 
sondern auch zu ermitteln, wo die gestohlenen Wa­
ren untergebracht wurden. I n  Kellern und Bo­
denräumen fand man förmliche Warenlager von 
Konfektion, Weißwaren, Wäsche, Spiritussen, Wein 
und Delikatessen.

( S e l b s t mo r d . )  Der Polizeisekretär Schar- 
fenstein aus K ö l n  erschoß sich in Düsseldorf auf 
dem Friedhof, nachdem er amtliche Gelder unter­
schlagen hatte und aus Köln dorthin geflüchtet war.

( Di e  F r e i s p r e c h u n g  de r  G r ä f i n  T i e -  
p o l o.) Stach Verkündung des Urteils applaudierte 
das Publikum auf das lebhafteste. Die Angeklagte 
fiel in Ohnmacht und mußte vom Gerichtsarzt zur 
Besinnung gebracht werden. Das Urteil entspricht 
dem Volkse'mpfinden. Nichts in den sich tagelang 
hinziehenden Zeugenaussagen bestätigte die Be­
hauptung der Anklage, daß Gräfin Tiepolo, als sie 
am 8. November vorigen Jahres Polimanti, den 
Burschen ihres Gatten, des Hauptmanns Oggione, 
niederschoß, ihren ihr überdrüssig und gefährlich ge­
wordenen Liebhaber habe aus dem Wege räumen 
wollen. Keiner der zahlreichen Zeugen konnte auch 
nur das geringste Tatsächliche vorbringen, das als 
Beweis für das von der Gräfin bestrittene Liebes­
verhältnis mit Polimanti hätte gedeutet werden 
können. Was in dieser Beziehung an Gerichtsstelle 
ausgesagt wurde, war nur die Wiedergabe unbe­
wiesener und zumeist offenkundig unwahrer Prahle­
reien Polimantis. Nur die in etwas übevschwäng- 
Lichem Ton gehaltenen Postkarten der Gräfin an 
Polimantis Schwester blieben übrig. Aber Ken­
ner italienischer Psyche versichern, daß dieser uns 
vielleicht verdächtig klingende Ton bei einer Ita lie ­
nerin ganz harmlos sei. So hat denn auch das an­
fangs der Gräfin übelgesinnte Publikum durch sei­
nen Beifall das Urteil der Volksrichter als das rich­
tige anerkannt.

( M i l l i o n e n  U n t e r s c h l a g u n g  i n  Me s -  
sina. )  Aus Messina wird gemeldet, daß von dorr 
der Direktor der Volksbank, Talamo Rofsi, nach Un­
terschlagung großer Summen flüchtig geworden ist. 
Die Bank ist in Zahlungsstockung geraten; die Pas­
siven betragen 1000 000 Lire. Die Vanca Com- 
merciale d 'Jtalia soll mit 250 000 Lire beteiligt 
sein.

( Vi e r  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Auf der 
Mü r i t z  kenterte Mittwoch Vormittag bei böigem 
Wetter ein Segelboot mit sieben Insassen. Der Be­
sitzer des Bootes, Bootsverleiher Bauer, sowie die 
Damen Geschwister Höhne aus Sommerfeldt bei 
Frankfurt a. O. und Fräulein Mathissen aus Gra- 
bow bei Oldesloe in Holstein fanden den Tod in 
den Wellen. Der Sohn des Besitzers sowie zwei 
Sommerfrischler aus Berlin wurden gerettet.

( De r  deut sche  F l o t t e n  v e r e i n  am 
No r d k a p . )  Durch Funkspruch wird vom Nord- 
kap mitgeteilt: Zweihundert Mitglieder des deut­
schen Flöttenvereins sind auf den Dampfern „Wega" 
und „Mira" Lei herrlichstem Wetter am Nordkap 
eingetroffen. Am 1. dieses Monats bot sich den 
Reisenden das prachtvolle Schauspiel der Mitter- 
nachtsonne in überwältigender Schönheit.

Neueste Nachrichten.
Konkurs der Eldingsr Bsrernsbank.

E l b i n g ,  4. Juni, Die seit 66 Zähren 
bestehende Elbinger Vereinsbank ist in Zah­
lungsschwierigkeiten geraten und hat heute 
Vormittag den Konkurs angemeldet.

Hoher Besuch in Danzig.
D a n z i g , 4. Juni. Der Herzog Friedrich 

zu Mecklenburg ist heute früh zur Teilnahme 
an der Hauptversammlung der deutsche« Kolo- 
nmlgesellschaft hier eingetroffen und hat im 
Hotel „Danziger Hof" Wohnung genommen.

Grubenunglück.
K a t t o w i t z ,  4. Juni. Auf der Redengrube 

in Russisch Dombrowa erstickte» beim Einfahren 
auf ein Brandfeld ein Steiger und vier Ober- 
hiiuev.

Preussisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  4. Juni. I n  der heutiaen Vor- 

mittagsziehung sielen folgende grössere Ge­
winne:

16 6V8 Mark auf Nr. 168 2S6. 198 621.
3666 Mark auf Nr. 119 517, 198 929;
3009 Mark auf Nr. 845. 2193. 21119. 

24 539, 28 863. 31682, 34 542, 47 242, 82 394. 
78 973, 79 767, 81187, 83 265, 169 337, 111678. 
117 474, 136 347. 146 816, 155 296. 157 895,
169 918, 179 622, 186 891. 189 996. 194 374,
196189, 197 647, 283 299, 224 319, 233 636.
(Ohne Gewähr.)

Rettung aus Seenot.
B r e m s n .  4. Juni. Die Rettungsstation 

Borkum der deutschen Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 3. Juni von 
dem deutschen Schiff „Frida", Kapitän de Witt, 
gestrandet Lei Borkum, nach Ereetsel bestimmt, 
vier Personen durch das Rettungsboot der 
Station Borkum Süd gerettet.

Die Kabinettsbildung durch Viviani.
P a r i s ,  4. Juni. I n  parlamentarischen 

Kvsisen besteht die Meinung, dass Viviani die 
ihm angebotene Kabinettsbildung rasch lösen 
und seinem Ministerium eine stark radikale 
Richtung geben werde. Gleichwohl wird ge­
glaubt» dass die neue Regierung genötigt sein 
wird, das Drc-ijahrsgesetz ungeschwiikkt aufrecht 
zu erhalten.

Eriechenfeindliche Kundgebungen in Sofia.
S o f r a ,  4. Juni. Die griechenfeindlichen 

Kundgebungen wiederholten sich gestern Nach­
mittag i»  der Umgebung der griechischen Kirche. 
Dile aufger^te Menge erstieg die Mauern und 
holte die griechische Fahne herab. Der bulga­
rische Ministerpräsident beauftragte den Gene­
ralsekretär im Ministerium des Äusser», dem 
griechischen Geschäftsträger sei« Bedauern aus­
zudrücken und ihm zu versichern, dass die Ruhe­
störer streng bestraft würden.

Aus Albanien.
D u r a z z o ,  4. Juni. Gestern Nachmittag 

besichtigten der Fürst und die Fürstin nebst 
Gefolge das österrsichisch-ungarische Geschwader. 
Das Torpedoboot, das sie an Bord des Admiral­
schiffes „Tegetthof" brachte, wurde von allen 
im Hafen ankommenden Schiffen, die grosse 
Flaggengala gehisst hatten, begrübt.

Zum Schiffsunglück auf dem Lorenzftrom.
M o n t r e a l ,  4. Juni. Aus die Schaden­

ersatzklage von 2 Millionen Dollar, die die Ca- 
«adian PacificSahngesellschaft gegen die 
„Storstad" angestrengt hat, antwortete die Be­
sitzerin der „Storstad" mit einer Gegenklage auf

Schadenersatz von 56 666 Dollar kür Beschäd?« 
Zungen ihres Schiffes. S ie  bringt a ls Grund 
Nachlässigkeit der Navigation der „Empress of 
Jreland" vor.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

(10M 4. Iu m  1914.
Für Getreide, Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet- 

Wetter: aufheiternd. ^
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

N egnliernngs-P reis 208 Mk. 
per Septem ber— Oklober 199Vo Mk. K»z. 
per November—Dezember 200" Mk. bez,

N o g g e n  mw.. per Tonne von 1000 Kgr. 
mländ. 7 0 2 - 7 2 3  Gr. 171 Mk. bez.
Neqnliermists-Preis 172'/« Mk.
per Juni 171'-/« Mk. bez."
per I n m -I u tt"  1 7 1 ^  Br., 171 Gd.
per I " ü  171^2 Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 1 5 9 ^  Br., 159 Gd.
November— Dezember 169 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel, per Tonne von 1900 Kgr.
transito ohne Gewicht 124 Mk. bez.

H a f e r  nnv.. per Tonne von 1000 Kgr.
mländ. 1 5 6 - 1 6 7  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88" l> fr. Neufahrwasser 9,45 Mk. bez.lttkl. S .  
per Oktober— Dezember 9.30 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. W eizen- 9 ,5 5 -1 0 ,1 0  Mk bez.
Roggen- 1 0 .0 0 -1 9 .0 5  Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.

Ösie,'reichliche Banknotei, : : ;
Russische Banknoten per Ltasis .
Deutsche Relchsanleihe 3 '/ ,  ° „. .
Deutsche Relchsanlelhe 3 "/„ , ',
Preußische Kousolv 3 ' / ," / ,  . ' .
Preußische Ltonsols 3 «/„ . . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/„
Thoruer Stadtauleihe 3 '/ ," / ,
P - s e n e r  P sa u d b r i e s o  4 " / „  .
P o se u e r  P f a n d b r i e fe  3 ' / ,» / . ,
Nette Westprenßische P f a n d b r i e f e  1 „ 
Westprenßlsche P f a n d b r i e f e  3 ' / , °  . . . 
'Westprenszische P f a n d b r i e f s  3 " / ,   ̂ . . 
Ntljsische S t a a t - r e n t e  4"/„  . . . . . 
Nns ische S t a a t s r e n t e  4» /„  von  1902 . 
Nnj ische S t a a t s r e n t e  4 ' / , " / «  von  1!)0ij 
Polnische P f a n d b r i e f s  1 ' / ,  - / „ .  . . . 
ha„ tb ..2 lmet ' ika  Paketf. .8lk1ke„ exkt. L0o/., 
Norddeutsche L !o » id .M i!en  . . . . .
Deutsche Bailk .Slkl!en  . exkl. 1 2 »/ v 
D isk o , t t -K om m a n dÜ -Ä nle i le  . . . . 
Norddeutsche Kred! tar is ta t t .8 tr t !e„  . . 
Ostbank für  H a t ,be i  u n d  A e lve rbe -Ä kt .  
W g e m .  ikiektrizii tt tsgelelischast - Aktien 
Nttmeü  F r iede-A ktien  . . . . . .
Poch,rn ,er  G n h s i a h i .A M e n  . . . . 
ö m e m b m 'g e r  B ergw erks -A k t ien  . . . 
Deseilsch. fü r  eleklr. I l n i e r n e h tn e n .M i l im  
v a r p e n e r  A e rg w e rk s -A k t ie n  . . . . 
Ü anrah ru ie -R k t len  . . . .  , ' .  , .
P h ö n i r  B e r g w e r k s - M t i e n  . ; . , . 
Nhemstahl.Llktien . . . , . . .  

W etzen  lo tn  in R e w y m l .  . . .
.  S o ll.................... .
.  S e p , « m » « r . . . ! .
.  D e z e m b e r  .  .  .  .

Ami» .  . . . . . 'K .  
S e p t e m b e r .  .
D e z em be r  . . . .  ' ^

Neichsbankdiskont  4 P r o z e n t .

84.90
2 l 4 , -

86,75
77.50
86,70
77.46

191.25 
L1.20 
93,10
84.60 
77.50

89M
97.80
88.60 

127,40 
t l l . -  
339,80
186.90
119.50
123.25 
243 —  
i58 .—  
221,70 
128.—  
! 58,90 
1 7 8 , -
146.25
235.90
158.50

Prwatdiskont 2 ^  Prozent.

214.25
202.50
202.25
175.50
167.25
167.25

Lombardzinsfttß 8 Prozent.

84,90
2 1 4 , -

86,80
77.50  
86,70
77.50  
9 4 , -

101,25
91,20
93.10
84.50
77.10

8 9 M
97.60
88.50  

127.75 
I N , 60 
2 4 0 .- .  
187,20
119.50
123.50  
243 —  
153,80 
221,60
128.50
158.50  
178.90
146.50  
235,60

213.50 
200, -
201.75
173.50
165.75

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffete gestern in schwacher 
Haltung. Speziell waren M ontan, und Schiffahrtsaktien und 
Kanada angeboten. Auch Naphtha setzten niedriger ein. I m  
weiteren Verlaufe besserte sich die Tendenz ein wenig, indessen 
waren die Umsätze nur geringfügig. Schluß ziemlich fest.

D a n  z i g ,  4. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 253 tnländtiche, 399 russische W aggons. Neuslihrwasse, 
mländ. 15 Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  4. Ju n i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
17 inländische, 32 rnss. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie „nd 
20 W aggon Kuchen.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  4. Juni.
Nam e

der Beobach. 
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W itternngs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden
Borkum 763.3 N W bedeckt 12 meist bewölkt
Hamburg 761.2 W N W bedeckt 10 meist bewölkt
Swinemünde 757,5 W Regen 11 nachts Nied.
N e u f a h r w a s s e r 754.9 W bedeckt 11 Gewitter
M emel 754.1 ONO Regen 06 mev't bewölkt
Hannover 763,5 W bedeckt 98 meist bewölkt
Berlin 760,8 W bedeckt 08 meist bewölkt
Dresden 762,8 W N W wolkig 10 meist bewölkt
B reslan 760.4 W bedeckt 09 nachm. Nied.
Bromberg 756.3 W bedeckt 12 meist bewölkt
Metz 764,9 N wolkenl. 10 zieml. heiter
Frankfurt, M . 764,9 — Dunst 12 zieml. heiter
Karlsruhe 764.8 wolkenl. 12 meist bewölkt
München 764,1 S W wolkenl. 12 meist bewölkt
P a ris — — — _
Auffingen 765,7 S W heiter 11 nachm. Nied.
Kopenhagen 756.1 N W Regen 11 vorw. heiter
Stockholm 753.8 N wolkenl. 19 meist bewölkt
Haparanda 749.8 S S W bedeckt 04 vorw. heiter
Archangel 759.5 S O wolkenl. 14 nachts Nied.
Petersburg — — — — vorm. Nied.
Warschau 757,1 W bedeckt 09 meist bewölkt
W ien 763,1 N W wolkenl. 13 zieml. heiter
Rom 761,2 NO wolkenl. 17 anhalt. Nied.
Krakau 760,6 W bedeckt 10 nachm. Nied.
Lemberg 758,2 W bedeckt 10 vorm. N ied.
Hermannstadt — — — — _
Belgrad — — — — —
Biarritz — — — — N ied .i. Sch.*)
N izza — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r  u n s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 5. Juni: 
andauernd kühl, wolkig, zeitweise Regen.

W iO rjliiiidk drr Weichsel. Krähe ,i„L Kehr.
St and  des Was s e r s  an, P e g e l

der T ag m ^ a g j ur
W eichsel T h o r n .....................

Zawichost . . . .  
Warschau . .  .   ̂
Chwalowice . .
Zakroczyn . . . .

V v a h e  bet Bromberg s
Netze bei Czarnikan . . . . ! 

! 
! 

OL
Sd

S'
-r»

- 1 ,14, 3.
1.22 31.
1.22 31.
1,99 2.
1,98 19.

1,16
1,44
1,24
1.93
2,10

5. J u n i: Sonnenaufgang 3.43 Uhr,
Sonnenuntergang 8.14 Uhr. 
M ondaufgang 5.16 Uhr, 
M onduntergang 1.30 Uhr.



Heute nachts 1 Uhr starb nach 
langem, schwerem Leiden nnser liebes i 
Söhnchen und Brüderchen

im 4. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
T h o r n - M o c k e r

den 3. Jun i 1914 ! 
L rn n o  NoUns nebst F ra u . ! 

Die Beerdigung findet am Fre i­
tag den 5. d. M ts., nachmittags! 
3'jz Uhr, vom Trauer-Hanse Goßler-1 
straße 55 a aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und Blumenspenden bei 
derBeerdigungunsererinniggeliebten 
Tochter

sagen w ir Allen, insbesondere Herrn 
Pfarrer I  o h st für die trostreichen 
Worte am Grabe und den Konfir­
manden unsern i n n i  g s t e n D  au k. 

T h o r n - M o c k e r
den 4. Jun i 1914.

Familie S lru e k .

Hiizeilildt MililtülaEllllls.
Der Herr Regierungspräsident in 

Marienwerder teilt m it:
„V o n  den im  hiesigen Negiernngs 

amtsblatt fü r 1914 N r. 12 und 16 
bekanntgegebenen Nemontemärkten 
des Regierungsbezirks Königsberg 
sind verlegt worden 
Altdollstüdt (bisher 20. J u li)  auf 

den 26. Jun i, 9 Uhr vorm., 
M isw alde (bisher 30. I n i i )  auf 

den 20. J u li,  11.16 Uhr vorm. 
Thorn den 30. M a i 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Z iW ilM rüeiM W .
Am Freitag den 5. Zuni,

vormittags 10 Uhr,
werde ich:

5 M ille  Zigarren. 1 große 
und 2 kleine Registrierkassen, 
100 Flaschen Frucht-Rotwein

öffentlich versteigern.
Sammelplatz: H e iligege ijt- nrrd

Coppernikttsslr.-Ecke
Thorn den 4. Jun i 1914.

S Lo ^ llrS , Gerichtsvollzieher.

ZefferMche8
Sonnabend den 6. Juni

vormittags 8 Uhr, 
werde ich in T h o rn -M o c k e r:

1 komplette, fast neue Schweiß­
maschine und 1 Fahrrad

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Käufer versammeln sich am Gast- 

hanse zum goldenen Löw en in der 
Graudenzerstraße.

O s r k s r r N ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

W o h n e  jetzt
Natharinenstr. 7, 2 Treppen
und bitte um gütigen Zuspruch.

F ra u  M a ie trL  L 'o in in r z i 'v i i l l r « ; ,
Modistin.

Äiislljk kill Ä Ü W llU ft lk
von 33 Morgen Weizenboden, neue Ge­
bäude, totes und lebendes Inventar 
stark vorhanden, im Kreise Thorn krank- 
heitshalber sofort auf ein Zinshaus, 
S tadt oder Vorstadt.

W . p o p S a n s k ü ,  Thorn-Mocker, 
Waldauerstr. 11.

Junges, kernsettes Fleisch
R o ß s c h l ä c h t e r e i  I L o k 88i;rili»»L«It, 
Coppernikusstr. 8. — Fernspr. 565.

M M  W elderl«
empfiehlt sich außer dem Hause, auch 
aufs Land. Angebote unter ZL, W .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

T ü ch tig e r

M a m e r y o l ie r
mit 10— 12 Gesellen findet sof. dauernde 
Beschäftigung. Gesellen - Stundenlohn 
4 8 -5 2  Pfg.
V/Retricli, Baugeschäft, Mogilno.

Such von sofort einen selbständigen

K ü N d i L o r
Z L L 'rL ,rC u lm e rs tru ß e  18.

2 tüchtige

M  Z M «
chrden sofort Beschäftigung bei

Thorn.

« l e r
eine Geschästseinrichtui 
liert, die nach Zeichnung 
owie einen

Mllschiiiesskbeittr

auf moderne Geschäftseinrichtung, weiß 
und fourniert, die nach Zeichnung arbeiten 
können, sowie einen

stellt sogleich ein

W eAM iier M W l ik ,

AAsWattesnädchen
sür vormittags gepicht

Friedrichstr. », 3 Tr., geradeaus.

Zchuhmachergesellen
von sofort gesucht.

Schnhmachermstr.,
__________Friedrichstraße 1ü>12.

M a le rg e h i l je n  m rd 
Lehrlings

stellt ein IKsLlLN, Malermeister.

Sohn achtbarer Eltern, kann von sofort 
in hiesige Schloßgärtnerci unter günstigen 
Bedingungen eintreten. Angebote erbeten 

an

NbZWsr, Kscüikttöilk
bei Sawdin.

Ein tüchtiger, nüchteruer

zuverlässiger Pferdepfleger, findet dauemde 
Stellung bei M . Ksvkk!..

S e ije n ja b rik .

LckiitüHtl Lskfbiilslhk
von sofort gesucht.

^rs1sL'sss«L8tvL'. Schießplatz,
Kantine 2.

Perfekte

der polnischen Sprache mächtig, zum 
baldigen A n tritt gesucht. N ur schriftliche 
Angebote m it Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen erwünscht.

V a Ä  Z S l t M M » ,
A ttsm anderer-K ontro tts la tion , 

____________  T h a rn -M ocko r.

A c h ü g e

- n t i i f m i
mit Kontorarbeiten vertraut, polnisch 
sprechend, für dauernde Stellung gesucht.

Angebote unter 2 1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".______

Tüchtige
T M tm c k jie m

verlangt
S LsM us lc , Araberstr. 5, 2.

fü r Arbeiterhemde» gesucht.

N .  v e r lo v ü L .
E m p feh le ein zuverlässiges K in­

derfräulein und ein 
Mädchen für alles. Suche flotte Büfett­
fräulein. M rL L 'iv  gewerbs­
mäßige Stellenoermittlerin, Thorn, B 
straße 6, 1.

U M j M  W
oder Mädchen fü r  a lles, im Kochen 
erfahren, w ird von sofort gesucht

Gerechtestraße 8—10, 1. Etage.
Sauberes, nicht zu junges

Mädchen,
welches etwas Nähen und Handarbeiten 
versteht, w ird von einer einzelnen Dame 
verlangt._________S ch rlle rflr. 6, 3, l.

Cchnlsreies Mädchen
zu Kindern und kleinen Arbeiten, möglichst 
polnisch sprechend, kann sich melden 
_________________Mellienstr. 101, 2, l.

g « e s  M t iM e m W e li
kann sich sofort melden 
_______________ Mellienstraße 111, 2, l.

Aufwarterin
sogleich gesucht P a rk jt r .  25, pt., r.

Darlehn von 100 Mk. an in jeder Höhe 
bei kl. Rückzahl. auf Hausstand, Wechsel, 
Schuldschein, Wertpap. usw. B e re its  
über 9z M i l l .  ausgezahlt, diskret an 
Perforiert aller Stände. B e trie b s - und 
H ypo thekeu -K ap ita lie u  zu günstigen 
Bedingungen.

R . L ts ä tk v ,  Danzig,
___________Johannisgasse 24.______ __

8 8 »«  M a r k
zur Ablösung von Kindergeldern auf ein 
Grundstück M itte  der S tadt sofort oder 
1. J u li d. Js. gesucht. Angebote unter 
<1. Z». 2 3  au die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.______ _____________

400 M a r k
bei hohen Zinsen und Provision auf 
4 Monate sofort gesucht. Sicherheit vor­
handen. Gest. Angebote unter LL. 
an die Geschäftsstelle der „ P resse".

60— 70 000 M b . zur 1. Stelle inner- 
halb des ersten Wertoiertels gesucht. An­
gebote u. ZöL". 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

10 000 Mk. sofort oder später zu 
vergeben. Angebote unter 1 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Lebende

kaust mit 5 Pfg. pro Stück.

Smimstitut Otto 1'Mktzr,
Tho rn -M ocke r. Lindenstr. 45u.

M « W
(Räder m it Gummireifen) billig zu ver­
kaufen K onduktstr. 40. 2.

Z i r k a  2000  Z e n tn e r  
M is s  gesundes

H ä c k s e l
ab S tation A rge nau  sind abzugeben.

Gest. Angebote unter L . ? . Wg an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

kET' E in Paar -ZM

«eitze MkinWen
sind zu verk. Schützenhaus. Schloßstr.

Brocken­
sammlung.

Verkauf:

A M «. 8. AUG.
W s m tm is W liM  Aitstsll
ist krankheitshalber zll verk. oder auf kl. 
Grundstück gegen Zugabe zu vertauschen, 
oder die Restauration zu verp. Meld. 
unter O . D .  O . an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

K la v ie r .
fast neu, billig zu verkaufen

Mellienstraße 103, 3.

2 Zimmer,
für Kontor geeignet, per 1. Oktober ge­
sucht. 8 . M krm erM sI, Seglerstr. 11, 1.

3 -Z im m e r  w o h n n n g
event!, m it B ad vom K inder!. 
E hepaar per 1. O ktober gesucht.

Angebote unter <b. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort für einen jungen 
M ann eine

Muni lliit WWW
in Mocker, in der Lindenstr. oder in 
der nächsten Nähe. Gest. günstige Ang. an 
LLL^s,rlLOHV8k i .  Drogen-Großhandlg. 

Lindenstrahe ^-5d.

Freund!., möbl. Zimmer
m it oder ohne Pension sofort zu vermieten 

Wilhelmstraße 11, 2, r.

2 m öbl. Z im m er
zu vermieten Gerechtestr. 25,2 T r. l.

Gut uiödl. Ziiiiuikk ö°7mL"
Strobandstr. 16, 3 Tr., L igs .

2 m öb l. Z im m e r m it Burschenst., evtl. 
S tatt zu vernlieten Mellienstr. 89.

Möbl. yorderzimmer
ist an zwei junge Herren sofort zu ver­
mieten H o h e s t r a ß e  7, 2 T r.

Kleiner Laden
vom 1. 10. zu vermieten.

Gerechtestraße 2.

Acher Zck«
baldigst zu vermieten.

L .  A v M e d M e r ,
Gerbersiraße 23.

L.aNvn,
moäern, Irell, Zeräumi^, auk IVuuseli 
m it IVobunug-, ab 1. Ouli ä. 3s. 2u ver­
mieten.

L e r lll.  v .  L 6 AIUU6 L ,
Laäerstrasse 28, Lurpau, Hok, 2. 8 toek.

L a d e n ,
modern ausgebaut, nach der Postseite ge­
legen, 60 hm groß, m it Hinterzimmer. 
eventl. anschließender Wohnung per sofort, 
1. J u li oder 1. Oktober zu vermieten. 
Ladeneinrichtung vorhanden.

N. vo ra n , Altstädtischer M arkt 14, 2, 
neben dem kaiserl. Hauptpostamt.

Ein kleines, gutgehendes

V orkos igeschW
sofort zu vermieten Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ueitestrche 22,
2. und 3. Etage, je 5 Z im m e r. Bad 
und reichlicher Zubehör zu vermieten.

S. kLornb lun».

M M
, Chefredakteur: R u d o l f  M 'K sb ee

Vierteljährlich M  4 . - ,  pro Hsst 6S Pfennig

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
m it dem neues t en  Roman von

Ludwig Ganghofer: ' 
„Der Ochfenkrieg"
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. ..

I n  der Abteilung

Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den ' 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Jeder Abonnent von „Über Land 
und M eer" hat Anspruch auf

zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunft gibt.

Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
* das deutsche Haus *

Probe-Nummer kostenlos durch jede Buch- 
handl'-ng, auch direkt von der Deutschen i 
Verlags-Anstalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen ! 
und Postanstalten.

4 - N l N M I W l W U
m it Zentralheizung, Bad und Zubehör 
von sofort oder 1. 10.19! 4 zu vermieten. 

D .  Mellienstr. 62.

A o l n i m g
von 4 Zimmern nebst Pserdestall und 
Burschenstnbe von sofort, J u li oder Ok­
tober zu vermieten.
________ _________F ried rich itraß o  2 4

W s h n u n g ,
1 Zimmer, große Küche, Alkoven, S ta ll, 
Keller sofort oder 1. J u li zu vermieten.

Sedarrjtratze 1.

Wmiermliilililz
nebst Zubehör zum 1. 10. 14 zu ver- 
mieten. Zu erfragen Bäckerstraße 5, 1.

Die von m ir innegehabte

W ohnung,
Kersteustr. 22, 3, bestehend aus 5 Z im ­
mern, Gas, Bad, elektr. Licht, Balkon, 
Küche und Kammer ist infolge Versetzung 
sofort zu vermieten. Anfragen an Herrn 
B aum eister3 lv i»U ,8A ltz ii» .

5 Zimmer m it allem Zubehör und Bad, 
ist zum 1. Oktober zu vermieten.
_Elisabethstraße 5.

vom 1. J u li zu vermieten

m it Gas und Bad ist vom 1. 10. 14, 
erstere evtl. schon vom 1. 7. 14 zu ver­
mieten Culmer Chaussee 38, 2.

M  LlUlktlltt SU °°rn.i°ten
A ra b e r,!r . 3 .

G a r a g e
zu vermieten

Lopperniknsftratze 59.
Trockener Speicherraum

und K e lle r von sofort zu vermieten.
Frau Gerstenstraße 8.

Per 1. 1. 1915 werden

z n tz e . lrockem

geeignet für Zement rc., Wasser- und 
Bahnverladung Bedingung, in Thorn 
gesucht. Die Räume müssen mindestens 
10 000 Z tr. fassen können. Anssühi liehe 
Angebote erbeten unter „L a g e rra u m " 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Deutsch-evangelischer
Frauenbund.

n
Freitag den 5. J u n i, ^ 5  Uhr,

im W aw häuscheu.
Alle M itg lieder sind willkommen.

____ I .  A . Der Vorstand.

Täglich:

ausgeführt von denk

Tsmkil- u n d " "  ^  " ,
Direktion
L Z sZ L G ri^G L Z ;.

Heute vo lls tänd ig  neues P ro g ra m m . 
Aus vielseitigen Wunsch gelangt heute 
nochmals zur Anführung das wundervolle 

Volksstück:

Am Brunnen 
vor dem Tore

(m it Gesangseinlageu).
Bei ungünstiger W itterung finden die 
Vorstellungen stets im großen Saale statt. 

Nach 11 Uhr:

K  K s d s e s tt  TZ
in den u n t e r e n  Räumen. 

E in tritt frei. — E in tritt frei. 
Hierzu ladet freundlichst ein

die Direktion.

M A K l W W N e
Gememdeschule, Bäckerstraße. erteilt 
uueutgeltlich R at und Hilfe Donners­
tag, 6—7 Ubr.

M'ktstM -  AsclMZlW
Tilsiter hochfein 4 0 -8 0  Pfg.,
Eidamer Ersatz 80 Pfg.,
Schweizer 70—80 Pfg.

Fü r Gastwirte, Kantinen billiger.
Q L y k D M L k i,  Seglerstr. 4.

l ls u ie i 'k m k s
beste äentselie rurä srairLÖsiLebe 

k'abrikate, teruer,

l<om bkllN -
b un kkuo l'ö m s ,
K n ü l ln ,
l-3 Uv!lN,
V A 86Ü W ,

L ills u e rß m s ,
llo n s y -V e ily ,
k o k -L r ß m o ,

alle ^rteu, sowie

I v l l k t t « - ,  s s A Z P -

uuä U u n c h u llo s '
von Onstav biobse, b,. L-eieliner 

koZer L OaUet ete., 
ernptieblt

1» . KüKlÜ M U
Leilentabrik,

33 ^rtstüätlsekvi' L larkt 33.

große Auswahl.

Schirme werden in eigner Werkstatt 
schnellstens ausgeführt.

^  Drechslerei, Stock-
LL . L V L -L L IL M , „nd Schirmfabrik,'

KaLharineustr. 4 .

Krieger- Uettill

Thor».
Sonntag den 7. Juni 191̂ -

in Ziegelei,
Konzert. S 'S - x

Fußartillerie - Regiments Nr. 11,
einer Knabenkapelle, ,

Aiiökr-WiißiWUii, Ailfßtlge« 
MthlelttNlkstüliifMsloiis' 

d t t is l lh ! c h c i !H ^ , ,T i l i i ! ! t i ! s t t i> t> l
für Dainen u. a. m. .

E intrittspreis für Kameraden .
Angehörige pro Person 10 Psg-, 
Mitglieder 25 Pfg.

Dauerkarten haben Giltigkeit.
Alle Freunde und Gönner des 

vereinswesens werden ganz ergebensr er 
geladen.

Der Vorstand.
Versammlung der Kinder aller 

raden um 2 Uhr nachmittags am Krttg 
deukmal, Abmarsch tun 2'!., Uhr.

U M  chel». 81er H M .
Sonnabend 6. Juni d. -

8^2 Uhr abends,
im kleinen Saale des Schiitzeirhattles.

!
Vollzähliges Erscheinen erwünscht 

Gäste willkommen. ^
Ter

T ä g l i c h :

kNts-Non-ert
des italienischen Solisten-Trios L»0vs

L a b a re tt L ls u .
Neues koukuLLeu^loies P rog raM w -

. .  .

Am Sonnabend den 6. JuM,
findet im Restaurant Deutscher K affes 
Leibitscherstraße 43, eilt

Kränzchen
statt, bestehend aus athletischen 
sührungsu m it nachsoigeuvem 

Freunde und Gönner des Vererns 1 
herzlich willkommen.

E in tr it t : Herren 20 Pfg.,Damen 10 -PIU'
Der Vorstands

I ^ O S S
zur 36. M arieuburger P se rd e lo tte ^  

Ziebung am 20. Jun i d. Js.. 
gewinn eine kompl., elegante EqwpE 
m it 4 Pferden im Werte von 10

zur deutschen Lustsahrer - L o t^e iA
16173 Gewinne im Gesamtwerte v
360 000 M ., a 3 M . Es stnoe 
3 Ziehungen statt, die erste am 
und 15. Ju li, die zweite am 8. u 
9. September, die dritte von: ^
31. Dezember d. Js . Die Lose rieh"' 
au allen drei Ziehungen teil, ^ § 

zur Kölner Lotterie zugunsten
öentschen Werkbuttd-AnssteUNttS
ä 1 Mk. Es finden vier Zuhänge 
und zwar am 3. und 4. Ju li, anr. 
und 19. August, am 15. und 16. 
tember. und am 16., 17., 19. "uo ^  
Oktober statt. Die Lose nehmen 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 
winne im Gesamtwerte von 140, 
Mark.

si„o zu haben bei
i r  O IILkL O^VStKi,

kö t t l g l .  L  0 t t  e r i  e . E i tt "  e h u* 
Tboru. Breiteitr. 2

Gkbjlktt.illtm.liilsnAilieMe
sucht Anschluß an gleiche Dame. G I 
Adressen unter L-. 2 .  L. 2. an dre ^  
Geschäftsstelle der „Dresse". ___^

Geldbeutel.
mit Inhalt am Ende des Dammes ne ^ 
dem roten Hause gesunden. Abzuy ^  
bei Pros. V ilL n s « ;, '-  B ro m b .-S tt^ -

1 junger Terrier
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Nr. 129. 82. Zahrg

hanptsitzung -e§ Ausschufser der 
deutschen Turnerschast.

L e i p z i g ,  3. Juni.
I n  Leipzig trat heute der Ausschutz der Deutschen 

Turnerschast zu seiner diesjährigen Jahresversamm­
lung zusammen, deren Beratungen mehrere Tage 
tn Anspruch nehmen werden. Ursprünglich sollten die 
Beratungen in Dortmund stattfinden, jedoch hat 
uran mit Rücksicht auf den greisen Vorsitzer der 
Deutschen Turnerschaft, Geh. Sanitätsrat Dr. Götz, 
der zurzeit nicht reisefähig ist, die Verhandlungen 
nach Leipzig verlegt. — Etwa 25 Vertreter der 
Deutschen Turnerschaft versammelten sich heute Vor­
mittag unter Vorsitz von Geheimrat Götz im Hotel 
„Deutsches Haus" zu Leipzig. — Der Senior der 
deutschen Turner eröffnete und leitete die Sitzung 
und gab einen umfassenden Bericht über die Tätig­
keit des Vorstandes in den letzten Jahren. Er hob 
hervor, daß der Vorstand sich im letzten Jahre ver­
schiedentlich habe gezwungen gesehen, einzelne Ver­
eine zu verwarnen und zu ermähnen, daß sie ihre 
Unterschriften unter Aufrufe zu politischen Wahlen 
zurückziehen müßten. Dies ist auch in allen Fällen 
geschehen. — Alsdann wird der Antrag Götz ange­
nommen, der Z 1 der Satzungen des Ausschusses der 
Deutschen Turnerschaft folgendermaßen verändert: 
„Der unter dem Namen; „Ausschuß der Deutschen 
Turnerfchaft" bestehende Verein hat den Zweck, die 
deutsche Turnsache im allgemeinen und besonders 
die Deutsche Turnerschaft zu fördern und deren 
Rechte und Ehre im Geiste deutschen Volksbewußt­
seins und vaterländischer Gesinnung gerichtlich und 
außergerichtlich zu vertreten."

Aus dem Jahresbericht des Schatzmeisters, Poli- 
Zeirats At z r o t t  (Berlin-Stoglitz) geht hervor, daß 
im vergangenen Jahre wiederum eine größere An- 
Zachl Vereine aus der Götz-Stiftung und aus der 
Jahn-Stiftung bisweilen mit größeren Mitteln un­
terstützt worden sind und 'daß dafür herzliche Dank­
ichreiben eingelaufen sind. Die Sammlung für den 
Anikauf des Jahn-Hauses schreiten rüstig fort. Im  
Zusammenhange mit dem Kassenbericht Hebt der 
Schatzmeister hervor, daß die Bestrebungen nach 
Einführung einer Wertung turnerischer Leistungen 
für die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen^ 
Dienst wesentlich'gefördert werden. Die Einnahmen 
des Ausschusses betrugen im letzten Geschäftsiahre 
108 515,13 Mark, die Ausgaben 101146,59 Mark, 
somit bleibt ein Kassenbestand von 7369,04 Mark 
zurück. Das Vermögen der Deutschen Turnerschaft 
betrug am Schlüsse des Geschäftsjahres 296 563,78 
Mark. Das Organ 'der Deutschen Turnerschaft, die 
„Deutsche Turnerzeitung", wird augenblicklich in 
16200 Exemplaren vertrieben, darunter gehen 178 
Exemplare in Militärausgaben an militärisch 
Turnvereine. Die Bücherei der Deutschen Turner- 
schaft umfaßt augenblicklich 7710 Werke in 11460 
Bänden. Aus der Götz-Stiftung sind an 44 Ver­
eine des Jungdeutschland-Bundes Unterstützungen 
abgeführt worden. Vom Vorsitzer des Jungdeutsch­
land-Bundes, Freiherrn von der Goltz. ist daher ein 
in herzlichen Worten gehaltenes Dankschreiben ein­
gegangen. — Besonders freudig aufgenommen 
wurde die Mitteilung aus dem Jahresbericht, daß 
ein weiteres starkes Anwachsen der Mitgliederzahl 
der Deutschen Turnerschaft im Jahre 1913 stattge­
funden habe. Die Deutsche Turnerschast hat sich um 
450 Vereine mit rund 65 000 Mitgliedern vermehrt. 
>chr augenblicklicher Bestand weist 11400 Vereine 
wit 1188 000 Männern und 200 000 anderen M it­
gliedern auf. Die Gesamtmitgliederzahl beträgt 
1388 000. Im  Anschluß an den Jahres- und Kas­
senbericht wurden die drei Kassenprüfer entlastet 
und wiedergewählt.

Todesfurcht.
(Nachdruck verboten.)

Nicht nur die äußere Freiheit braucht der 
Mensch zu einem glücklichen Leben, viel wertvoller 
ist die innere Freiheit, die selbst dem von Ketten 
gefesselten jene göttliche Ruhe gewährt, welche 
jedes Unglück seiner Last und Schwere beraubt. 
Keine müßigere Frage wohl gibt es, als die nach 
dem Vorhandensein einer Seele. Der Mensch ist 
in seiner Einheit eine Zweiheit; ob wir von Geist 
oder Seele sprechen, es gibt neben dem sichtbaren 
Körper ein unsichtbares Etwas, das der Antrieb 
wird zu unseren guten Handlungen, und das in 
seiner harmonischen Ausbildung durch die Er­
ziehung im Elternhause und die Erziehung durch 
das Leben uns über die körperlichen Bedürfnisse 
hinaushebt zu jener geistigen Höhe, welche uns be­
rechtigt, uns Herren der Welt zu nennen. Das 
Missen allein gibt uns diesen stolzen Titel nicht, 
dem Wissen muß sich die Empfindung paaren, das 
Streben nach Schönheit und Güte, und erst diese 
Bereinigung schafft den geistigen Menschen, der 
dann mehr und mehr auch in seinen seelischen Äuße­
rungen sich frei machen wird von Furcht vorm 
Tode, und der klaren Blickes und ohne Zittern den 
unvermeidlichen Ausgang jedes irdischen Lebens 
erwarten wird. Zu allen Zeiten galt die Furcht 
als ein Zeichen des Feigen und Unfreien, und ist 
es nicht töricht, sich durch Feigheit und Furcht das 
Leben zu verbittern und dadurch dieses schöne Ge­
le n k  der Gottheit in sein Gegenteil zu kehren? 
Mie lähmender Druck ruht auf vielen Menschen die 
Furcht vor dem Tode und läßt sie zu keinem unge­
trübten Genuß kommen, sie hemmt den Erfolg ihrer 
Arbeit und zwingt sie zum Leben in Dunkelheit, 
Wag noch so hell die Sonne vom lachenden Himmel 
leuchten. Aber nicht nur die Lebensfreude wird 
ourch die Todesfurcht gekürzt, nicht nur zu Knechten 
Wacht sie die von ihr Befallenen, sie verringert un­
weigerlich das Leben selbst, besonders wenn Krank­
heit den Körper ergriffen hat. Leider denkt die

Lhorn, Freitag den 5» Zum WH.

Gymnasialdirektor V e r g e r  (Aschecsleben) 
regte einige Vereinfachungen in der Statistik der 
Deutschen Turnerschaft an. Er empfahl ferner, im 
Kreise Berlin eine Statistik anzustellen, — mit 
Hilfe der Landwehrbezirke —, aus der hervorgeht, 
daß nicht nur die Turner von vornherein milrtär- 
tauglicher sind als die Nichtturner, sondern, durch 
die auch begewiesen wird. daß gediente Turner ihre 
Gesundheit besser bewahren Äs nichtgediente die 
häufig nachher nicht mehr zu Übungen fähig sind. 
Eine solche Feststellung würde der Deutschen Turner- 
ĉhafft weitere große Freundeskreise zuführen.

Im  weiteren Verlauf der Beratungen kam man 
zu -dem Ergebnis, daß es nicht ratsam sei, neue 
Sparten von körperlichen Übungen in den Verein 
der Deutschen Turnerschaft einzuführen; denn man 
hat die Erfahrung gemacht, daß viele Turner das 
Turnen vernachlässigten, wenn man Schwimmen 
und ähnliche sportliche Übungen in den Turnverei­
nen einführt. Nur der Anregung des preußischen 
Kriegsministers, in den Turnvereinen das Bajonet­
tieren zu üben, wurde stattgegeben. Ziemlich allge­
meine Ablehnung fand die Anregung, sich interna­
tionalen Verbänden anzugliedern. Es würde sich 
dadurch, wie allgemein zum Ausdruck gebracht 
wurde, für die Deutsche Turnerschaft eine ziemlich 
unangenehme Perspektive eröffnen. Man würde z. 
B. zur Einladung tschechischer Turner gezwungen 
sein. Aber gerade, dadurch würden die Deutschen 
Turnfeste den Wert ihrer Eigenart verlieren.

Man beschloß deshalb, einen Ausschuß mit Er­
hebungen zu beauftragen, ob es ratsam wäre, dieser 
Anregung näherzutreten oder nicht, und eine Be- 
ichlußfe ssung bis zur nächsten Versammlung zu ver­
tagen. Auch der Beitritt zu dem Neichsausschuß 
für olympische Spiele fand wenig Gegenliebe. 
Schließlich wurde noch beschlossen, zu den ausländi­
schen turnerischen Veranstaltungen in Malmö, Ge­
nua, Christiania und Luxemburg Musterriegen zu
entsenden und pH an den Olympra-Prusungsramp- 
fen am 27. und 28. Juni in Berlin zu beteiligen. — 
Morgen werden die Beratungen fortgesetzt.

Der UnterstaratssekretSr im ReichsmaMeamt.
Zum Unterstaatssekretär im Reichsmarine 

amt ist Admiral von Capelle ernannt worden.

große Zahl der Herzkranken nicht daran, wie außer­
ordentlich sie sich schaden und sich selbst zerstören, 
wenn sie in Todesfurcht und Grübeleien ihre Tage 
verbringen, nicht denken daran die schweren Ner­
venkranken, welche hilflos auf ihrem Lager liegen 
und dasselbe nur härter machen durch unerfüll­
bares Wünschen und Langes Zittern. Gewiß ist es 
nicht leicht, sich schon im Leben mit dem Tode zu 
befreunden. Aber was ist denn der Tod, ist er 
wirklich ein Aufhören des Seins, ist er der Gegen­
satz des Lebens? Nein! Er ist nur dessen Fort­
setzung. Er bedeutet für den Körper die Umwand­
lung einer Lebensform in eine andere, und wie die 
Naturwissenschaft die Ewigkeit der Materie erkannt 
hat, so hat auch der Glaube, diese notwendige Er­
gänzung der Wissenschaft, stets die Ewigkeit der 
Seele gelehrt, und es liegt für uns kein Grund vor, 
nicht ebenso wie Leim Körper auch bei der Seele 
in dem Tode die Umwandlung der einen Form in 
eine höhere zu sehen. Wenig verständlich ist es dar­
um, wenn heute mehr und mehr die Leute bestim­
men, daß ihr Körper verbrannt und nicht begraben 
wird, gleich als ob das Begraben eine besonders 
häßliche Form für die Auflösung des Körpers be­
dinge. Wir brauchen nicht so weit zu gehen wie 
jener griechische Philosoph, der auf die Frage seiner 
Schüler, was mit seinem Körper nach seinem Tode 
geschehen solle, antwortete: „Werst mich auf die
Gasse." — „Meister," anworteten die Schüler, „da 
kommen ja die Hunde und fressen dich an." — „So 
legt einen Stock daneben, damit ich sie vertreibe," 
antwortete jener. Aber es ist doch ein köstlicher 
Gedanke, daß der begrabene Leib in der Gestalt der 
Blume, des Baumes, des Grases wieder aus der 
dunklen Erde hinausdringt zum Sonnenlicht, sich 
und anderen eine Freude, ganz abgesehen davon, 
daß uns deutschen Stämmen seit Urzeiten das 
Grabmal mit seinem darin ruhenden Körper be­
sonders heilig war. Freilich kann man auch die 
Urne mit der Asche im Grabe Leisetzen. Aber auch 
durch das Begraben des Leibes erhöhen sich nicht

Er hat fast den größten Teil seiner Laufbahn 
im Reichsmarineamt zurückgelegt, da er seit 
seiner Ernennung zum Korvettenkapitän aus 
schließlich in der Zentralverw altuna tätig w ar 
und kein Vordkommando führte. S eit 1904 
leitet er, und zwar als erster Seeoffizier, das 
Verwaltn ngsdepartemenL des Reichsmari nei 
amtes. Als solcher war er die rechte Hand des 
Staatssekretärs. Admiral von Capelle besitzt 
die B rillanten zum Roten Adlerorden und seit 
dem Jah re  1912 den erblichen Adel.

Provinzialnachrichten.
o Schönste, 3. Juni. (Schützengilde.) Beim 

letzten Schießen der Schützengilde kam der Adju- 
tanten-Wanderorden zum Austrage, den Kauf­
mann Vaumann errang.

e Vriesen, 3. Juni. (Verschiedenes.) I n  der 
Generalversammlung des Unterstützungsvereins, 
der sich die Förderung von deutschen Handwerkern, 
Landwirten und Gewerbetreibenden zur Aufgabe 
stellt, wurde die mit einem kleinen Reingewinn 
abschließende Bilanz genehmigt. I n  den Vorstand 
wurden Gymnasialdirektor Dr. Lemme (Vorsitzer), 
Rektor Heym (Schatzmeister) und Steuersekretär 
Kirstein (Kontrolleur) wiedergewählt. Ferner 
wurden Medizinalrat Dr. Hopmann, Rentier 
Vuchholz und Superintendent Habicht zu M it­
gliedern des Aufsichtsrats gewählt. — Der heute 
abgehaltene Pferdemarkt war schwach besucht; es 
waren nur 200 Pferde, darunter 70 russische, a b ­
getrieben. Für bessere Pferde wurden bis zu 
750 Mark gezahlt. — Unter dem Rindviehb estande 
des Ansiedlers Michael Grapentin in Wittenburg 
ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

6 FreystadL, 3. Juni. (An der hiesigen 
Meierinnenschule der westpr. Landwirtschafts­
kammer) fand die Abgangsprüfung statt. Die 
Prüfungskommission bildeten Ökonomierat Vam- 
Lerg-Stradem, Winterschuldirektor Becker, Guts­
besitzer Schneider, Volkmann, Kutschwalski und 
Molkereiverwalter Wagenknecht-Freystadt. Die 
Prüfung erstreckte sich im wesentlichen auf den 
praktischen Betrieb, Anlieferung und Verarbeitung 
der Milch, Bedienung der Dampfkessel und Dampf­
maschinen, sowie Separatoren, Herstellung von 
Butter und Käse, Theorie der Milchwirtschaft, 
Aufzucht und Pflege des Viehes, Melken, Kälber­
mast, Eigenschaften und Untersuchung der Milch, 
technische Buchführung und Rechnen. Die Prüf­
linge bestanden mit „gut" und erhielten sofort 
sämtlich selbständige Gutsmeierinnenstellen in der 
Provinz. Der Bedarf an Meierinnen ist bei weitem 
größer als das Angebot, sodaß sich hier also für 
ein gesundes und kräftiges Mädchen noch eine gute 
und auskömmliche Existenz bietet.

NeuinarZ, 2. Juni. (Eine freudige Über­
raschung) wurde dem Kätner Gl. auf Abbau 
Mroczno zuteil. Gl. lebt in keinen glänzenden 
Verhältnissen. Mancherlei Mißgeschick brachte sein 
Anwesen in den letzten Jahren in einen bedenk- 
wichen Zustand. Seine letzte Hoffnung auf Ver­
besserung der Verhältnisse war dahin. Da erhielt 
er vom Vorschußverein Neumark die Nachricht, daß 
sein Bruder aus Amerika ihm einen Scheck von 
5000 Dollar, also 22 000 Mark, überwiesen habe. 
So wurde der schon als verschollen betrachtete 
Bruder, der sich inzwischen in Amerika zu Wohl­
habenheit emporgearbeitet hatte, zum Retter aus 
großer Not.

ElLing, 1. Juni. (Zur Maul- und Klauen­
seuche) im Landkreise Elbing schreiben die „Elbin-

die Schrecken des Todes, die überhaupt bei ruhiger 
Überlegung nicht vorhanden sind, und von denen 
sich jeder in seinem eigenen Interesse frei machen 
muß, damit sein Leben umso glücklicher und schöner 
ist. Wir haben kein Recht, über den Ahnenkultus 
der Japaner und Chinesen zu spötteln. Wenn wir 
an uns lieben Gräbern stehen, wenn wir dieselben 
an Allerseelen und an Totensonntag besonders fest­
lich schmücken, so glaubt unwillkürlich selbst der 
Atheist an ein Leben nach dem Tode sowie an einen 
noch bestehenden Zusammenhang zwischen ihm und 
dem Verstorbenen, und wenn er es auch nur mit 
dem Wort „Erinnerung" bezeichnet, so liegt darin 
doch die Hoffnung auf eine Zukunft. Und diesen 
unauffälligen Ahnenkultus in seiner bescheidenen 
Form wollen wir uns nicht rauben lassen, er möge 
uns stets erhalten bleiben, aber gleichzeitig sollen 
diese Stunden auf dem Kirchhof und die Gedanken 
an unsere Verstorbenen uns durch ihren Hinweis 
auf den Lebenswechsel durch den Tod frei machen 
helfen von der Furcht vor dem Tode. Man hat den 
Japanern nachgesagt, daß sie ihre großen Erfolge 
im Kampfe mit Rußland hauptsächlich dem Um­
stände zu verdanken haben, daß durch die Erziehung 
jede Todesfurcht in ihnen unterdrückt würde. Das 
gleiche Ziel möge bei uns nie erstrebt werden, da 
der Deutsche selbst in den weniger gebildeten Krei­
sen niemals mehr auf eine gleich tiefe, geistig 
mechanische Stufe Herabsinken darf. Aber wohl 
könnte unsere Erziehung, mehr als es bisher ge­
schieht, ihr Augenmerk auf die innere Freiheit der 
Menschen richten, sie könnte und müßte uns lehren, 
mit ernster Entschlossenheit hinzunehmen, was wir 
nicht ändern können, und sie müßte uns zeigen, daß 
der Tod kein Schrecken für uns ist oder sein darf, 
sondern daß er der Abschluß ist der durch irdisches 
Unvermögen begrenzten Arbeit eines Lebens, in 
einem anderen Leben diese Arbeit in schönerer 
Form und zu höherem Ziele fortzuführen. Jeder 
Mensch muß sich schon in frühen Jahren gewöhnen, 
mit dem Tode zu rechnen, er wird sich dann auch

ger Neuesten Nachrichten": Tagtäglich laufen bei
dem hiesigen Kreistierarzt Meldungen von Neuaus- 
brüchen der Seuche ein. Im  Monat Mai sind schon 
mehr neue Fälle gemeldet, als in den verflossenen 
Monaten Januar, Februar und März zusammen. 
Am vergangenen Freitag sind amtlich allein vier 
neue Fälle gemeldet wordem Die Niederung wie 
die Höhe sind verseucht. Da die einzelnen Weiden, 
auf denen das Vieh weidet, dicht nebeneinander 
liegen, so ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß 
auch nicht eine Ortschaft, genau so wie inr vergan­
genen Jahre, von der Seuche verschont bleiben wird. 
Die Veterinärpolizei hat die umfassendsten Vorbe­
reitungen getroffen, um die Seuche einzudämmen.

Bremsberg, 1. Juni. (Die Erinnerung an ei­
nen historischen Vorgang) frischt die goldene Hoch­
zeit auf, die am 1. Pfingstfeiertage die Baumgardt- 
fchen Eeheleute feierten. B. ist der Sohn eines be­
kannten Veteranen, der Lei Fürst Blücher als Mel­
dereiter in Dienst stand und die Befreiungskriege 
mitgemacht hat. Der „alte Vaumgardt" hat jenen 
denkwürdigen Brief befördert, in dem Blücher Wel­
lington Hilfe versprach. „Mein Sohn", hatte der 
alte Haudegen Blücher bemerkt, „dir vertraue ich 
diesen Brief an, bringe ihn meinem Freund Wel­
lington so schnell als möglich, und wenn du auch 
ohne Pferd wiederkommen solltest." — V. hatte den 
Auftrag besorgt; sein Fuchs war in Schweiß ge­
badet, als er im englischen Lager angekommen war. 
Ein Freibrief, den B. erhielt, war von Blücher und 
Wrangel unterschrieben, ist aber leider verloren ge­
gangen.

Königsberg, 2. Juni. (Verschiedenes.) Die 
Herrschaft Gerdauen, die dem Rittergutsbesitzer von 
Janson gehört, nebst allen großen Landereien und 
industriellen Unternehmungen, ist durch die Vermitt­
lung eines Bromberger Bankhauses für 22 Millio­
nen verkauft worden. Der Name des Käufers ist 
noch nicht bekannt. Es ist dasselbe Gut, das sei­
nerzeit der österreichische Reichsgraf von Vasegg 
kaufen wollte, der sich später als Schwindler ent­
puppt hat. Diese Affäre hat seinerzeit großes Auf­
sehen erregt. — An dem Haufe der Altstädtischen 
Langgasse, in dem Heinrich von Kleist von 1805 bis 
1807 wohnte, als er Diätar der Domänenkammer 
war, wird am 7. Juni eine Gedächtnistafel enthüllt 
werden, die von dem Königsberger Künstler Pros. 
Eauer hergestellt ist. — Der der Spionage und des 
Landesverrats angeklagte Landes-Vüroasfistent Ro- 
senfeld wurde am Freitag stark gefesselt aus dem 
Königsberger Eerichtsgefängnis nach Leipzig über­
geführt, wo anr 11. JuM  vor dem Reichsgericht 
seine Aburteilung erfolgt. Sein Genosse, der ange­
hende Polizeikommissar Dobinski, hat vor kurzem 
vom Kriegsgericht fünfzehn Jahre Zuchthaus erhal­
ten. — Die 81 Jahre alte verwitwete Oberlehrer- 
frau Skrotzki wurde am Montag in der Mittagszeit 
von einem jungen Nadlerburschen rückwärts ange­
fahren Frau S. stürzte zu Boden und erlitt derart 
schwere Verletzungen, daß sie bald danach verstorben 
;st. Der Radler ist unerkannt entkommen.

n Gnesen, 3. Juni. (Vesitzwechsel. Philologen­
tag.) 35 000 Mark verdiente der Landwirt Radezki 
in Pawlowo an seiner 200 Morgen großen W irt­
schaft, die er nach dreijährigem Besitz für 130 000 
Mark an den Landwirt Diel aus Lernik bei Jano- 
witz. verkauft hat. — Die Vurzynskische 210 Morgen 
große Wirtschaft in Sulinowo erwarb in der 
Zwangsversteigerung der Kaufmann Smorowski 
in Znin. — Der Philologenverein der Provinz 
Posen tagte heute in unserer Stadt; die Begrü­
ßung der auswärtigen Gäste fand gestern im Hotel 
Hänsch statt. Die heutige Hauptversammlung 
wurde in der Aula des Gymnasiums abgehalten; 
an derselben haben gegen 60 Herren, Direktoren,

gewöhnen, sein Leben so zu gestalten, daß ihm an 
jedem Tag der Tod willkommen ist; in dieser 
Todesbereitschaft wird er einen umso höheren Ge­
nuß von des Lebens Schönheiten haben, weil er 
stets über den irdischen Kleinlichkeiten stehen wird. 
Wie sehr sind dagegen z. V. jene Menschen zu be­
dauern, die sich selbst vor der Abfassung eines 
Testaments, das ihren letzten Willen regelt, scheuen, 
in der oberflächlichen Angst, daß sie dadurch even­
tuell ihren Tod beschleunigen könnten. Das gehört 
auch zu der inneren Freiheit und zu jener glück­
lichen Ruhe, die wir für den Tod gewinnen müssen, 
daß jedermann sein irdisches Haus stets so bestellt 
hat, daß nicht Verluste und Schwierigkeiten seinen 
Hinterbliebenen durch seinen Tod entstehen. Wenn 
das auch in geschäftlicher Beziehung vielleicht oft 
nicht ganz wird erreicht werden können, so ist es 
doch mit Leichtigkeit dort zu erreichen, wo allein 
die Festsetzung des letzten Willens den Ausschlag 
gibt. Das wäre eine würdige Geburtstagsfeier, 
wenn alle es für ihre Pflicht hielten, an diesem 
Tage ihre Hinterlassenschaft stets neu zu ordnen 
nach dem Gewinn und Verlust, den das vergangene 
Jahr gebracht hat. Die Gegenwart braucht ganze 
Menschen, Menschen, welche kein Hemmschuh an der 
vollen Mitarbeit zur Hebung und Verbesserung 
unserer kulturellen und ethischen Güter hindert. 
Zu einem ganzen Menschen gehört aber auch die 
Erkenntnis, daß Todesfurcht eine Feigheit ist, 
welche uns dem Tode eher näher bringt, als ihn 
von uns entfernt; daß zielbewußtes Schaffen und 
die Erfüllung unserer Pflicht soll uns die Kraft 
geben, ohne Furcht den Tod zu erwarten, und end­
lich, daß der Tod kein Aufhören des körperlichen 
oder geistigen Seins ist, sondern eine Überführung 
beider in andere Lebensformen, von denen die der 
Seele zweifellos eine Fortentwicklung bedeuten. 
Das Individuum wird aber in erster Linie be­
stimmt durch seine Seele, d. h. seinen Geist, und 
wie sehr auch der Körper diese beeinflussen mag, 
er bleibt ihr in letzter Linie immer untergeordnet.



Professoren und Oberlehrer an höheren Lehr­
anstalten, teilgenommen.

Posen, 3. J u n i. ( D i e  B e e r d i g u n g  d e s  
O b e r p r ä s i d e n L e n D r  S c h w a r t z k o p f f . )  
I n  der hiesigen K r e u z k i r c h e  begann heute V o r­
m ittag  11 Uhr die T rauerfe ier fü r den verstor­
benen Oberpräsidenten der P rov inz Posen, von 
Schwartzkopff, dessen Leiche in  der vergangenen 
Nacht in  a lle r S tille  nach Posen übergeführt w or­
den war. A ls  Vertre te r des Kaisers w ar zur B e i­
setzung der M in is ter des In n e rn  von Loebell er­
schienen. Außerdem nahmen te il der K u ltu s ­
minister von T ro tt  zu Solz, Unterstaatssekretär 
von Chappuis, M in is te ria ld irek to r Naumann, Ge­
heim rat Verlach, Geheimer OLerregierungsrat 
von Eichmann als Vertre te r des Reichskanzlers, 
P rinz  zu Stolberg-W ernigerode, P rin z  Bernhard 
zur Lippe, Schloßhauptmann von Hutten-Lzapski, 
die beiden Regierungspräsidenten Krahm er und 
von Euenther, Landmarschall F re iherr von Schlich- 
ting , Landeshauptmann von Heyking, der komman­
dierende General von Strantz, die gesamte Gene­
ra litä t ,  Abordnungen aller hiesigen Regimenter, 
die Vertre te r aller staatlichen und städtischen Be­
hörden, beinahe sämtliche Landräte der P rovinz 
und zahlreiche V ertre te r des deutschen und po l­
nischen Adels. D ie Trauerrede h ie lt der 1. Geist­
liche der Kreuzkirche, Superintendent S t a e m m -  
l  e r. Das Schlußgebete sprach Generalsuperinten­
dent v .  B l a u .  Der Sarg wurde dann in  den 
Wagen gehoben. Der Leichenzug bewegte sich zum 
Bahnhof, von wo der Sarg nach dem R itte rgu ts  
R o s e  im  Kreise Neutomischel übergeführt wurde, 
wo die Beisetzung abends stattfand. Außer den 
Fam ilienangehörigen wohnten der Feier Lei die 
Regierungspräsidenten Krahmer-Posen und von 
Guenther-Vromberg, der Polizeipräsident von dem 
Knesebeck, M itg lied e r der Regierung, des Ober- 
präsidiums und zahlreiche Gutsbesitzer. Unter 
V o ra n tr it t  der Kriegervereine bewegte sich der 
feierliche Zug nach dem auf einer Waldanhöhe 
gelegenen Schwartzkopffschen Erbbegräbnis. Der 
Geistliche v o n  S o n t o p  sprach dort ein längeres 
Gebet und segnete darauf die Leiche ein. Gegen 
216 Uhr hatte die Feier ih r Ende erreicht.

Schmentau, 3. J u n i. (Das Jub ilä um  des 
100jährigen Familienbesitzes von Kopitkowo) 
wurde gestern von Herrn Landschaftsrat P lehn 
festlich begangen. I m  Schlosse fand eine größere 
Feier statt, an der u. a. die Herren Oberpräsidial- 
ra t von Liebermann als Vertre ter des behinderten 
Oberpräsidenten, Regierungspräsident Schilling, 
Landeshauptmann F re iherr S en fft von Pilsach 
und Generallandschaftsdirektor G raf von Keyser- 
lingk-Neustadt teilnahmen. An dem Festmahle 
nahmen gegen 90 Personen te il. Am  Abend ver­
anstalteten die Gutsleute einen Fackelzug. Herr 
P lehn dankte in  warmen W orten fü r die H u ld i­
gung und gab bekannt, daß er eine namhafte 
S tiftu n g  in  Gestalt einer alljährlich w ieder­
kehrenden Prämienverlosung gemacht habe, was 
allerseits m it Freuden begrüßt wurde.

Lokal,mchrichten.
Z ur Erinnerung. 5. J u n i. 1913 Verheerende 

Wolkenbrüche im  westlichen Deutschland. 1910 
Explosion der Sprengstofs-Fabrrk Rummenohl Lei 
Lüdenscheid. 1906 -f D r. Eduard von Hartm ann, 
hervorragender Philosoph. 1902 Annahme des 
Toleranzantrages des Zentrums durch den deut­
schen Reichstag. 1901 Einnahme von Jamestown 
durch die Buren unter Kruitzinger. 1853 " P h ilip p  
Ernst zu Hohenlohe-Schillingsfürst. 1819 A n g r if f  
der Neichstruppen auf W einheim in  Baden. 1818 
Sieg W rangels über die Dänen bei Duopol. 1827 
Eroberung der Akropolis durch die Türren. 1826 
f  K a r l M a r ia  von Weber, der Begründer der 
nationaldeutschen romantischen Oper. 1823 B i l ­
dung von Provinzialständen und Einrichtung von 
P rovinzia llandtagen in  Preußen. 1722 f  Johann 
Kuhnau, hervorragender Musiker, E rfinder der 
Sonate. 1325 7 Eberhard I., der Erlauchte, G raf 
vpn Württemberg.

Jahresversammlung ist L ö b a u  in  Aussicht ge­

—  (S chu tz  g e g e n  P f l a n z e n s c h ä d ­
l i n g e . )  Das jetzt eintretende feuchtwarme 
W etter dürfte wahrscheinlich die Entwickelung 
aller Pilzkrankheiten außerordentlich fördern. D ort, 
wo der Frost die B lü te  nicht vernichtet hat, ist 
eine gute Obsternte zu erwarten. Es ist deshalb 
erwünscht, diese Obsternte gesund zu erhalten und 
vor allen Dingen gegen Fusicladium, den Apfe l- 
und Virnenschorf, zu schützen. Das im m er noch 
beste Vorbeugungs- und Vekämpfungsmittel gegen 
diese P ilzkrankheit ist die Bespritzung m it K up fer­
kalkbrühe. Nähere Auskunft e rte ilt die Haupt- 
stelle fü r Pflanzenschutz in  Bromberg, V ü low - 
platz N r. 8.

—  ( W a s  i st  b e i m  S a m m e l n  u n d  
K o c h e n  d e r  P i l z e  zu  b e a c h t e n ? )  B e i der 
Benutzung der P ilze  fü r Küchenzwecke ist stets die 
größte Vorsicht nötig. Kennt man die verschiedenen 
Sorten nicht ganz genau, so lasse man ja  alle 
frem dartig  erscheinenden Schwämme beiseite und 
hole sich bei Sachverständigen zuverlässigen R a t 
und Belehrung. I m  allgemeinen iß t man die 
Schwämme nicht, deren S tie le  m it dem Hute v o ll­
ständig verwachsen sind' eine Ausnahme macht 
allerd ings der Kaiserling. Auch die P ilze  von 
hellzitronengelber Farbe m it brennendem M ilchsaft 
sind zu vermeiden, sowie solche, welche auf der 
Oberfläche Warzen haben und klebrig sind. W er 
ängstlich ist, Legieße die P ilze vor dem Schmoren 
m it kochendem Wasser, dem etwas Essig und Salz 
beigesetzt worden ist, und lasse sie dann gut ab­
laufen. P ilze , die bereits tagelang gestanden 
haben, nehmen einen sehr penetranten Geruch an 
und sind der Gesundheit unbedingt schädlich. A lte  
P ilze, deren Farbe schon grau ist, haben weder 
Geschmack noch N ährw ert: m it Schimmel über­
zogen, dürfen sie garnicht mehr genossen werden. 
I n  vie len Fällen schadet ein verdorbener P ilz  
der Gesundheit mehr als ein w irklich g iftige r. D ie 
eßbaren Schwämme sind bis zur M it te  ih re r Vege­
tationsperiode am brauchbarsten fü r die Küche; 
sie sind noch geschlossen und von festem Fleische, sie 
haben so von ihren schätzbaren Eigenschaften nichts 
eingebüßt. M an  mache sich daher zur Hauptregel, 
die Schwämme so frisch wie möglich, sauber geputzt 
und weich gedämpft, zu genießen, dann stehen sie 
dem Fleische als nahrhaftes und gesundes Essen 
nicht nach.

Podgorz, 3. Ju n i. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein feierte am 2. Pfingstfesttage das 
Stiftungsfest im  Schlüsselmühler Parke, der m it 
Vere insm itg liedern, Gästen und Angehörigen dicht 
ge füllt war. Während des Konzerts, ausgeführt 
vom Trompeterkorps des 81. Fe ldartille rie -R egts., 
wurde auf Leiden Scheibenständen und auf der 
Kegelbahn recht fle iß ig um die schönen Preise ge­
schossen und gekegelt. A n der Tombola, die 
hübsche Sachen auswies, herrschte reges Leben. Der
1. Vorsitzer, Herr T ie ra rz t D r. Janzen, h ie lt die 
Festrede, die in  ein H u rra  auf Se. Majestät den 
Kaiser ausklang. Nachdem das Konzert beendet 
und die P re isverte ilung  stattgefunden, begab man 
sich in  den S aa l, um das Fest, das vom schönsten 
W etter begünstigt war, m it einem Tanz zu be­
schließen. — Der Blaukreuzverein unternahm am
2. Pfingstfesttage in  Gemeinschaft m it dem Jün g ­
lings- und M ännerverein einen A usflug  nach 
Weißhof. Um 2 Uhr wurde — unter V o ra n tr it t  
des Vläserchors — vom Pfarrhause abmarschiert. 
B a ld  nach 3 Uhr w ar das Z ie l erreicht. Nach 
einem gemeinsamen Kaffeetrinken vertrieb man 
sich die Z e it durch allerhand Spielchen. Um 9 Uhr 
erreichte der schön verlaufene A usflug  sein Ende. 
— Dem Besitzer Gendzurski in  Balkan statteten 
Diebe in  einer der letzten Nächte einen Besuch ab. 
S ie  erbrachen eine Kammer und nahmen einen 
Pelz und verschiedene andere Sachen m it. —  Durch­
gegangen sind heute V o rm ittag  zwei vor einen 
Fouragewagen gespannte Pferde von der 
Maschinengewehr-abteilung N r. 1. I n  der Nähe 
der Podgorzer Unterführung stürzte eins der T iere 
und blieb to t liegen; das zweite P ferd b lieb un­
verletzt.

Thorn, 4. Jun i 1914.
— ( D e r  P r o v i n z i a l - E h r e n a u s s c h u ß  

„ W e s t p r e u ß e n " )  fü r den Ostmarkenflug 1914 
ist gebildet worden. Der Ausschuß steht unter dem 
Ehrenpräsidium S r. Exzellenz des Oberpräsidenten 
von Jagow. A ls  M itg lie d e r gehören dem Aus- 
schuß u. a. an: Exzellenz von Vaerenfels-W arnow, 
G eneralleutnant, Danzig, von Dickhuth-Harrach, 
Generalleutnant und Gouverneur, Thorn, Dietrich, 
Kommerzienrat, Thorn, von Hahn, Generalm ajor 
und Kommandeur der 87. In fan te rie -B riga de , 
Thorn, D r. Hasse, Oberbürgermeister, Thorn, 
Exzellenz Hennig, G eneralleutnant und Komman­
deur der 35. Division, Thorn, D r. Kleemann, Land­
ra t, Thorn, von der Lancken, G eneralm ajor und 
Kommandant, Thorn, von O ldenburg, königlicher 
Kammerherr, Januschau, von Schack, General der 
In fa n te r ie  z. D., Thorn, Schmidt von Knobelsdorf, 
Generalm ajor, Kommandeur der 70. Jnf.-B rigade , 
Thorn, Scholtz, Oberbürgermeister, Danzig, F re i­
herr Sen fft von Pilsach, Landeshauptmann, 
Danzig, T)r. von S ta ff, Oberlandesgerichts- 
präsident, M arienw erder, Trom m er, Geh. Justiz­
ra t, Thorn, Wachsen, M a jo r a. D., Danzig- 
Langfuhr.

—  ( D e r  wes t  p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h -  
z o o  l o g i s c h e  V e r e i n )  hat zum O rt seiner 
diesjährigen Tagung D t .  E y  l a u  gewählt, w e il 
die dortige Gegend in fo lge ihres W ald - und 
Wasserreichtums eine vielseitige und üppig ent­
wickelte Vegetation auszuweisen hat. Auch die 
Vogel- und T ie rw e lt ist in fo lge der fü r sie vo r­
handenen Lebensbedingungen recht zahlreich ver­
treten. Unter Führung des Oberförsters Eck- 
Alteiche unternahm am D ienstag Nachmittag der 
Vere in  eine Wanderung durch die fürstlich Reuß- 
sche Forst zum Roten See. Selten vorkommende 
Pflanzen wurden gesammelt und besprochen. 
W eiter ging es durch die m it dichtem Unterholz 
durchsetzten K ie fernw älder zum großen Lonkensee, 
der von gewaltigen Höhen umgeben ist. I n  der 
S tadthalle zu D t. E y lau  begrüßte der Vorsitzer 
des Vereins, Professor D r. L  a k 0 w i  tz - Danzig, 
die zahlreich erschienenen Teilnehm er, und dann 
behandelte D r. B a u m e - D a n z i g  die einzelnen 
Vogelfreistätten, die längs der Nord- und Ostsee­
küste zum Schutz der selten vorkommenden Vogel­
arten in  den letzten Jahren errichtet worden sind. 
L ichtb ilder unterstützten die Ausführungen des 
Redners. S ie  zeigten den Teilnehmern die Nist- 
gelegenheiten solcher Vögel, z. V . der S ilbermöve, 
der Brand-Seeschwalbe, der Zwerg-Seeschwalbe, 
der Sturm m öve, des Säbelschnäblers u. a. Auch 
mehrere Höhlenbrüter wurden trefflich auf die 
Leinwand gebracht. D ie letzten B ild e r zeigten 
Schutzplätze aus dem B innenlands, so aus W ü rt­
temberg und Ostpreußen. —  A ls  O rt der nächsten

Blitzableiter.
-------------  (Nachdruck verboten.)

Den B litzab le iter erfand, w ie bekannt, der 
amerikanische S taatsm ann, Philosoph und S chrift­
steller, Buchdrucker B en jam in  F rank lin  im  Jahre 
1752 und errichtete in  demselben Jahre den ersten 
auf seinem Hause in  P hiladelph ia . Zunächst nahm 
er eiserne Stangen, und aus England kommt die 
interessante Nachricht, daß die F irm a , welche das 
Kreuz auf der S t. Paulskirche in  London in  diesem 
Jahre neu zu vergolden und zugleich auch neue 
B litzab le iter anzubringen hatte, oben auf dem 
Turme noch einen der ursprünglichen eisernen B litz ­
able iter entdeckte, der vor über 110 Jahren unter 
Aufsicht B en jam in  F rank lins  angelegt worden war.

Zu jener Z e it erhob sich eine hitzige Debatte, ob 
die „Franklinschen Stangen" in  Kugeln oder 
Spitzen auszukaufen hätten. F rank lin  selbst war 
fü r Spitzen, aber der damalige Kön ig von England, 
Georg 111., befürwortete Kugeln, und zwar m it 
einem solchen E ife r, daß der Präsident der „K ö n ig ­
lichen Gesellschaft", der der Ansicht des E rfinders 
w ar, sein A m t niederlegen mußte. D ie Z e it und 
die E rfahrung hat sich jedoch fü r F rank lin  erklärt.

E in ige Ze it, nachdem F rank lin  seine eisernen 
B litzab le ite r errichtete, entdeckte man, daß das 
Kupfer die E le k triz itä t etwa sechsmal so gut le itet, 
w ie Eisen, und darum werden jetzt fast alle B litz­
able iter aus Kupfer gefertigt. W il l  man sie aus 
Eisen errichten, so muß man, um die gleiche 
Leitungsfähigkeit zu erzielen, den Durchmesser zwei- 
einhalbm al so groß machen, w ie bei Kupfer. F ü r 
gewöhnliche Gebäude beträgt der Durchmesser 
wenigstens 1ZH Zentim eter fü r Kupfer und 3 Z en ti­
meter fü r Eisen. Leuchttürme und ähnliche fre i­
stehende Gebäude sind gewöhnlich m it Kupfer­
stangen von 211 Zentim eter Durchmesser ausge­
stattet.

Anstatt eines durchgehenden festen Stabes 
n im m t man auch nicht selten, zwecks leichterer A n ­
passung, D rahtseil von entsprechendem Durchmesser. 
Das obere Ende des B litzable iters w ird  aber stets 
durch eine feste Stange gebildet, die m it einer ab- 

' gestampften Spitze endigt. E in ige Z o ll tiefer stehen 
«drei oder v ie r scharfe Spitzen schräg nach oben her- 
« aus, erreichen aber nicht die Höhe des M ittelstabes.

D ie Spitzen sind v e rp la tin t oder vergoldet, um der 
O xydation vorzubeugen. Es ist ein wesentliches 
Erfordern is, daß die Stange höher ist, a ls jeder 
andere T e il des Gebäudes.

D ie Aufgabe eines B litzab le iters ist eine 
doppelte; zunächst —  und das ist das Wichtigste —  
soll er aus vorüberziehenden Wolken die E lektriz i­
tä t herausziehen und so-Blitzschläge in  seiner Um­
gebung verhindern; und dann soll er, wenn ihm  
seine erstgenannte Aufgabe nicht gelingt, den B litz  
auf sich lenken und ihn dem feuchten Erdreich zu­
führen, ohne daß das Gebäude, auf welchem er 
steht, Schaden leidet. 0 —r.

Hans und Garten.
S a u e r k i r s c h e n  s o l l e n  n i c h t  a b q e -  

p f l ü c k  t, sondern mit der Schere abgeschnitten werden, 
so belehrt uns ein Bericht im praktischen Ratgeber im 
Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O. Durch Beispiele 
wird bewiesen, daß sich dort, wo die Stiele nicht losge­
rissen, sondern durchgeschnitten worden sind, im nächsten 
Jahre viel bessere Frnchtknospen ausbildeten. — Die betr. 
Abhandlung steht Gartenfreunden kostenfrei zur Ver­
fügung.

Bäder und Heilstätten.
B a d  S a l z b r n n n  übt mit seinen Heilquellen 

und Kureinrichtungeu eine große Anziehungskraft auf 
diejenigen aus, die an Katarrhen der Atmnngs- und 
Verdauungsorgane und an Stoffwechselkrankheiten (Gicht, 
Zuckerkrankheit) leiden. Die Kur-einrichtungen sind auf der 
Höhe. Ein mustergiltiges Inhalatorium für Einzel- und 
Gesellschaftsinhalationen, ein pneumatisches Institu t mit 
Einzelapparaten und pneumatischer Glocke, Gurgelhalle mit 
Einzelkabinen und Nadinmemanatorium sind geschaffen 
worden. Eine moderne, sehr schöne Badeanstalt, das 
„Luisenbad", wurde errichtet, eine geräumige, schmucke 
Wandelhalle erbaut. Der Hygiene ist überall durch Was­
serleitung, Kanalisation, Müllentfernnng Rechnung ge­
tragen. Für Vergnügungen aller A rt ist bestens gesorgt. 
Ganz auserlesene Genusse bieten die berühmten I l lu m i­
nationen, 30000 Lichter und Lämpchen flammen dann 
auf, der Zauber südlicher Nächte wird im Salzbachtale 
lebendig. Wahrlich, wer Bad Salzbrunn seit einem Jahr­
zehnt nicht mehr gesehen hat, wird erstaunt sein scher den 
großartigen Aufschwung.

Zeitschriften- und Vücherschau.
„ U e b e r  L a n d  u n d M e e  r". Verlag der Deutschen 

VerlagsanstalL in Stuttgart. - -  Aus dem Inh a lt der 
Nummer 35: Die Frau in Haus und Gesellschaft. — 
Der Ochsenkrieg. — Roman von Ludwig Ganghofer. 
(Schluß) — Bei den Trappisten. M it  vier Abbildungen.
— Louis Moe. M it zehn Abbildungen. — Die beiden 
Freuden des Fräuleins Flöhr. Von Arthur Brausewetter.
— Weibliche Politiker und Diplomaten. M it  vier Abbil­
dungen. — Zwei merkwürdige amerikanische Städte. M it  
fünf Abbildungen. — Kunstbeilage: Begegnung. Nach 
einem Gemälde von Richard Gutschmidt.

D a s b e s t e b i l l i g e S c h u l d e n - E i u z i e h t t t t g s -  
V er  sah reu.  Unter diesem Titel ist eine Sammlung 
von 40 gebrauchsfertigen Formularen nach Dr. jur. E. 
K a r l e  m e y e r s  g r o ß e s  Ha n d b u c h  des gesa m- 
te 11 M a h n -  u n d  K l a g e w e s e n s  (300 Seiten, 25. 
Tausend) und „Außenstände ohne Kosten einziehen" er­
schienen, die sich nach den Empfehlungen der Handels­
und Handwerksorganisationen zum schnellen und erfolg­
reichen Eintreiben von ausstehenden Forderungen bestens 
bewährt haben. Die Sammlung ist zum Preise von 90 Pfg. 
(Porto 10 Pfg.) in der Nerlagsanstalt E. Abigt, Wies­
baden, erschienen.

„M  ens ch enm  a r k t"  , Verbaudsorgan der „Deut­
schen Liga zur Bekämpfung des Mädchenhandels". (Ge­
schäftsstelle : München, Liebherrstraße 5.) — I n  Heft 10 
findet der A rtike l: „Das Elend unserer Volkserziehung" 
Bon Jos. Steinbacher seine Fortsetzung. Der Aufsatz ist 
um so wertvoller, als der Verfasser vieles aus eigener 
Anschauung schildert. Dr. Stroebe behandelt in einem 
sehr aktuellen Aufsatz die Lage der weiblichen Dienstboten. 
Ernst Jros schreibt in sehr eindringlicher Weise über 
„Mutterschaft und Beruf". Maria Holma betitelt ihren Bei­
trag : „Arme kleine Artistinnen, Bilder aus dem Leben", in 
dem sie diese Frage behandelt, an der so viele Frauen 
gleichgiltig oder mit einem gewissen Schauder vorüber­
gehen. „Lore" nennt sich eine spannend geschriebene No­
velle von Ellyn Karin. Die „Verbandsnachrichten" und 
die „Chronik", die wiederum manches Interessante enthält, 
beschließen den reichhaltigen In h a lt des Heftes.

Luftschiffahrt.
Der S ta r t  zum Dreiscksflug, und zwar zur 

Etappe Leipzig—Dresden— Johannistha l, bat am 
M ittwoch in  L e i p z i g  stattgefunden. Es starteten 
in  der Z e it von 4 Uhr b is 2.21 Uhr 28 Flieger.

ÜSerlandflüge. Nach M eldung aus W i e n  ist 
der preußische O ffiz ierflieger Hauptmann F reiherr 
von Freyberg in  F is c h  a m  e n d  gelandet. — Am  
D ienstag M orgen sind die v ie r deutschen O ffiz iers- 
flieger von Aspern bei W i e n  abgeflogen, und zwar 
Leutnant F re iherr von Thüna m it Leutnant von 
K le ist a ls Begle iter m it der Absicht, über München 
und W eim ar nach B e r lin  zu fliegen, Leutnant von 
Hiddessen m it  Oberleutnant M ü lle r, Hauptmann 
F re iherr von Freyberg m it Hauptmann Streccius 
und Leutnant Menscher m it Leutnant Hennings 
m it Z ie l Budapest. F re iherr von Thüna ist m it 
Leutnant von Kleist um 8 Uhr morgens auf dem 
M ilitä rflu g p la tz  Schleißheim Lei M ü n c h e n  glück­
lich gelandet. Leutnant von Hiddessen m it Ober­
leutnant M ü lle r  und Leutnant Menscher m it Leut­
nant Hennings sind ebenfalls in  B u d a p e s t  ein­
getroffen. —  Der deutsche O ffiz iersflieaer O berleut­
nant von Beaulieu vom F liege rbata illon  N r. 3 in  
Hannover, der m it Leutnant von Falkenhayn als 
Beobachter D ienstag früh um 7 Uhr 5 M in u ten  
in  Hannover aufgestiegen w ar, ist nach einer 
Zwischenlandung in  Dresden um 2 Uhr 60 M in u ten  
nachmittags auf dem Flugfelde A s p e r n  gelandet. 
O berleutnant v. Beaulieu gedenkt, den F lug  nach 
Budapest fortzusetzen. — Am  M ittwoch V o rm ittag  
sind die deutschen Fliegeroffiziere von Beaulieu 
und von Falkenhayn und Oberleutnant F re iherr 
von Freyberg m it Hauptmann Streccius, von 
Aspern kommend, auf dem Flugplatz in  Budapest 
gelandet.

E in  italienischer F lieger ins M eer gestürzt. Der 
F lieger Eevasco ist nach einer M eldung aus Sesto 
Ealende m it einem Wasserflugzeug ins  Meer ge­
stürzt und ertrunken.

Ducht des Angeklagten Brurnm- 
§elöeneä.

B e r l i n ,  3. J u n i.
Die Verhandlung gegen den des Meineides an­

geklagten früheren Ulanenleutnant Bvum-Seldeneck

sollte heute vor dem Schwurgericht in  M oabrt fort­
geführt werden. A ls  vor Beginn,,der Verhandlung 
der Angeklagte Brum nr nicht auf seinem Platze au« 
der Anklagebank sichtbar wurde, verbreitete sich be­
re its im  Pub likum , das wie auch früher zahlreich an­
wesend war, das Gerücht, B rum m  habe dre 
ergriffen. Dieses Gerücht sollte bald seine Bestäti­
gung finden. S ofo rt nach Eröffnung der Sitzung 
teilte der Vorsitzer, LandgerichtsdirekLor D r. Baum- 
garten m it, daß durch den Verteidiger des Angeklag­
ten, Referendar Dr. L a n g e r ,  ihm ein Schreuren 
zugegangen sei, in  dem Brum m  dem EerichtshM
m itte ilt, daß er zu den weiteren Verhandlungen mchr
erscheinen werde Nicht etwa, w e il er irgend em 
Schuldbewußtsein habe, so meinte der Brieffchreiber, 
entziehe er sich dem Gericht, sondern er fühle sich r "  
seinem Rechte e'.ngeengt und in  der Verteidigung be­
schränkt. Der Vorsitzer habe H m  während des gan­
zen Verlaufes der Verhandlung, unberechtigte Vor­
würfe gemacht, seinen Verteidiger m it Ordnungs­
strafen bedroht und seine Entlastungszeugen seien 
schlecht behandelt, Zum T e il überhaupt nicht geladen 
worden. I m  übrigen teilte der Angeklagte nnt, 
daß er sich einem anderen Gericht fre iw illig  stellen 
werde.

A uf Antrag des Vertreters der S taatsanwalt­
schaft, Assessors Dr. B u r c h a r d t ,  beschließt das 
Gericht im  S inne von 8 230 Str.-Arozeß-Ordnung, 
in  Abwesenheit des Angeklagten weiter zu verhan­
deln. gleichzeitig aber wegen des dringenden Ver­
dachtes zweier Verbrechen einen Haftbefehl gegen 
ihn zu erlassen.

Dann werden den Geschworenen die Schuldsra­
gen gegen Brum m  sowie gegen die Mitangeklagten 
Weide und Klemke vorgelegt. Sie beziehen sich, 
soweit der Angeklagte B r u m m  in  Frage kommt, 
auf Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versiche­
rung und auf Meineid. Eine Unterfrage läßt nn^ 
dernde Umstände zu, da der Angeklagte sich durch 
seine Aussage hätte belasten können. Bei W e i d e  
lautet die Schuldfrage au f Meineid, eventuell fahr­
lässigen Falscheid in  drei Fällen und ebenfalls aus 
Z ub illigung mildernder Umstände wie Lern:/A n ­
geklagten Brum m . Bei K l e m k e  w ird  Anstiftung 
angenommen.

I n  seinem P l ä d o y e r  führte Assessor D r. B u r ­
c h a r d t  aus : Die Verl^nd lung , die sich in  den letz­
ten Tagen hier abspielte, hat das in  B e rlin  eben 
rM )t häufige B ild  gezeigt, daß eine Frau, die in 
beneidenswerten Verhältnissen lebte, ihren M ann 
schnöde verließ und sich einem anderen Manne ge­
radezu an den Hals warf. M ag immerhin dre 
Pensionsinhaberin F rau  Knauer einen T e il der 
Schuld durch ihre V erm ittlung auf sich geladen ha­
ben, so ist doch das Hauptmöment, warum Frau 
Klemke so unklärlich handelte, darin zu suchen,, daß 
der Angeklagte B rum m  einen unheilvollen, gerade­
zu dämonischen E in fluß  auf diese F rau ausübte 
und diesen E in fluß  entsprechend ausgenutzt hat, 
genau so, wie er schon früher im  Falle der F rau von 
Pressentin es getan hat. E r wollte die Eheleute 
trennen und F rau Klemke, die eine große Erbschaft 
zu erwarten hatte, heiraten. Die Beweisaufnahme 
hat ergeben, daß der Angeklagte m it F rau Klemke 
ein Liebesverhältnis unterhielt. Das aber hat er 
un ter seinem Eide bestcitten. E r hat ferner unter 
seinem Eide Lestritten. die Absicht gehabt zu haben, 
F rau Klemke zu heiraten. Schließlich auch, daß er 
keine Umarmungen und Küsse m it ih r ausgetauscht 
habe. E r hat sich trotz seiner Gedächtnisschwäche im 
Sinne der Anklage schuldig gemacht. Der Staats- 
anw a lt beantragt darauf die Verurte ilung Brumms 
wegen falscher eidesstattlicher Versicherung und we­
gen Meineids, stellt aber anheim, ihm  mildernde 
Umstände zuzubilligen, da er sich dadurch der Gefahr 
aussetzte, von Klemke verklagt zu werden. Gegen 
Weide beantragte der S taa tsanw a lt die Verurte i­
lung wegen Meineides, gegen Klemke die Freispre­
chung. Das U r t e i l  w ird  morgen gesprochen.

Maniligsallines.
( E i n v e r m e i n t l i c h e s  L i e b e s d r a m a )  

hat eingehend die B e r l i n e r  K rim ina lpo lize i be­
schäftigt. Am  Pfingstsonntag wurden in  dem Hause 
Lichtenfelder Straße 32 der Eerichtsaktuar Erich 
Bleeser m it einem 21 Jahre alten Hausmädchen 
Gertrud Ochmann in  seinem m it Gas angefüllten 
Z im m er bewußtlos aufgefunden. Das Mädchen 
w ar bereits tot, der junge M ann ist jetzt ebenfalls 
der G asvergiftung erlegen. D ie E rm ittlungen 
haben nun ergeben, daß ein Unglücksfall vorliegt.

D ie  k ä u f l i c h e  E r w e r b u n g  d e s  P r o ­
f e s s o r e n t i t e l s . )  Der Geschäftsausschuß der 
B e r l i n e r  ärztlichen Standesvereine hat in  seiner 
letzten Sitzung einen Beschluß dahingehend gefaßt, 
daß er die durch den Abgeordneten Liebknecht im  
„V o rw ä rts "  veröffentlichten B rie fe  betreffend die 
käufliche Erwerbung des Professor-Titels dem ärzt­
lichen Ehrengericht zur weiteren Veranlassung über­
gibt.

( I n f o l g e  V e r s a g e n s  d e r  S t e u e r u n g )  
raste D ienstag Abend ein Autom obilom niüus in  
das Schaufenster eines Herrengarderobengeschäfts 
in  der Prinzenstraße in  B e r l i n .  Der angerichtete 
Materialschaden w ar ziemlich beträchtlich. Die 
Insassen des Kraftwagens kamen m it dem bloßen 
Schrecken davon.

( Z u m  S e l b s t m o r d )  des P o lize ira ts  beim 
Polizeipräsidium  in  N e u k ö l l n  D r. Welsch, der 
in  Friedenau wohnte, berichten die B e rline r B lä t­
ter noch folgende Einzelheiten: D r. Welsch war 
früher in  Lharlo ttenburg und dann in  S te ttin  an­
gestellt. Von dort kam er vor zehn Jahren nach 
Neukölln, wo er zunächst das Bau- und dann das 
Personal- und Presse-Dezernat verwaltete. E r w ar 
jetzt 44 Jahre a lt  und lebte in  glücklicher Ehe, aus 
der zwei Töchterchen von sieben und fün f Jahren 
hervorgingen. Schon seit einiger Z e it äußerte Dr. 
Welsch w iederholt, daß er fürchte, in  Geisteskrank­
heit zu verfallen. Gestern Nachmittag überredete 
er seine nichtsahnende G a ttin , den Tennisplatz auf­
zusuchen, während er m it den Leiden K indern Zu 
Hause blieb. Nachdem er eine W eile  m it ihnen 
gespielt hatte, gab er den K indern Bonbons, in  die 
er Z yanka li gemischt hatte. Das siebenjährige 
Töchterchen nahm sie auch, das fün fjährige nicht. 
I n  seinem Sessel im  Arbeitszim m er sitzend, ver­
giftete sich dann D r. Welsch ebenfalls m it Zyan­
kali. Das jüngste Töchterchen eilte nun nach dem 
Tennisplatz und holte die M u tte r. Diese fand 
ih ren M a n n  bei der Rückkehr to t im  Sessel sitzend.



^eben diesem lag ebenfalls to t das älteste Kind. 
einem Briefe, den die Amtspolizei von Friede- 

an sich nahm, hatte der PolizeiraL sich über 
en Beweggrund zu seinem unseligen Schritte näher 

geäußert.
( V o o t s u n  glück. )  Auf dem hinter P o t s -  

^ gelegenen Schwielowsee hat sich ein Boots- 
Wück Zugetragen. A ls  gegen 10 Uhr ein m it 

Ausslüglern besetztes Segelboot am Gänsehorn 
orbeifuhr, wurde es von einem plötzlichen Wind- 
roß zum Kentern gebracht. Sämtliche Insassen 
Nelen ins Wasser. Während es vier von ihnen 
Mang, sich am Boot festzuhalten oder schwimmend 
as Ufer zu erreichen, geriet ein Fräulein Gertrud 
aumann aus Leipzig unter das Großsegel und 

^trank. Der Kaufmann Gustav Biermann, der 
Verunglückte zu retten versuchte, verwickelte sich 

^  das schwere Tuch und ertrank ebenfalls. Die 
eichen konnten noch nicht geborgen werden.

( I h r e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n . )  Am 
' T^ai ist, wie seiner Zeit berichtet, um 6X> Uhr 

^uf dem Schulwege nach I ü t e r L o g  die zwölf­
jährige Schülerin Anna Lehmann aus Hausstecklust 
ei Jüterbog vergewaltigt und niedergeschlagen 

Worden. Sie ist jetzt im Johanniterkrankenhaus zu 
jüterbog an den Folgen der Schädelzertrümmerung 
Worben. Obgleich eine Belohnung von 1000 Mark 
ouf die Ergreifung des Täters ausgesetzt worden

hat man den Unhold noch nicht verhaften kön­
nen.

( D r e i  G r a d  K ä l t e  a u f  de m R i e s e n -  
8 e b i r g s k a m m . )  Nach der „Schlesischen Zei­
tung" ist am Mittwoch auf dem Riesengebirgskamm 
/ i  drei Grad Kälte und Rauhreif leichter Schnee- 
E  eingetreten.

( D a s  erste H u n d e r t t a u s e n d  an  R e n n -  
6 ew i n n e n )  hat Freiherr S. A. v. O p p e n ­
h e i m  nach seinen Erfolgen während der Pfingst- 
mertage bereits überschritten. Die Gewinnsumme 
. 2  Schlenderhahner Züchters, der unter den er­
folgreichen Rennstallbesitzern wieder bei weitem an 
erster Stelle steht, beläuft sich jetzt auf 111,450 Mk. 
^nr erfolgreichsten war Dolom it m it 38 000 Mark, 
ann folgen der Reihe nach A rie l m it 20 000, D ia­

mant m it 15 600, Mon Desir m it 14 000, Odaliske 
12 060, M iramare m it 5050, Grandezza, die das 

erste Zweijährigen-Rennen auf der Grunewaldbahn 
gewann, m it 4000, Rien ne va plus m it 1740, Royal 
2lue m it 650 und Salam is m it 320 Mark. 

( E h e s c h e i d u n g s p r o z e ß . )  Das Landge- 
H e i d e l b e r g  erkannte in  dem Eheschei- 

ungsprozeß der Frau Daniela Thode, geb. von 
^ülow, einer Tochter Cosima Wagners, gegen ihren 
Gatten, den früheren Heidelberger Universitäts- 
professor Henry Thode, wegen Untreue des Gatten 
°uf Lösung der Ehe.

( F ü r  w o h l t ä t i g e  Zwecke)  spendete der 
Vorstand der Zementwerke Dyckerhoff L  Widmann, 
V.-G. in  V i e b r i c h ,  für die Stadt 200000 Mark. 
E  Stadtverordneten beschlossen, die Vorsitzer der 
^E sch a ft, Geheimrat Dyckerhoff und Professor 

yckerhoff, zu Ehrenbürgern der Stadt zu ernennen.
-  (Der „ F a l l  T h o rm an  n" in Schwerin.) 
 ̂lo Schwindeleien des in Schwerin in Mecklen-
^ 8  am Tage vor Pfingsten verhafteten städtischen 

. ^Erizitätswerksdirektors Schröder stehen denen 
^  ^ösliner Bürgermeisters Thormann kaum nach. 
^ a n  ist jetzt allgemein erstaunt, daß er sein Trei- 

on in  den engen Verhältnissen der kleinen Residenz 
lo lange fortgesetzt hat, obwohl seine sehr mangel­
hafte Vorbildung nicht verborgen bleiben konnte. 
7? hatte einen langfristigen Vertrag m it Bezügen 

zu 8000 Mark, aber bald stellten sich im  Werk 
o lerlei Mängel heraus, denen der Direktor ratlos 
gegenüberstand. Auswärtige Sachverständige muß- 
eu immer wieder zugezogen werden, um den Be- 
rreb zu regulieren. Dann wurde durch Zufall ent- 
E ,  daß Schröders Erzählung, er sei Burschen­

ha fte r gewesen, erlogen war. Trotzdem spielte 
Schröder weiter in  der Gesellschaft eine große Rolle, 
^Nd noch im letzten W inter arrangierte er alle 
hoße Festlichkeiten. Dabei konnte auch seine völlig 
hzulängliche Erziehung niemandem verborgen 
,.^E N . Er hatte kein Abiturium , ja  nicht einmal 

^injährigenzeugnis. M an weiß nicht, ob 
chröder sein richtiger Name ist. Weiter hat er es 

G ^  einer großen Anzahl von hiesigen
u Ehäftsleuten Schulden in  Höhe von vielen 
sck, Zu machen. Die Angelegenheit
Hwebt jetzt im Stadium der Voruntersuchung, in  

Schröder die Fälschung des Diplomzeugnisses 
ereits zugegeben hat.

s-. ^ F i s c h v e r g i f t u n g . )  I n  V o t t r o p  hat 
) ern schwerer Fa ll von Fleischvergiftung ereignet. 
^  Bergmann Wetzla hatte vor einigen Tagen 

geschlachtet. Nach dem Genuß des 
ersches erkrankte die aus 7 Personen bestehende 

und zwei seiner Kinder sind be- 
^^^^kenhause gestorben, die anderen Fa- 

renmitglieder schweben in  Lebensgefahr. Ob 
H /inose oder eine andere Fleischvergiftung vor- 

konnte noch nicht festgestellt werden.
( D i e  F o l g e n  d e r  K r i n o l i n e . )  Unsere 

y.h^chlw ider liebäugeln seit längerer Zeit wieder 
d? Krinoline, diesem schrecklichen Reifrock, der 

u F ra u ^  Form einer Lampenglocke gibt. 
e che wirtschaftlichen Folgen die Krinoline nach 

. ? ^6 , als sie das erstemal ihren Einzug hielt, 
6. die lebhafte Klage, die w ir  in  einer Zeitschrift 

us dem Jahre 1857 finden. Da heißt es: „Jn - 
H ik ^ ^ ^ m r te r  Mode ist in  England die Tonne 
»M be in  (2000 Pfund) von 300 auf 500 Pfund 

s*"ng gestiegen und eine einzige Fabrik in  Shef- 
ld hat auf einmal Bestellungen von 40 Tonnen 

h ^ ^ t e m  S tah l zu Krinolinereifen bekommen, so-
-  ° °ie Fabrik nicht in  der Lage ist, andere wichtige

bezieht sich unzweifelhaft auf Friedrich den Großen.) 
Friedrichs Ruhmestaten riefen übrigens erne ganze

Ein? Nichts der
Prinzessin Adrkheid Luise zu Schleswig- 

Holstein, die vierte Tochter des Herzogs Fried­
rich Ferdinand zu SchlsswiN>.Holstsin-Sonder- 
burg Elücksburg und seiner Gemahlin Karolme 
Mathilde, geb. Prinzessin zu Schleswig-Hol 
stein, hat sich im Schloß Erünholz m it dem 
Grafen Friedrich zu So lm sBaruth  verlobt. 
Gras Friedrich ist der älteste Sohn des Oberst

Kaiserin verlobt.
kämmerers Fürsten Friedrich zu S olm sW aruth  
und seiner Gemahlin Luise., geb. G räfin  von 
Hochberg. Graf Friedrich zu Solms?BaruLH Ht 
Leutnant ü la  su lte  der Armee und bewirtschaf­
tet die Herrschaft Baruth, wo er auch seinen 
Wohnsitz hat. Die älteren Schwestern der B raut 
sind Prinzessin' August W ilhelm  und die Herzm 
gin von Sachsen kKoburg und GoGa

Bestellungen zu erfüllen."

( E i n  T o d e s s t u r z . )  Der Großkausmann 
Werner in  V a m b e r g  wurde am zweiten Pfingst- 
feiertag während eines Spazierrittes aus dem 
Sattel geworfen und blieb so unglücklich im Steig­
bügel hängen, daß er buchstäblich zu Tode geschleift 
wurde.

( S t r e i k a u s s c h r e i t u n g e n . )  Aus L e m  - 
b e r g  w ird gemeldet: In fo lge eines Ausstandes 
der Arbeiter, der auf den Erdwachsgruben in  
Voryslaw vor acht Tagen wegen Lohndifferenzen 
ausgebrochen war, kam es zu lebhaften Ausein­
andersetzungen. Da auch das Gerücht auftrat, daß 
auf einer dieser Gruben böswillige Brandstiftung 
erfolgt sei, ließ die Bezirkshauptmannschaft, um 
größere Ausschreitungen zu verhüten, M ili tä r  
requirieren, das bereits eingetroffen ist.

( E i n  S t r a ß e n b a h n u n f q l l )  ereignete 
sich am Dienstag in  T r i e f t .  Auf einer Kreuzung 
von mehreren Straßenbahnlinien stieß am Diens­
tag Vorm ittag ein Motorwagen in  den Beiwagen 
eines zweiten Straßenbahnzuges, wodurch zwölf 
Personen verletzt wurden.

( E i n  W e r b e r  f ü r  d i e  F r e m d e n l e g i o n  
v e r h a f t e t . )  I n  S i s t i g  (E ife l) wurde ein 
etwa vierzigjähriger Mann verhaftet, welcher ver­
suchte, junge Leute zum E in tr itt  in  die Fremden­
legion zu bewegen. Zöglinge aus der Erziehungs­
anstalt Steinfeld wurden an mehreren Tagen von 
dem Menschen angesprochen, der ihnen den Dienst 
in  der Fremdenlegion in  den rosigsten Farben 
schilderte. Der Verhaftete trug auf verschiedene 
Namen lautende Papiere Lei sich; er wurde nach 
Gmünd in  das Amtsgerichtsgefängnis gebracht. Er 
w ill selbst lange Jahre in  der Fremdenlegion ge­
dient haben.

( D i e  „ S c h w a r z e  H a n d ") , jene Räuberver- 
Lindung I t a l i e n s ,  gegen die, ebenso wie gegen 
die Cammorra und M affie , die Behörden ver­
gebens kämpfen, hat wieder einmal von sich reden 
gemacht. I n  Reggio schössen vier maskierte Männer 
den Bürgermeister Ocana auf offener Straße 
nieder. Die Mörder, die entkamen, waren, wie 
festgestellt worden ist, eigens zu diesem Mord aus 
Amerika herübergekommen. Der Bürgermeister 
war selbst einmal M itg lied  der Bande gewesen und 
hatte deren Geheimnisse verraten.

( D i e  f r a n z ö s i s c h e  R e t t u n g s m e d a i l l e  
f ü r  e i n e n  d e u t s c h e n  S c h i f f s o f f i z i e r . )  
Herr Rantzau, Kapitän des Norddeutschen Lloyd- 
dampfers „Kronprinzessin Eecilie", erhielt von der 
französischen Regierung für den erfolgreichen Bei­
stand, den er dem im vorigen Jahre gescheiterten 
französischen Dreimaster „P a tr ie " leistete, die gol­
dene Rettungsmedaille.

( E n d l o s e  V e r b r e c h e n  d e r  S L i m m -  
r e c h L s w e i b e r . )  I n  der Dore-Galerie in  L o n  
d o n  wurden zwei wertvolle Zeichnungen von einer 
jungen Frau durch Hammerschläge fast völlig zer­
stört. Die Frau wandte sich dann m it dem Beile 
gegen den Aufseher, der sie verhaftete, und verletzte 
ihn schwer. Drei Frauen schlugen vor dem Hollo- 
way-Gefängnis in  L o n d o n  den Gefängnisarzt 
m it einer Reitpeitsche. Zwei andere Frauen griffen 
die Herausgeber zweier B e l f a s t  er  Zeitungen 
heftig an, schlugen sie und bewarsen sie m it Leim­
töpfen. I n  B e l f a s t  wurde auch ein Haus von 
Frauenrechtlerinnen in  Brand gesteckt. Zwei 
Frauen wurden verhaftet, von denen die eine 
Männerkleidung trug.

( S i z i l i a n i s c h e  D i e b e s e h r e . )  Im  Ker­
ker von P a l e r m o  gerieten ein Dieb und ein 
Hehler wegen einer Scheibe Schwarzbrot in  S treit. 
Schließlich fielen beiderseits Beschimpfungen. Dar 
aufhin beschlossen die Gegner, die Beleidigungen 
durch einen Zweikampf zu sühnen. Sie spitzten 

!zwei Eisenbolzen des Fensterrahmens nagelartig

zu, steckten den Kampfplatz ab und fochten dann in  
Gegenwart ihrer achtzehn Saalgenossen das Duell 
aus. Der Kampf währte zehn M inuten. Dann 
durchbohrte der Dieb dem Hehler m it einem wohl- 
gezielten Stoße das Herz. Die Wache entdeckte den 
Toten erst nach mehreren Stunden bei einem Rund­
gang durch die Zellen. Der Mörder meldete sich 
selbst.

( B r ä n d e  i n  R u ß l a n d . )  Nach Meldung 
aus K o w n o  ist das Städtchen Kraken in  der 
Nähe der preußischen Grenze von einem schweren 
Brandunglück betroffen worden. Das Feuer ent­
stand durch Fahrlässigkeit oder Böswilligkeit in  
einer Teerfabrik und verbreitete sich m it derartiger 
Geschwindigkeit, daß in  kurzer Zeit 102 Wohnhäuser 
ein Raub der Flammen wurden. 206 Familien, 
meistens jüdische, sind obdachlos geworden. M it-  
verbrann ist ein 80jähriger Jude. — Bei einem 
Brande in  R i g a  haben zwei Knaben den Flam­
mentod gefunden. Sie schliefen in  einer Scheune, 
und es war vergessen worden, sie beim Ausbruch 
des Feuers zu wecken. Auch im benachbarten 
P u p p e n  fand eine Person bei einem Feuer den 
Tod. — I n  einer Fabrik verbrannte außerdem ein 
Arbeiter.

( G e l d s p e n d e  des  S u l t a n s . )  Der Adju­
tant des türkischen Kriegsministers überbrachte am 
Dienstag dem deutschen Botschafter Freiherrn von 
Wangenheim 600 Pfund, welche der Sultan für 
die Fam ilien der drei Matrosen des Panzerkreuzers 
„Goeben" gespendet hatte, die infolge der beim 
Brande der Taschkyschlakaserne erlittenen Ver­
letzungen gestorben sind.

( P o c k e n e r k r a n k u n g e n  i n  A m e r i k a . )  
Nach einer Meldung aus Mazatlan sind in  Eulia- 
cam im Staate S i n a l o a  die Pocken ausge­
brochen. Die Sterblichkeit in  der Garnison der 
Konstitutionalisten soll groß sein.

( E i n  D y n a m i t a t t e n t a t  i n s z e n i e r t . )  
Im  Ackerbau-Departement in  W a s h i n g t o n  
entdeckte ein Beamter unter dem Zimmer des 
Staatssekretärs Houston fünf anscheinend m it 
Dynamit gefüllte Röhren m it brennender Lunte, 
die er noch rechtzeitig auszulöschen vermochte. Die 
Polizei erklärt dazu, daß der Beamte, der den an­
geblichen Dynamitanschlag entdeckt hat, gestanden 
habe, er habe auf Beförderung gerechnet.

(E r w e i  t  e r u n g d e r  B  a g d a d b a h n.) Am 
Dienstag ist die Teilstrecke der Bagdadeisenbayn 
von Bagdad nach Sumike (62 Kilometer) abge­
nommen und dem Betrieb übergeben worden.

verkündeten. So hat z. B. ein schlichter Bauer 
Westfalen namens Jasper m it seinen Seherworten 
Recht behalten: „Das preußische Haus geht nimmer 
zu Grund, es w ird die Kaiserkrone von Deutschland 
tragen!" Es gibt aber auch Weissagungen, die 
dem Herrscherhause der Hohenzollern ein unheil­
volles Ende prophezeien. So stammt aus dem 18. 
Jahrhundert die Weissagung eines Rheinländers, 
Anders Spielbohn, in  der es folgendermaßen heißt: 
„G ib Acht, Land Berg! Die königliche Familie, 
welche von einem Burggrafen abstammt, roird jäh­
lings von ihrer hohen Stellung herabstürzen bis 
tie f unter die eines Markgrafen." Von Friedrich 
W ilhelm IV. weiß man, daß er a ll diesen W ahr­
sagungen und Traumdeutungen ernsthaft nachhing, 
und gewisse katholische Kreise nahmen diese Nei­
gung des Fürsten zum Mystizismus zum Anlaß, 
um auf ihn in  ihrem «Sinne einzuwirken, wenn auch 
letzten Endes nicht m it dem gewünschten Erfolge.

( D e r  T r ä g e r  e i n e s  b e r ü h m t e n  
N a m e n s  zu e i n e r  F r e i h e i t s s t r a f e  v e r ­
u r t e i l t ! )  M an schreibt der „N . G. L / :  E in
trauriges Zeichen der Zeit ist es, daß dieser Tage 
zu B erlin  der Leutnant a. D. Adam M a ria  Lukas 
v o n  C r a n a c h ,  ein richtiger Nachkomme des be­
rühmten 1553 verstorbenen deutschen Malers Lukas 
Cranach des Älteren, wegen Unterschlagung zu 
sechs Monaten Gefängnis verurte ilt werden mußte. 
Der Verurteilte, den der ehemals sehr bekannte 
und erfolgreiche Herrenreiter Rittmeister a. D. 
Hans von Eraevenitz zu Berlin , jetzt Präsident der 
„Canadian European Investment Corporation, 
Ltd.", als Prioatsekretär angestellt hatte, benutzte 
die Abwesenheit seines Brotherrn auf einer länge­
ren Geschäftsreise nach Kanada, um dessen wertvolle 
Rennpreise für 5000 Mark zu versetzen und dann 
m it einem Bekannten nach Monte Carlo zu fahren, 
wo dieses Geld in  wenigen Tagen verspielt wär. 
Da es aus diesem Anlasse wieder einmal nicht dar­
an gefehlt hat, daß vielfach auf den in derartigen 
Erscheinungen angeblich zutage tretenden „V erfa ll 
der Adelsgeschlechter in  Deutschland" hingewiesen 
wurde, so muß zur Steuer der Wahrheit doch dar­
auf hingewiesen werden, daß der vorliegende Fa ll
zum Beweise für diese Ansicht n ic h t  herangezogen 
werden kann. Die C r a n a c h ,  die Nachkommen 
des vorgenannten berühmten Malers, der eigentlich 
„ M ü l l e r "  hieß, aus dem Städtchen K r ö n a c h  
im Vambergischen stammte und sich danach: „Lukas 
Cranach", wohl auch „von Cranach", d. h.: „aus 
Cranach", nannte, häufig aber auch, nach seinem 
Berufe, blos „Lukas M a le r" genannt wurde, be­
dienen sich nämlich zwar seit langem unbeanstandet 
des Prädikates „v o n " , sie werden auch deshalb 
überall für adelig gehalten, g e h ö r e n  a b e r  
n i c h t s d e s t o w e n i g e r  dem A d e l  n i c h t  an . 
M i t  dem angeblichen Adel der Cranach hat es fo l­
gende Vewandnis. Lukas Cranach der Ältere, wie 
er, zum Unterschiede von seinem Sohne Lukas 
Cranach dem Jüngeren, gestorben 1586, auch einem 
M aler, und, wie sein Vater ebenfalls Bürgermeister 
von Wittenberg, gewöhnlich genannt w ird, hat von 
dem Kurfürsten Friedrich I I I .  von Sachsen, dessen 
Hofmaler er war, am 6. Januar 1508 einen „bür­
gerlichen Wappenbrief" erhalten. Aufgrund dieser 
Urkunde und offenbar in  gutem Glauben, sie sei 
ein Adelsdiplom, haben später die Nachkommen das 
„von" angenommen, das dann bis zur Gegenwart 
unbeanstandet geblieben ist. Übrigens dürfte es im 
vorstehenden Zusammenhange nicht uninteressant 
sein, wenn darauf hingewiesen w ird, daß unser 
unsterblicher Dichter Goethe ebenfalls einen 
Tropfen Cranachschen Blutes in  seinen Adern hatte. 
Er stammte nämlich von Mutters Seite her durch 
die Vermittelung des Geschlechtes Lindeiner von 
Barbara Cranach, gestorben 1590, einer Tochter von 
Lukas dem Älteren, die ihrerseits m it dem bekann­
ten Kanzler Dr. Christian Brück, genannt „Pon- 
tanus", vermählt war, der am 16. A p ril 1667 zu 
Gotha, infolge der sogenannten „Grumbachschen 
Händel", gevierteilt wurde, sodaß Goethe auch von 
diesem geviertelten Manne abstammt, eine Ab­
stammung, wie einer solchen sich nicht jeder rühmen 
kann. ' nZe.

( E i n e  P r o p h e z e i u n g  des  K u r f ü r s t e n  
J o a c h i m  I. ü b e r d a s G e s c h i c k d e s H o h  e n- 
z o l l e r n h a u s e s . )  Es dürfte allgemein unbe­
kannt sein, daß Kurfürst Joachim I. (1499—1535) 
einmal eine astrologische Weissagung verfaßt Hat, 
in  der er m it prophetischem Blick verkündete, daß 
das Hohenzollernqeschlecht zu königlicher und zur

sich von jeher solcher Weissagungen in  ganz be 
sonderem Maße zu erfreuen gehabt, ja, es ist be 
reits eine ganze umfangreiche L iteratur über die 
Prophezeiungen im Hohenzollernhause entstanden

zollern vorhanden, die ungemeines Interesse bean­
spruchen können. So ist z. V. aus dem Jahre 1620, 
wie es heißt, die Weissagung eines Berliner Dom­
kustos vorhanden, die folgendermaßen lautet: Der 
schwarze Adler im  weißen T a l steiget herauf m it 
Macht, m it seinen Riesen überwältigt er das Ge­
birge und machet sich dieselben Untertan; doch 
regieren unter denselben große Drangsale. E in 
Jüngling von 28 Jabren, aus dieses Adlers Federn 
entsprossen, erhebet seinen Flug und steiget über 
des Alten Stärke empor. (Dam it ist der Große 
Kurfürst gemeint.) Der Name Friedrich ist dem 
Hause gesegnet. . . .  er w ird  der Simson sein, 
Kai. Nnckwn a iiire ike t" (Diese Stelle

humoristisches.
( E n t e r b t e . )  „Nach meinem Tode werde ich 

mein Gehirn den Gelehrten und mein Geld für 
wohltätige Stiftungen hinterlassen." — „Werden 
dann aber die Gelehrten nicht das Testament an­
fechten?"

( Fa l sche  D i a g n o s e . )  Sie war eine sehr 
romantische junge Dame, und als sie den jungen 
Mann sah, dessen Gesicht m it Schmissen bedeckt 
war, machte ihre Phantasie sofort weite Ausflüge. 
„Ich glaube, ich kann Ih r  Geheimnis von Ihrem  
Gesicht ablesen," sagte sie träumerisch, „S ie haben 
einmal in Heidelberg studiert und sind gewih ein 
deutscher Baron?" — Er aber schüttelte düster das 
Haupt. „Ich bin kein Baron und habe nicht in 
Heidelberg studiert. Ich bin nur in der Friseur­
schule angestellt, in  der die Schüler an mir üben!

( E i n  W o h l t ä t e r  d e r  F r a u e n . )  I n  
einer politischen Versammlung spricht eine Vor- 
kämoferin der Frauen: „W er ist der Mann, der rn 
der modernen W elt sich rühmen kann, uns Frauen 
zu gröberer Höhe emporgehoben zu haben? . . ." 
— Eine Männerstimme aus dem Hintergründe des 
Saales: „Der Erfinder der hohen Absätze!"

B r a m b e r g ,  3. Juni. H.mdelskmnmer - Bericht. 
Weizen imv., weiher. mind. 138 Psd. hoN. wiegend, brand- 
»nd bezngfrel, 2!8 Mk., bnnier und roter. do. 130 Psd. 20b 
Mark. do. 128 Psd. 203 Mk., do. 126 Psd. 260 Mk.. blanspitzige 
Quai. do. 126 Psd. >85 Mk., do. 120 Psd. -  Mk.,do. 112 Psd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., nünd. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund, 170 Mark, do. 121 Pfd. 
168 Mk., do. 118 Psd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. -  Mk., geringere Qualitäten 
unter Noti?,. — Gerste zu Müllereizwecken 134— 140 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel, feinste über Notiz. — Erbsen: Futter» 
wäre 156-176 Mk., Kochware ^88-208 Mk. --Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zmn Konstun 159—169 Mk., mit Geruch 
127— 140 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  3. Juni. Zucker bericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack 9,30—9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Fast 19,50—19.75. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25—19.50. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.75— 19,00. Stimmung: geschäftslos.

H a m b u r g, 3. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 67'^« 
Leinöl fester, loko 53, per Iu li-Aug. 55. Wetter: bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 4̂  Juni. früh 7 Uhr.

L u f t t « m p e r a l n r . -j- 12 Grad Celj.
Wet t e r :  trocken. Wind: Nordwest.
B a r o in e t e r st a n d : 750 mm.

Vorn 3. morgens bis 4. morgens höchste 'Lemperatnr: 
i 18 Grad Eels., niedrigste 7 Grad Cels.



A iM e  Mnntmulljung.
I n  der kaiserlichen biologischen A n ­

stalt werden von dem Vorsteher des 
bakteriologischen Laboratorium s, Re­
gierungsrat v i .  Nmrllstzu, in diesem 
Jahre wiedermn zur Ausbildung von 
Sachverständigen jü r  Bienenkrank- 
heiten 2 wüthige, gebührenfreie bak- 
teriologische Lehrgänge über die I n ­
fektionskrankheiten der Bienen von 
9 bis 3 Uhr täglich abgehalten, an 
den Naturwissenschafter (Mediziner, 
Tierärzte, Nahrungsmittelchemiker, 
Lehrer usw.) teilnehmen können, die 
in derBienenwirtfchast erfahren sind.

Der erste Lehrgang findet vorn 13. 
bis 25. J u li statt. Wenn nötig, w ird 
noch ein zweiter vom 3.— 15. August 
abgehalten.

Jeder Teilnehmer hat sich sein 
Mikroskop selbst zu stellen. Die 
Firmen D . I^erln und 0 . Avis« in 
B e rlin  haben sich bereit erklärt, für 
die Lehrgänge geeignete Mikroskope 
gegen eine Leihgebühr von 5 M ark 
abzugeben. Alle anderen Apparate, 
Instrumente, Glasgesäße, Nährböden 
und Chemikalien werden von der 
biologischen Anstalt unentgeltlich 
geliefert.

Die Anmeldungen sind möglichst 
frühzeitig an den Direktor der kaiser­
lichen biologischen Anstalt in V e rlin - 
Dahlem, Königin Luisestraße 19, zu 
richten.

Berlin-Dahlem , im A p ril 1914.
Der Direktor

der königlichen biologischen Anstalt 
für Land- nud Forstwirtschaft, 

gez. L e lrre v s .

Vorstehendes w ird hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Thoru den 3. J u n i 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

3 « i W M c h m > i i g .

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in M l e w o  belegene, im 
Grundbuchs von M lew o, Band 4, 
B la tt 6, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Hausbesitzers Huäreus 

und seiner Ehefrau 
U n r ia n n a  IV js rr ie ns Iij-  geb. A o - 
>vaL(nv8li1, M lew o, eingetragene 
Grundstück

-m r i. Anglist 1814.
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Geschäftsstelle — Z imm er 
N r. 22 — versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus einem 
Hofraum m it Gasthaus, Tanzsaal, 
Gaststall, Remise und Scheune, so­
wie Acker und Wiese im Dorfe, zur 
Größe von 2 Hektar 42 A r, Karten- 
blatt 2, Parzellen 23, 24, 25, m it 
einem Grundsteuerreiiiertrage von 
15,64, Taler und 585 Mk. Gebäude­
steuernutzungswert, Grundsteuermut­
terrolle Artikel 67, Gebäudesteuer- 
rolle N r. 6.

Auszug aus der Grundsteuermut­
terrolle, Gebäudesteuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblatts 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen können in der Gerichts- 
jchreiberei eingesehen werden.

Der Versieigernugsvermerk ist am 
15. M a i 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 29. M a i 1914.
Königliches Amtsgericht.

atme psösn

c ? a m s /? -c .s /ü ü m c /s / i,  s o E a / / s

Fa/ic taA 6/? ,

§ / t s ^ /e / /e  /? o /n s / r a ö c s / /c / / iF
5er

§ s / e / / e / ' ,

I n  neuerer Ze it wird ärztlicherseits 
Buttermilch für Säuglingsernährung em­
pfohlen. W ir geben solche

Mit 1Z W. pro Ltr.
in 'st, 'st und ist Literflaschen ab.

Gleichzeitig empfehlen w ir bei Magen- 
und Darmerkrankungen unsere, aus Voll- 
oder Magermilch hergestellte

Bestellungen nehmen unsere Verkaufs­
wagen und -Läden entgegen.

W U - » ! k M i .
Sauberste, schnelle

und möglichst b i l l i g e

chemische Biische 
mir W em

bei

rv. Lopp, Nsr».
Seglerstraße 22 n. Elisabethftraße 4.

N Ä W  M l lK .
Freitag den 5. J u n i

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier, Seglersirahe, bei Herrn 
Spediteur

eilre» Wen HerrenMer-
W W .M M  M  W-
sktz. UMll Wllre,

öffentlich llieistbletend versteigern.
V ^ rG O r 'L O L i

LruktiormtoL. Gerechtestraße 33, 
____ Telephon 368.

NÄeretzemte
aller A rt, insbesondere

M N M M lU m i i
Siebe,

Eimer, geeichte Meszcrmcr,
sowie

Separatoren 
und Buttermaschinen

stets auf Lager.

ke . 8 tk c h ......,
Copperniknsstr. 13.

Fernruf 4 l4. Fernruf 414.
N s p N r k r t u r s n

werden sorgfältig und schnell ausgeführt.

Pbm « im ir ip l»

ktili» bmchiir.
i t Z M S n t k e k r M K

M M O L .

Iledera ll 2u ttaken in  ^laseden.

M  lcsn> !
äußerst günstige, sehr preiswerte Ange­

bote :
542 Morgen, Anzahl. 20—25,000 Mark 
300 „  „  '  12— t 5,000 „
270 „  20-25,000 „
150 „  „  1 0 -,2 ,0 0 0  „
170 „  10-12,000 „
l«4 „  8-10 ,000 „
74 „  7—  8,000 „
70 „  „  3— 4,000 „
OK „  „  3— 4,000 „
25 „  3 -  4,000 .
21 .. 3 -  4,000 „

Sämtliche Grnndst. haben gntcn Boden, 
sowie Gebäude, N ur ernstl. Käufer 

erhalten nähere Auskunft,

BrM W M ä, Atsbtsjtzkl',
Masttchomken bei W idininnen Ostpr.

M "  '  7 .  "
sowie Zw ilschne ider stellt sofort ein

L . Thor» I I I ,
__________  Mellienstr. 92.

Tischlergesellen,
sowie kräftige und geschickte

Arbeitsliin'scheit
stellt sofort ein

k r .  Msenkerrz, Vsdqoez,
Fabrik für ReformmannschafLstische.

Zuverlässiger, nüchterner

Kutscher
wird sofort eingestellt.

Z k s M r s M k L  M M e ,
Bangeschäst.

Daselbst sind 2 paar

PssrSsstimSe
nebst Zubehör und Burschengelaß zu 
vermieten.

welcher Radfahrer sein muß und am 
Platz bescheid weiß, kann sich sofort 

melden.

O t to  L a v A d s v s k i .
Für das Kontor eines Warengeschäftes 

w ird per 1. J u li eine

Buchhalterin,
keine Anfängerin, 

gesucht. Schriftliche Angebote unter 
I .  8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

MmSte KemmM
m it guter Handschrift als Aushilfe auf 
10 Tage g e s n ch t.
L . MüvkMSLN LM sLL, G . m. b. H., 

Breitestrabe 18.

Frau oder Mädchen
zur Wirtschaft aus der Bromberger V or­
stadt gesucht. Zu  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Urne alleinstehmve 
Frau oder Mädchen,
im Kochen erfahren, w ird zum 15. 6. 
gesucht L L lls rn n . Culmerstr. 18.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus für Osfizierhcmshalt 
zum 1. August verlangt. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

AilswiiriRiR
gesucht

chen) von sofort 
LeibiLschersLr. 25, pt.

Reitzseri»,
Kommmrdenrpf., 7j. 

 ̂ dbr. W., 173 ew., 
— durchaus gesund, 

Lruppen- n. straßenfrom. leicht zu reiten, 
zu verk. Hptm. Thoru.

bestehend aus 3400 m festem Gleis j 
und 1460 v i fttegendenl Gleis, 2 m j 
Joche und 12 Rübenwagen, um- 
stündehalber s e h r  b i l l i g  abzu­
geben. Angebote unter U . Z. an ! 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mein HansgmndsW,
mit auch ohne Gartenland in T horn - 
Mockev. Bergste. 23. bin ich willens 
zu v e rk a u fe n ._________D er W ir t .

Windmotor
6 m Raddurchmesser, auf 14 w  hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
R M M  Kkrlmrruri, Thoru . Ulanenstr. 2.

ss

I W lr. SO
steht wegen Verklei-

« l lS s M ^ r L ? ^Rudak.
Bäckerei,

gutgehend, in Thoru ist krankheitshalber 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Ein gut erhaltener

MklWlittllkii mit VkM
spottbillig zu verkaufen 
______________ Culmerstraße 22, 2. Etg.

Kinderwagen
zu verk. Brombergerstr. 14,2.

Guterhaltener Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".________

Wegen Uebernahme eines Landguts 
verkaufe ich mein

hausgrundM
mit auch ohne Ackerland, bei 6 bis 10000 
Mk. Anzahlung, Miete ca. 3000 Mk. jähr­
lich. Angeboie bitte unter 6 .  Li. 1V V , 
Thorn-Mocker, postlagernd.

Das eingeführte und einzige am Platze
Eilboten- und

Gepäck - veförderungs - In s titu t 
„Grüne Radier",

verbunden mit
kleinem Möbel-Transport

ist wegen Todesfalles von sofort oder 
späier zu übernehmen. Näheres bei 

Fräulein M roA lv rrM L k i, Baderstr. 26.

Srurid
s t ü c k .

Lrepposcher W eg 3, (in der Nähe des 
Schlachthofes gelegen,) ca. 6000 Hm groß, 
kleines Wohnhaus m it Garten und großem 
S ta ll für ca. 109 Schweine ist im ganzen 
oder teilweise zu verkaufen oder zu ver­
pachten Lindenstr. 45a.

MllWszksiii-t
Aeltere Dame sucht

ruhiges möbl. Zimmer.
Angebote m it Preisangabe an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" unter N .  L  -Ä.

Möbl. Limmer
haben Vrückenstr. 16, 1 Tr., r.

Möbl. BorderzimMer.
sep. Eingang, m it voller Pension zu 
vermieten Mauer-straße 52.

M l. Zimiiikr 'oGerstenstr. 11. 1.

Gut möbl. vorderzimmer
urit sep. Eingang zu vermieten 

____________ Coppernikusstraße 23, 3.

Möbliertes Zimmer
an Herrn oder Dame von sofort oder 
später zu vermieten Araberstraße 3, 3.

Gut möbl. Vorderzimmer mit B u r­
schengelaß n. 2 kl. Z im .ä  12 Mk. z, verm. 
Zu erfragen_______ Elisabethstr. 11. 1.

2 Wt Äbl. M«k.
bis dahin stets von Offizieren bewohnt, 
m it sep. Eing. und Burschengelaß für 30 
M ark zu vermieten, auch an Privatperson. 

Wo, saat die Geschäftsst. der „Presse".

Ein gut möbl. Zimmer
m it sep. Eingang für 20 M ark zu ver­
mieten, auch passend für 2 Personen.

Altstadt. Markt 27. 3.

m it sep.
, MdMimmr

!U G  Jeden Mittwoch und F re itag :

-L W O U . UM Kaffee-Konzert
Ansang 4 Uhr.

Unter Indiens Glntenfonne.
Sensationellster Fünfakter der Gegenwart.

Ast M ontag den 8. J n n i.
Da enorme Unkosten, werden die Eintrittspreise an diesen 

Tagen erhöht.

Familien-Vorzugs-Karten
sind nur bei der F irm a Ukrvck H ir r r lm m  und an der 
Theater-Kasse der Odeon-Lichlspiele bis Sonntag unent­

geltlich zu haben.

A o r k s h w e -  U s W U M M
zu Aiederikenhof bei Zchönsee westpr.

Höchstprämiierte Herde Graudeuz 1909, Stammeber la, 
Preis D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus 
höchstprämiierte« Zuchten Englands.

Eber von 3 Monaten 00 Mk., Sauen 50 Mk., ältere Tiere 
auf Anfrage. Besichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
Landwirlschaftskammer steht, erwünscht. Prospekt gratis.

__________________ ________________ S 4. Z A M S ss rZ .

Möbl. M b M lN M k  ,
zu vermieten Altstadt Markt 2 8 ^

K i s H o - S i e E m s
verbinäert unä beseitigt tViilesser-, P ickel, Pinnen, 
dlornkaut, Wunälauken, Oesicktsröte, mackt 
ranke ktaut weick u. elastisck, nnernpkincilick 

§e§en Kälte und grelle Sonnenstraklen

WM' r s r - t  uoc! w e i s s
In  der Kinderstube bevväkrt §e§en W undsein
Spapssm im ksdnauok — voss 25. luds 6V k̂ fg.
dlur eckt mit k̂ a: kick. 8ckubert 8c Oc»., v.m.d.ll., Weinbölila

Lu ksben in stten -^potkeken und Drogerien.

Eingang zu vermieten.
Araberstrabe 3, 3, r.

Günstiges Terrain zur Anlegung einer

wird vor den Toren der Stadl T h o r n ,  möglichst an 
guter Chaussee oder nahe Bahngleis, gesucht.

Angebote unter E . W» L-, V- an d.ie Geschäfts­
stelle der „Presse".

«

p e u t t  k e n i l .
Herren, welche m it dem Plane umgehen, ihren bisherigen 

Beruf auszugeben und künftig im Versicherungssache als be­
soldete Beamte zu wirken, finden bei großer deutscher Ver- 
sicherungs-Gesellschaft, Bezirk Provinz Westprenßen, Gelegenheit 
zur Erlangung ihrer Ziele. Reflektanten, welche m it dem 
Fach und dem Akquisitionsgeschäft noch nicht vertraut sind, er­
halten vvllständ. Ausbild. n. E inführung in den neuen Beruf.

Gefl. Bewerbungen unter k .  776 an „J n v a lid e u -
darrk", Dauzig.

O O A D D T D

Gut eingeführte

Lebens-Berficherungs-Gesellschaft
hat an erprobten

Herrn S
der sich m it Unterstützung eines Beamten der Gesellschaft um die 
dauernde Zuführung von Lebensversicherungen bemüht, ih r I n ­
kasso für den Platz Thorn

zu vergeben.
Kaution von 1500 Mk. Bedingung. Selbständig tätiger 

Herr wird vorgezogen.
Angebote beliebe man unter 294 an die Geschäftsstelle 

der „Presse" zu richten.

1—2 gui modj. 2immê
evtl. Lalkov, Lack, lZursebevAela^ 
kkeräestall) rm vermieten. ^Ibreev 
strasse, üavxtportal 6, 2, r. Lesiob 
AvuA von. 1—3 IIb r  mittags._____

Vornehm eingerichtetes

von sofort zll vermieten.
J i l i i k e i h v f ,  i T o

Möbliertes Vorderzimmer
zn vermieten________ Breitestraße 3 8 ^

Gt. »>. Vorüerz.. sep. Eing., zu vern>. 
Preis >5 Mk. Gerechteste. 33, L - .

Mine HoWoWung...
zn vermieten M arienstr^

2 m öb lie rte  Z im m e r, Wohn- u>
Schlafzimmer, m it Burschengelaß, o 
vermieten Strobandstr. 15, ̂

M öbl. Zimmer, 15 Mk.. un j. r» 
vermieten Gerechtestraße 25^1^.

Fischerstraße 57,
Zs„ Ü M L  W M
in vorzüglicher Lage. am Thorner K"r 
park, mit Pserdeställen und sonstigem Z» 
behör, von sofort bezw. 1. J u li d. ' 
zu vermieten. ^

R o b e r t  N e m d a r ö ,
Mstberitraste 49.

C opperttik ttsfiraße 1t. 3 große Z'mnm ' 
Küche und Nebengelaß, allch zu 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 z 
vermieten. Zu erfragen .

Araberstraße

Z-ZimmerwohuANge»
sofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 

W itw e  L .
Thorn-Mocker. B e rg s tra ß e ^ -

)n  unserem Hause
sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen!
! in der 1. und 2. Etage, zum 
s 1. Oktober d. I s .  zu vermieten.

> W M k A 8  ZZ6MVS,
G. m. b. H., 

Altstädtischer M arkt 5.

W n u U  2. W .
6 Zinnner, auch geteilt zu 2 und 2 Zü"'' 
mern, per 1. 10. zu vermieten

CoppernikttSstrane

Aem KshilüV'
Stube, Küche, von sofort zu vermieten
_________ Loppern ikusstr.^:

A s b m n g ,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10- 
zu vermieten Gerstenstr. 1".

Näheres beim W irt.________________

l i ...........
hochpart., vom 1. J u li ab zu vervue 

Näheres_________ Seolerstraße

Ze eine
s-

m it allem Komfort der Neuzeit zu 
mieten. ^

BkiigtsGft A. Kartei,
Waldstraße 43. ----- -

A,i!lk « a m , 
Wilhelms«-. 1t, 1- A
ist eine 4- und eine 3 zimmenge ^  
nung m it allem Zubehör per 1 - ^  Zu 
zu vermieten. Letztere ev. früher, 
erfragen daselbst beim Portier.^

BMlbttgcrftr.
Acht- u.

Wohnunge« ...
in der 1. bezw. 2. Etage zu ver 
Näheres der Portier oder

V r M  R a u n ,  U M M

»

Tuchmacherstraße 7, pari., 
reichlichem Zubehör, vom 1- ^

2 Stuben
vermieten_________ Hofstratz—
Leeres Parterre-Borderzm»
sofort zu vermieten. , , r a ß ^
_________ V i . a l , « r .  G-rber i l^ L ^ - .

Im  M itieipunkt der Stadt, «  »
sirnßc 3,



Nr. u y . Chorn, Zrettag den 5. Juni ly>4. 32. Zahrg.

Deutscher Lehrertag.
K i e l ,  3. Juni.

An den gestrigen Vortrug des Reichstagsabg. 
i?berstudienrat Dr. K e r  scheust e i n e r -  München 
über die nationale Einheitsschule knüpfte sich eine 
lebhafte Aussprache. Die Leitsätze des Referenten 
wurden angenommen.

Die zweite Hauptversammlung des deutschen 
^ehrervereins beschäftigte sich nach einigen geschäft­
igen  Mitteilungen des Geschäftsführers Günther- 
berlin mit dem Thema: „Der deutsche Lehrer- 
verein und die pädagogische Wissenschaft." Referent 
^eminardirektor Dr. S  e y f e r t - Zschopau i. Sa. 
bezeichnete es zunächst als einen Mitzstand, daß die 
-Pädagogik als geistige Wissenschaft noch nicht vvll- 
8Utig anerkannt sei, obgleich sie ein unbestrittenes 
Anrecht darauf habe. Hier eröffne sich für den 
deutschen Lehrerverein ein Feld der Tätigkeit. Der 
^ehrerverein könne materiell und ideell, durch 
Geldmittel und durch Vermittelung der Forschung 
diejenigen Lehrer unterstützen, die an der wissen­
schaftlichen Vervollkommnung der Pädagogik mit­
arbeiten wollen. Dazu sei eine geordnete Organi­
sation unter den Lehrern notwendig, und der 
deutsche Lehrerverein, der von jeher Fühlung mit 
der pädagogischen Wissenschaft unterhalten habe, 
!er die gegebene Instanz, diese Organisation durch­
fü h ren . -  I n  der Diskussion beklagte Professor 
-or ah n-Leipzig sich darüber, daß der S taat ge­
rade der wissenschaftlichen Arbeit nicht die nötige 
Forderung angedeihen lasse. Schulrut S c h e r e r -  
Msenbach bezeichnete es als einen unhaltbaren 
-Zustand, daß die Stellen der Seminardirektoren 
Und ähnlicher Beamten oft von Leuten eingenom­
men werden, die durch ihre wissenschaftliche Be- 
sahigung nicht qualifiziert erscheinen. Namentlich 
dürfe die politische Gesinnung nicht ausschlag­
gebend sein. — Nachdem der Referent Dr. Seyfert 
drese Ausführungen zu widerlegen versucht hatte, 
wurde einstimmig ein Antrag angenommen, in dem 
Üch der deutsche Lehrertag dahin ausspricht, daß 
dre Pflege der pädagogischen Wissenschaft unbedingt 
notwendig sei, und daß an den deutschen llniver- 
E e n  diese Wissenschaft vollgiltig vertreten 
werden müsse. Zur Fortbildung der Lehrer soll 
Mne entsprechende Organisation geschaffen werden.

Sodann sprach Lehrer B r u n o t t e -  Berlin 
rber das Thema: „Droht unserer Schularbeit die 
»efahr der Veräußerlichung, und wie ist ihr zu 
^gegnen?" Der Vortragende bezeichnete die Ver- 
Merlichung, die unstreitig in der Schularbeit 

gegriffen habe, als eine schwere Gefahr. 
Stoffülle, bureaukratische Matznahmen der Ver­
waltung, mangelnde Selbsttätigkeit der Krnder, 
W rel soziale Kleinarbeit trügen dazu bei, dre 
-Ueräutzerlichung zu fördern. Nur der Erziehungs­
Weck aber dürfe dem Lehrer Richtschnur sein, in 
me Schulverwaltungen mühten Fachmänner hinein- 

wählt werden. — I n  der Diskussion, an der sich 
Zahlreiche Lehrer beteiligten und in der Lehrer 
w r z t  - Dresden besonders auf die Veräußerlichung 
wwohl des katholischen als auch des protestan- 
fstchen Religionsunterrichts hinwies, stimmte man 
"u. allgemeinen den Ausführungen des Referenten 
"N und ergänzte sie.
. A u s  dem Zivilkabinett des Kaisers war in- 
oesten ein Danktelegramm für das Huldigungs- 
^elegramm eingegangen, und der Vorsitzer R o h l  
gab davon Kenntnis. — Dann wurde der Lehrer- 
r°g in der üblichen Weise geschlossen. Die Lehrer- 
versammlung 1916 findet in B r e s l a u  statt.
„ Neben der Hauptversammlung des deutschen 
^ehrsrvereins tagten auch eine Reihe von Neben- 
versammlungen: Die Militärkommission, die
Esperanto-Anhänger, die Vertreter der Jugend- 
lUrsorge-Vereinigungen, die Vereinigung deutscher

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

von fremden Ufern.
Roman von A n n y Wo t h e .

_______  (Nachdruck verboten.)
191t by ^Votks, lubiprig.

(11. Fortsetzung.)
. Nein, wie töricht sie doch war. Schnell zog 
He ihre kleine Waffe hervor., Ih re  Finger 
«Pannen den Hahn. So stand sie und wartete. 
2?tzt bemerkte sie ganz deutlich, wie der Mann 

Burnus über den freien Platz schritt, der 
Hr Lager von dem der Karawanen schied.

Sein wertzer M antel wehte im Nachtwinde, 
gespenstisch vorn Mondenlicht bestrahlt.
. Raham hatte sich nicht getäuscht. Vorsichtig 
Ichritt der Fremde gerade auf ihr Zelt zu.

Eine irre Angst erfüllte plötzlich RahamZ 
<2eele.

Was konnte der Marokkaner von ihnen 
wollen.

jetzt war er schon ganz nahe. Sie fühlt* 
^  er behutsam das Zelt umging. Die Wäch- 

mußten ganz fest schlafen, denn sie rührten 
uch nicht.
. Nahain faßte die Waffe fester. Das Zittern 
ü ihr war verflogen nur kalte Überlegung 

^herrschte sie jetzt.
s '. '^ r fu c h t  der Kerl. hier einzudringen, so 
, dachte sie. „Meine Hand ist sicher
"Nd hat nie gefehlt." 
n^^^ich tige  katzenartige Schritte näherten sich 

no jetzt? Hatte Raham den markerschLttevn- 
^ ü Schrei ausgestoßen oder der fremde Mann, 

plötzlich mit entsetzten Annen ihm aus 
^  Zelt entgegenrückte.

s^^^ham  hätte es nie zu sagen gewußt. Sie 
daor helle Augen in einem tief- 

 ̂ wunen Gesicht unter dem bunten Turban sich 
abm ^ ^ tz e n  und hilfloser Angst von ihr 
. wenden, dann. war der Fremde wie eine Er- 

^rnung verschwunden.

Pestalozzi-Vereine und die seminaristisch gebilde­
ten Lehrer an deutschen Auslandsschuld. Die 
letzteren forderten eine materielle Besserstellung 
und eine Ordnung von Reichswegen für ihr Ruhe­
gehalt und die Hinterbliebenenversorgung.

Unter dem Vorsitz des Lehrers Kl. Schneider-" 
Berlin tagte heute die Versammlung der Vertreter 
schulpolitischer Vereinigungen. Das Referat er­
stattete Lehrer A. B i e r b a u m - Dortmund über 
„Aufgabe und Organisation schulpolitischer Ver­
einigungen". Die Entwickelung der Volksschule, 
so führte Redner aus, ist, wie die jeder anderen 
staatlichen Veranstaltung, dem Einfluß staats- 
politischer und parteipolitischer Ansprüche unter­
worfen. Diesen Strömungen muß die Lehrerschaft 
als ausgleichendes Gegengewicht eine gründliche 
politische und schulpolitische Bildung entgegensetzen, 
und sie tut dies am besten durch die Organisation 
schulpolitischer Arbeitsgemeinschaften. Diese Ar­
beitsgemeinschaften haben ihre Mitglieder nicht 
zur schulpolitischen Tätigkeit zu erziehen, sondern 
sich auch bei Schulkämpfen gegenseitig zu unter­
stützen, . das Interesse der Öffentlichkeit an der 
Volksschule zu heben und Beziehungen zu den 
gesetzgebenden Körperschaften in S taat und Ge­
meinde zu pflegen. Dazu ist eingehendes Studium 
der Schulgesetzgebung der deutschen Vundesstaaten 
und des Auslandes notwendig. Sehr empfehlen 
würde sich auch das Studium der stenographischen 
Berichte über die Beratung des Kultusetats in 
den Landtagen, die Beobachtung der Presse und 
die M itarbeit an ihr, sowie die Beteiligung an 
allen Versammlungen der Vereine, in denen Schul- 
fragen besprochen werden Die schulpolitischen 
Vereinigungen dürfen natürlich keine Sonder- 
interessen vertreten, sondern müssen auf dem Boden 
des deutschen Lehrervereins stehen. Der Vorstand 
des Lehrervereins in jedem Orte hat sogar im 
Vorstände der Vereinigung Sitz und Stimme zu 
haben. Die Gründung von Landesverbänden in 
den einzelnen Vundesstaaten dürfte notwendig sein, 
und auch dort wieder ist der Vorstand des Landes­
lehrervereins in den Vorstand der Landesverbände 
der Schulvereinigungen aufzunehmen. Im  allge­
meinen sollen also die schulpolitischen Vereinigun­
gen sich vollkommen dem deutschen Lehrerverein 
angliedern.

Donnerstag früh werden mehrere tausend 
Lehrer die Fahrt nach Sonderburg und die Düppe- 
ler Schanzen antreten.

den auch die übrigen Bücher des Vereins, wie die 
„Ansprache". „Die Schule" und „Die Heilkunde" 
viel begehrt. Die Sprachecke, die vom Verein her­
ausgegeben wird, wird von 2097 Zeitungen in An­

spruch genommen.
Der Gesamtvorstand des Vereins wurde von der 

Hamburgischen llnLerrichtsverwaltunq im Uhlenhor- 
ster Fährhause festlich empfangen. Einige hundert 
Teilnehmer an der Tagung ließen es sich nicht neh­
men, nach Friedrichsruh zu fahren und am Grabe 
Bismarcks im Mausoleum einen Kranz niederzule­
gen. Geheimer Rogierungsrat Professor D r o n k e  
(Berlin) hielt Lei dieser Gelegenheit eine Ansprache. 
Eine künstlerisch hochstehende Festvorstellung im 
Deutschen Schauspielhaus von „Gyges und sein 
Ring" vereinigte mehrere hundert Teilnehmer an 
der Tagung.

I n  der ersten Sitzung gedachte der Vorsitzer 
Wirklicher Geheimer Oberbaurat Dr. S a r a z i n  
(Berlin) der in der letzten zweijährigen Geschäfts­
periode verstorbenen Mitglieder, des Professors Dr. 
H. D ü n g e r  (Dresden) und Dr. W ü l f n i g  
(Bern). — Nach Erledigung des Geschäftsberich­
tes berichtete Professor Dr. Tesch (Köln) über 
die Spr achecken:  Die Sprachecken werden von 
taufenden und abertausenden von Leuten gelesen, 
sie dringen in die kleinsten Städte und Dörfer, wo 
man niemals an die Gründung eines Zweigvereins 
denken kann. Über die gesamte Erde reicht der Ein­
fluß dieser lehrreichen Methode, die besonders stark 
wirkend ist, wenn eine schöne und annehmbare 
Form sie richtig unterstützt. Es ist deshalb unbe­
dingt notwendig, daß diese Sprachecken in einem 
witzigen Plauderton abgefaßt sind. Es sei Pflicht 
des Vorstandes, zu erwägen, wie man Sprachecken!, 
dle in einem Büchlein gesammelt sind, in den Schu­
len unterbringen kann, um von vornherein auf die 
Schüler entsprechend einzuwirken. — Seminarober­
lehrer Li e t zau  regte daher an, beim Ministerium 
vorstellig zu werden, ob es nicht angängig sei, solche 
Büchlein in der nächsten Zeit unter den Schülern 
als Prämie zu verteilen. Zweifellos würden viele 
Schüler, wenn sie das Buch erst einmal gesehen ha­
ben, den Wunsch haben, sich ein solches Büchlein zu 
verschaffen und die Eltern dürften der vernünftigen 
Kinderbitte wohl nicht ablehnend gegenüber stehen.

In  der Festsitzung wurde mitgeteilt, daß Graf 
Zeppelin und Peter Nosegqer zu Ehrenmitgliedern 
des Vereins ernannt worden sind.

18. Hauptversammlung -e§ all­
gemeinen deutschen Sprachvereins.

H a m b u r g ,  3. Juni.
Der Allgemeine deutsche Sprachverein hielt sein« 

diesjährige Hauptversammlung, die sich besonders 
starken Besuches erfreute, in Hamburg ab. Ein 
wohlgelungener Niederdeutscher Unterhaltungsabend 
leitete die Versammlung ein. — Umfangreiche ge­
schäftliche Berichte füllten den ersten Tag aus. — 
AIs Ort für die Hauptversammlung Pfingsten 1916 
hatten sich Leipzig, Aachen, Stratzburg i. E. und 
Potsdam angeboten, und es bleibt dem Eesamtoor- 
stand überlassen, den Ort für die nächste Tagung 
auszuwählen. Dem Verein traten im Jahre 1913 
1600 neue Mitglieder bei und die Gesamtziffer stieg 
dadurch auf über 34 000, die in 318 Zweigvereinen, 
teils im Auslande und in überseeischen Ländern 
untergebracht sind. — Die Sprachhilfe des Vereins 
ist 1913 wie auch früher wiederholt von Reichs- und 
Staatsbehörden und den Kommunen, sowie von 
vielen Privatleuten in Anspruch genommen. Von 
den Verdsutschungsbüchern des Vereins erzielte 
..Der Handel" den stärksten Absatz. 1600 Stück 
dieses Buches wurden untergebracht. Ebenso wur-

Willenlos drückte Raham ihren kleinem Re­
volver ab. Der Schutz hallte unheimlich durch 
die Nacht und brachte die verschlafene Eskorte 
und die Wächter auf die Beine.

J te  rieb sich schlaftrunken die Augen und 
bestürmte Raham, die bleich und dem Umsinken 
nahe an der Zeltwand lehnte.

Raham winkte stumm ab und aab dem Dol­
metscher Befehl, nach einem Manne zu suchen, 
den sie näher beschrieb, der sich in ihr Zeli 
hatte schleichen wollen Aber Den Aryb schüt­
telte seinen braunen Kopf und sagte gutmütig: 

„Schöne weiße Lalla braucht keine Furcht 
haben, is  sich kein Mann im Lager wach. Alles 
schläft. Ben Aryb wird suchen gehen, ob dcr 
fremde Mann sich hier versteckt. Allahs Ena- 
dsnlicht sei über dir, H errin"

Aber so sorgsam mau auch suchte, man fand 
den braunen Marokkaner nicht, den Raham im 
Mondenlicht gesehen, und der wie vom Erd­
boden verschwunden war.

Erschöpft sank Raham auf ihre Lagerstätte 
Sie fror, datz ihr alle Glieder zitterten. Ire. 
die wieder ganz munter geworden war. hüllce 
sie sorglich ein und sprach ihr berubiaend zu.

„Du mutzt schlafen, Raham." mahnte sie 
„sieh, ich bin wieder ganz frisch, ich wache jetzt 
bei dir, schlaf, Raham, Liebste!"

Aber die junge Frau schüttelte entschieden 
den Kopf und sah mit irren Augen um sich.

„Weitzt du," flüsterte sie der Schwester ge­
heimnisvoll zu. »ich habe einen Geist gesehen. 
Der Mann, der vom Lager zu uns herüberkam, 
war garnicht wirklich, denn — noch zirtert mein 
Herz — er hatte Axels Augen, die sahen mich 
so voll Schrecken, wie im Wahnsinn aus dem 
fremden Gesicht des Muselmannes an. datz ich 
sie nimmer vergessen kann. Ein Entsetzen, ein 
Grauen packte mich plötzlich, das ich garnicht 
beschreiben kann. Ich hatte das Gefühl, als

pstngstrennen -es  westpreutzischen 
Reitervereins.

Das Rennen auf der Bahn bei Z o p p o t  wies 
infolge des herrlichen Pfingstwelters einen Massen­
besuch aus Danzig und Umgebung sowie aus der 
Provinz auf. Bedauerlich war es, daß in einem 
Offiziersrennen, dem Olivaer Jagdrennen., nur ein 
Pferd unter dem ironischen Beifall des Publikums 
über die Bahn ging. Einen sehr unangenehmen 
Verlauf hatte das Verlosungsjagdrennen, da gegen 
den Sieger — br. W. Lsipkes unter Leutnant von 
Schmidt (5. Hus.) — von Herrn von Andersten mit 
Erfolg Protest wegen zu geringen Gewichts eingelegt 
wurde, so daß die Richter „Csipkes" ausschieden. 
Im  Besitz des Gewinnloses war ein Unteroffizier der 
zweiten, Leibhusaren, der aber auf das siegreiche 
Pferd verzichtete und sich mit der Barauszahlung 
von 800 Mark begnügte. Im  Bellschwitzer Jagdren­
nen passierten zwei ungefährliche Stürze; die Reiter 
konnten aber alsbald in den Sattel und ritten nach. 
Der Gesamtumsatz am Totalisator betrug 31630 
Mark. Der Verlauf der einzelnen Rennen gestaltete 
sich wie folgt:

1. Westpreußisches Jagdremren. Ehrenpreis und 
1500 Mark; 3500 Meter. Von vier genannten Pfer-

müßte ich ihn töten, der mit Axels Augen 
blickte und sich nachts heimlich zu unserm Zelt 
schlich.

Blind drückte ich ab. Zum ersten male 
fehlte meine Hand. Es muß ein« EeM gewesen 
sein, denn sonst hätte ich ihn getroffen."

„Danke Gottz, daß dein Schuß fehlging 
Schwester," tröstete Jte. „Aber fetzt schlafe, 
Raham, du bist aufgeregt, und die Sorge um 
Axel läßt dich überall Gespenster leben. Auf 
allerlei Abenteuer müssen wir sa aefaßt sein. 
Freilich, daß es gleich am ersten Taae losgeht, 
ilst vom Übel. Ich werde mal fetzt die Sache in 
die Hand nehmen und aufpassen, während du 
dich endlich ausruhst. Nähert sich der Geist mit 
Axels Augen noch einmal unserm Zelt in ver­
dächtiger Weise, so putze ich ihn weg. denn hier 
haben weder Geister poch Muselmänner etwas 
zu suchen."

Sie legte ihre kühle, kleine Hand auf Ra- 
hams fiebernde Stirn, und unter J te s  sanftem 
Zuspruch schloß die junge Frau südlich die 
Augen zu einem kurzen, wohltätigen 
Schlummer.

Als Raham am Morgen erwachte, war Ire  
das blonde Haupt in der Schwester Schoß ge 
drückt sanft eingeschlafen. Auf ikrom rosigen 
Antlitz ruhte ern glückliches Lächeln, und der 
Revolver lag achtlos auf dem Teppich zu ihren 
Füßen.

„Sie ist ein Kind." dachte Raham zärtlich, 
„hätte ich sie doch «wicht mir hinausaenommen, 
in dieses unwirtliche, unheimliche Land."

Wie ein wirrer Traum erschien Raham 
die Nacht.

Als sie, nachdem sie J te  geweckt, aufstand 
und einen Blick durch den Zelteinga'na hinaus­
warf. sah sie die Stätte, wo sich gestern die 
Zeltstadt erstreckt, öde und leer. Weit und 
breit nichts als eine unermeßliche graue Fläche.

den liefen zwei. Rittmeister von Mackensens (1. 
Hus.) br. W. F l i p  (Leutnant Graf von Keuser- 
lingk, 1. Hus.) 1., Oberleutnant Graf Emich Solms 
(1.' Hus.) br. W. Als (Leutnant Wenmohs, 10. 
Dragoner) 2. Sieg 18 : 10.

2. Pfingst-Jagdrennen. Ehrenpreis und 1600 
Mark; 3000 Meter. Von dreizehn Pferden liefen 
sechs. Oberleutnant Graf Emich Solms' (1. Hus.) 
F.-St. S e e z u n g e  (Leutnant Graf von Keyser- 
lingk) 1., Rittmeister von Mackensens dbr. St. Jsola 
della (Leutnant von Schroeter, 1. Hus.) 2., Leut­
nant Frhrn. Tücher von Simmelsdorfs (10. Jäger 
zu Pferde) dbr. W. A)am (Leutnant Jungjchulz 
von Röbern, 3. Kür.) 3. Sieg 42 : 10, Platz 19 : 
29 : 10.

3. Preis von Finckenstem. Ehrenpreis und 1200 
Mark; 3500 Meter. Von neunzehn Pferden liefen 
drei. Rittmeister von Mackensens dbr. W. C o n t o  
l o r o  (Leutnant von Schroeter, 1. Hus.) 1., Leut­
nant Schmidts (5. Hus.) br. W. Edelstein 2. Sieg 
19 : 10.

4. Olivaer Jagdrennen. Ehrenpreise den Rei­
tern der ersten drei Pferde. Osfiziersrennen. 3000 
Meter 6 Pferde gen., von denen eins, und zwar 
Rittmeister von Mackensens br. St. D o l o r e s  un­
ter Leutnant von Schroeter (1. Hus.) über die Bahn 
ging.

5. Verlosungs-Jagdrennen. Preise 2100 Mark. 
Der Sieger wird vom Verein unter alle Lei dem 
Rennen anwesende Zuschauer verlost, die ein Los 
für 20 Pfennig erstanden haben. 3000 Meter. 10 
Pftrde genannt, vier liefen. Herrn K. Anderssens 
br. W. T a m e l a n  1., Oberleutnant Graf Emich 
Solms' (1. Hus.) Lr. St. Viktoria (Leutnant von 
Schroeter, 1. Hus.) 2. Sieg 71 : 10, Platz 25 : 
21 : 10.

6. Bellschwitzer Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1500 Mark. 4000 Meter. Von elf Pferden liefen 
vier. Leutnant Freiherrn von Bottlembergs (1. 
Hus.) F.-W. B a l l e t t m e i s t e r  (Leutnant Wen­
mohs, 10. Dragoner) 1., Leutnant von Hausteine 
(5. Hus.) br. W. Loki 2. Sieg 55 : 10, Platz 17 : 
13 : 10.

Cagung -es  neuen westpreutzischen 
Lehrervereins

in Culmsee.
An die Hauptversammlung am Dienstag schloß 

sich gestern die Vertreterversammlung, die um 
10 Uhr vormittags im Hotel „Kaiserhof" stattfand. 
Anwesend waren SO Vertreter. Der Vorsitzer, 
Lehrer S t o b b  e-M ontan, erstattete zunächst den 
Jahresbericht. Danach setzt sich der neue westpr. 
Verein aus 38 Vereinen mit rund 600 Mitgliedern 
zusammen. Er ist in stetem Wachsen begriffen. 
Im  Mittelpunkte der Verhandlungen standen die 
Anträge der einzelnen Zweigoereine. Der Vcrsin 
Schönsee hat folgende Anträge gestellt: „Der Vor­
stand des neuen westpr. Lehrervereins wolle 1) bei 
der königlichen Regierung geeignete Schritte 
unternehmen, datz die Zahl der Pflichtstunden den 
Dienstjahren entsprechend geregelt werden; 2) ge­
eignete Schritte unternehmen zwecks Aufhebung 
des Schülerstrafverzeichnisses, das jederzeit als ein 
zweischneidiges Schwert über unserem Haupte 
schwebt." Die Anträge wurden angenommen. Der 
Antrag des Lehrers Kotowski-Thorn: „Der neue 
westpr. Lehrcrverein bittet den Borstand des 
Landesverbandes, geeignete Schritte zu tun, datz 
der Lehrer bei gerichtlichen Vernehmungen über 
Schüler oder frühere Schüler als Sachverständiger 
geladen werde", fand ebenso einstimmige An­
nahme. Der Antrag des Vereins Weburg und 
Umgegend: „Der Vorstand des neuen westpr.
Lehrervereins wolle an geeigneter Stelle dahin

und darüber im rosenroten Licht der Morgen­
himmel heiter und verheißungsvoll, als wolle 
er frohe Tage künden.

Weich wehte die Luft um Rahams blondes 
Haar. I n  tiefen Zügen sog sie die erquickende 
Kühle ein. Es war ihr, als spüre sie mit dem 
jungen Tag neue Kräfte in sich wachsen, als 
hätte der seltsame Spuk der Nacht keimen Teil 
mehr an ihr.

M a' mun' war schon eifrig mit dem Früh­
stück beschäftigt und nicht lange darauf ritt die 
kleine Gesellschaft neugestärkt und munter wie­
der dahin — durch den afrikanischen Sand, in 
die Tagesglut hinein. Erst gegen Abend,, als 
man Tetuan schon >m goldenen Lichte wiuksv 
sah, nahmen weitausgcdehnte Olivenhaine und 
Orangegärten die Reisenden auf und empfing 
ge>n sie mit ihrer traumhaften Schönheit.

Das erste Ziel war erreicht. Tief zum 
Herzen Marokkos führte ihr Weg.

Verwitterte Wege und darüber goldenes 
Licht. Verwittertes Gestein und wildes Gerank, 
das sich um den weißen, reichgeschmückien 
Säulenhof eines alten maurischen Hauses 
schlingt. Verschlafen rauscht ein Brunnen, Und 
Rosen duften in reicher Fülle.

Durch den weißen Säulengang des Hofes 
schreitet eine Frau. Sie ist hoch und schlank 
gewachsen. Wie eine Zeder ist sie anzusehen, so 
biegsam ist ihre Gestalt, die ein leichtes, gold­
gesticktes Gewand umhüllt. Unter dem feinen 
Gazehemd, über welches ein reichgesticktes 
Jäckchen von lichtblauer Seide fällt, atmet die 
junge Brust tief und schwer.

Ein Netz von Eoldgespinst liegt auf dem 
blauschwarzen Haar, das ein breites, mit J u  
welen besticktes Stirnband hält.

Vom Haupte wallt layg über den Rücken 
herab ein durchsichtiger Schleier. Wie Spinn



wirken, daß n) für sämtliche Schulen in den 
Städten der Provinz Westpreußen, welche vom 
Geltungsbereich des Schulunterhaltungsgesetzes 
vom 28. Ju li 1906 ausgeschlossen sind, je ein Lehrer 
von der Schulaufsichtsbehörde zum Mitglieds des 
Schulvorstandes (Schuldeputation) ernannt werde; 
6) für die Schulen des platten Landes in der 
Regel der alleinige oder dienstälteste Lehrer von 
Amts wegen Mitglied des Schulvorstandes sei", 
wurde dahin abgeändert, daß M  43 bis 57, Ab­
schnitt 5 des Schulunterhaltungsgesetzes vom 
26. Ju li 1906, auch auf die Provinzen Westpreutzen 
und Posen ausgedehnt wird. Der Kassenbericht 
weist eine Einnahme von 2428,96 Mark, eine Aus­
gabe von 1997,92 Mark und einen Bestand von 
431,04 Mark auf. An Spenden für die Krug­
stiftung sind 469,65 Mark und für die Karser- 
jubiläumsstiftung 565,90 Mark eingegangen. Dem 
Kassierer wurde Entlastung erteilt. Als Ort für 
die nächstjährige Haupt- und Vertreterversamm­
lung wurde G r a u d e n z  gewählt. Dem Vor­
stände gehören an: Stobbe-Montau (1. Vorsitzer), 
Gehlhoff-Finckenstein (2. Vorsitzer), Strautz-Sarnau 
(1. Schriftführer), Mielke-Lautenburg (2. Schrift­
führer), Balzer-Erotz Sanskau (Kassierer), Stiehm- 
Iablonowo und Jeschke-Gnojau (Beisitzer).

Gesundheitspflege.
Mittel gegen das Ausfallen der Haare. Man

kocht ^  Kilo kleingeschnittene Eichenrinde in einem 
Quart Negenwasser, seiht diese Flüssigkeit nach 
dem Erkalten durch Filtrierpapier oder Leinwand 
und wäscht sich vor dem Schlafengehen mit dieser 
Flüssigkeit den Kopf, den man sorgsam abtrocknet. 
Am Morgen reinigt man sich den Kops mit einem 
engen Kamme und reibt sich die kahlen oder 
schwachen Haarstellen mit etwas Mandel- oder 
Provenceöl. Wo keine Eichenrinde Zuhause ist, 
tun 30 Gramm Gallapfel unter demselben Ver­
fahren die gleichen Dienste.

Gegen Mitesser. Die Mitesser bestehen aus 
einer fettigen Masse, welche die Poren verstopft 
und, da das vom Staub gebildete schwarze Köpf­
chen ihnen ein wurmartiges Ansehen gibt, oft 
wirklich für Würmer gehalten werden. Man er­
weicht sie durch Auflegen eines einfachen Teiges 
aus Honig und Weizenmebl, wenn sie schon alt 
sind, und entfernt sie durch gelindes, vorsichtiges 
Ausdrücken. Sollten die von ihnen heimgesuchten 
Stellen nach dem Ausdrücken rot und entzündet sich 
zeigen, so kühle man mit in Bleiwasser getauchte 
Läppchen. Dann, nach einigen Tagen beginnend, 
fleißiges Waschen mit warmem Wasser und Ab­
reiben der Stellen vermittelst eines, milde gute 
Seife enthaltenden wollenen Lappens des Abends, 
und schließlich des Morgens fleißiges Waschen mit 
kaltem Wasser und Abreiben mit einem groben 
Leinentuch — kurz und gut: sorgsame Hautpflege, 
das vortrefflichste aller Schönheitsmittel!

Badekuren.
Von Dr. R. E b i n g .

---------- <>.>rachdru<r verboten.)
)̂er Gebrauch der Bäder, selbst der Hausbäder, 

verliert sich bis in das graueste Altertum. Schon 
Homer kennt das Baden im Hause als eine nütz­
liche und gesunde Sitte. Als Odysseus oder Ulysses 
den Palast der Circe betritt, da wird ihm zu aller­
erst ein Bad bereitet, worauf er mit köstlichen 
Essenzen gesalbt und mit reinen, kostbaren Gewän­
dern bekleidet wird.

Die großen Religionsstifter Zoroaster, Moses 
und Mohammed haben die körperliche Reinigung, 
das Baden, zu einem religiösen Gesetze erhoben.

I n  höchster Blüte stand die Badetechnik ferner 
bei den alten Griechen und später nach griechischem 
Muster im Weltreiche der Römer. Die öffentlichen 
Bäder waren bei den Griechen meist mit den 
Gymnasien verbunden, weil man sich ihrer nach 
den anstrengenden körperlichen Übungen, worin 
die Alten uns Jungen bekanntlich weit überlegen 
waren, zu bedienen pflegte. Das war eine kluge, 
angenehme und gesunde Sitte. Die Römer machten 
es in ihrer Glanzperiode ebenso. Unsere Vor­
fahren, die alten Deutschen, lernten von den 
Römern. Sie bauten nicht nur öffentliche Vade-

häuser, sondern errichteten auch in ihren Wohnun­
gen Badevorrichtungen. Diese löbliche und not­
wendige Sitte kam aber leider im M ittelalter 
durch Krieg, allgemeine Not, durch Gleichgiltigkeit 
der Behörden immer mehr in Verfall. Erst die 
Neuzeit hat hier wieder Wandel geschaffen. Das 
Badezimmer ist allmählich in den Großstädten ein 
unentbehrliches Zubehör, selbst zu Wohnungen von 
drei bis vier Zimmern, geworden.

Das warme Wannenbad ist der Gesundheit sehr 
von Nutzen. Es dient nicht blos zur Reinigung, 
sondern auch zur Erhaltung des Körpers. Wie die 
obersten Hornschichten der Haut im Wasser quellen, 
so erfolgt eine ähnliche Quellung auch in den 
sensiblen Nervenspitzen der Haut, entweder durch 
direkte Wasseraufnahme oder durch Zurückbleiben 
von Flüssigkeiten infolge der aufgehobenen Wasser­
ausscheidung der Haut. Dieser geringe Reiz wird 
auf das Zentralnervensystem übertragen und be­
wirkt hier reflektorisch eine Verengerung der Blut­
gefäße. Dadurch ist eine geringere Blutzufuhr 
nach dem Gehirn bedingt, die ihrerseits wieder 
eine verminderte Tätigkeit desselben zur Folge 
hat. So erklärt sich die allgemeine, beruhigende 
Wirkung des warmen Bades.

Das warme Bad wirkt und erfrischt durch die 
Erleichterung der Körperfunktionen, das kalte da­
gegen durch die Anregung derselben. So kommt es 
auch, daß sich die Wirkung des Bades am heil­
samsten beim Schwimmen im Freien zeigt. Die 
gleichmäßige, fast alle Muskeln des Körpers in 
Bewegung setzende Tätigkeit des Schwimmens 
unterstützt noch den schon durch das kalte Bad 
günstig beeinflußten Stoffwechsel. Kalte Bäder 
sind solche von 12—20 Grad Celsius, warme solche 
von 25—35 Grad.

Die wohltuende Wirkung des warmen und 
kalten Wassers machte die Menschheit schon vor 
Jahrtausenden auf die Heilkraft der natürlichen 
Quellen aufmerksam, auf die Mineralwasser. 
Diese natürlichen Mineralwasser erhalten ihren 
Mineralgehalt durch Auslaugen der Erd- und 
Gesteinsarten. Sie sind daher ebenso verschieden 
wie diese. So kennt man heute eine ganze Reihe 
von verschiedenen Bädern. Die bedeutendsten 
Gruppen, die wieder in viele Unterabteilungen 
zerfallen, sind folgende: 1) salinisch-alkalische,
2) Schwefelquellen, 3) Eisenquellen.

Die methodische Anwendung einer bestimmten 
Väderart nennt man Badekur.

Die Badekur ist kein Heilmittel, es ist nur eine 
Heilmethode, die sehr der Mode unterworfen ist. 
Das erklärt sich daraus, daß die lm Wasser auf­
gelösten Salze beim Baden wenig auf den Körper 
einwirken. Kein Salz dringt durch die Haut in 
den Körper ein, das tun höchstens in bescheidenem 
Maße die im Vadewasser aufgelösten Gase, wie 
Schwefel-, Jod- und Bromgase.

Was bei einer Badekur — vorausgesetzt, daß 
es keine Trinkkur ist, — wirkt, das ist der lange 
Aufenthalt in guter, frischer, Luft, das ist das Los­
reißen von der ermüdenden, aufreibenden täglichen 
Berufsarbeit, das ist das Wegwerfen der Sorge 
und des Ärgers. Man lebt wie ein freier, unge­
bundener Mensch, geht jeder unangenehmen Auf­
regung aus dem Wege und genießt das Leben in 
ruhiger, sorgenloser Weise. Das ist eine Badekur, 
die jeder, auch der Gesunde, durchmachen kann.

Eine Trinkkur soll dagegen nur ein wirklich 
Kranker durchmachen und nur auf Verordnung des 
Arztes. Sein Hausarzt aber kann ihm nur sagen, 
welches Bad er aufsuchen soll; das Mineralwasser 
aber richtig zu trinken, kann nur der Brunnenarzt 
verordnen. Die Menge des Wassers, ob der Becher 
schnell oder langsam zu leeren ist, dieses und

anderes kann nur ein tüchtiger Brunnenarzt be­
stimmen.

Alle Mineralwasser, in denen Chlorsalze vor­
herrschen, wirken besonders auf die Schleimhäute, 
Drüsen und Lymphgefäße ein, kräftigen die Ver­
dauung und sind namentlich den Damen zu 
empfehlen.

Die Jod- und Bromquellen wirken ähnlich, 
nur im verstärkten Maße, und eignen sich mehr 
für das stärkere Geschlecht.

Die Bitterwasser wirken besonders auf das 
Venenblut ein. Sie sind deshalb in reiferem Alter 
bei Verdauungsschwäche, Leberstockungen, Unter­
leibsblutfülle und Hämorrhoiden zu empfehlen.

Die alkalischen Wasser wirken durch ihr Natron 
und ihren Kohlensäuregehalt auf die Blutmischung 
auflösend, binden überschüssige Säure und ver­
dünnen das Blut. Sie wirken daher heilend bei 
Eicht, Steinkrankheit und dyskrasischen Schleim­
hautleiden.

Die Säuerlinge erregen die Blutbildung, die 
Nerven und den Verdauungsapparat. Sie werden 
daher angewendet bei Verdauungsschwäche und 
Trägheit der Lungenschleimhaut.

Die Stahlwasser dienen in allen Krankheiten, 
wo das Blut arm an festen Bestandteilen ist, wie 
bei der Bleichsucht und Blutarmut.

Die Schwefelquellen haben sich bei gichtischen, 
rheumatischen und Hautkrankheiten seit Jah r­
tausenden bewährt.

Alle diese Arten von Quellen können und 
dürfen nur auf ärztliche Verordnung hin in An­
wendung kommen.

Warum die englischen Mädchen 
keine M änner bekommen.

Die Zahl der Eheschließungen in England geht 
von Jahr zu Jahr mehr zurück und die Engländer 
fragen sich besorgt, welchen Umständen sie diese be­
trübliche Erscheinung zuzuschreiben haben. Ethel 
Colquhoun, die Verfasserin eines Buches „Die Auf­
gaben der Frau", behandelt diese Fragen in einem 
Artikel der Zeitschrift „Ninetheenth Century and 
After" und unter Zugrundelegung der Statistik von 
191l. Nach dieser Statistik wurde die Bevölkerung 
der Vereinigten Königreiche im Jahre 1911 von 
21946 000 Männern und 23 275 000 Frauen gebil­
det, d. h. der Überschuß der Frauen über die M än­
ner betrug 1329 000. Somit kamen auf 1000 Mün­
der 1061 Frauen. Das Alter, in dem die Frau 
Aussicht hat, eine Ehe einzugehen, bewegt sich 
zwischen 15 und 35 Jahren, und da läßt sich nach 
der Statistik feststellen, daß der Überschuß der 
heiratsfähigen Frauen in diesem Alter über die 
heiratsfähigen Männer nur 7000 betrug gegen 
39 000 im Jahre 1901. Der Totalüberschuß der 
unverheirateten Frauen über die unverheirateten 
Männer betrug dagegen mehr als eine viertel 
Million auf eine Bevölkerung von ungefähr vierzig 
Millionen. Von allen unverheirateten Frauen 
überhaupt waren aber 610 000 älter als 40 Jahre. 
Das bedeutet also, daß die Aussichten für die 
Frauen, im Alter von 15 bis 35 Jahren, dem 
eigentlichen Heiratsalter, eine Ehe einzugehen, gar­
nicht so schlecht sind. Denn die vielen Frauen, die 
über das heiratsfähige Alter hinaus sind, werden 
nur in Ausnahmefällen mit ihnen in Wettbewerb 
treten. Woher kommt es nun, daß die Aussichten 
für die jungen englischen Mädchen, einen Mann 
zu bekommen, dennoch so schlechte sind? Eine große 
Anzahl Frauen der unteren und der mittleren 
Klassen der englischen Bevölkerung werden dadurch 
von der Ehe ferngehalten, daß sie einen Beruf er­
greifen. Wenn sie heiraten wollten, müßten sie in 
vielen Fällen den Beruf, der ihnen ein hübsches

Stück Geld einbringt, aufgeben, und das wollen si 
nicht, denn die Männer, die vielleicht für sie * 
Betracht kämen, würden nicht imstande sein, sie I 
zu kleiden und zu ernähren, wie sie es jetzt durcy 
ihre eigene Arbeit erreichen können. Die junge 
Männer wissen das und hüten sich wohl, eine* 
jungen Mädchen einen Antrag zu machen, das schon 
bald nach den Flitterwochen eine unzufriedene, un­
verstandene junge Frau sein wird. Noch schlimme 
steht es in dieser Beziehung in den oberen SchE 
ten der Bevölkerung. Die jungen Mädchen rin 
heiratsfähigen Alter sind dort in den allermeisten 
Fällen nicht fähig, einem Hauswesen vorzusteheiu 
Die Hausfrauenideale sind ihnen vielfach verlöre 
gegangen; sie sind von allzu fürsorglichen 
in einer Atmosphäre von Luxus und Wohllebe 
auferzogen worden und haben nicht gelernt, sich 
etwas zu versagen. Man kann es deshalb den 
jungen Männern nicht verdenken, wenn sie daraus 
verzichten, ihr bescheidenes Einkommen mit einer 
jungen Dame zu teilen, die an ganz andere 
hältnisse gewöhnt ist und schon nach kurzer Zeit sm) 
nach dem sorgenfreien Wohlleben ihres Elterm 
Hauses zurücksehnen wird.

Manniafaltiaes.
(S e l b st m o r d e i n e s P o l i z e i r a t s.) D"

Vorsteher der N e u k ö l l n e r  Kriminalpolizei 
Polizeirat Dr. Welsch, vergiftete am Montag m 
seiner Wohnung zu Friedenau in Abwesenheit 
ner Gattin sein siebenjähriges Töchterchen und >m 
selbst durch Zyankalium. I n  einem Briefe hat der 
Polizeirat als Beweggrund zu seinem unselige" 
Schritt Furcht vor geistiger Umnachtung angegeben-

( S c h we r e  A u s s c h r e i t u n g e n  i t a l i e ­
n i s c he r  A u s s t ä n d i g e r . )  Seit einiger Zei 
bestanden wegen des Schwefeltransports von
tempedocle nach C a t a n i a  Meinungsverschieden­
heiten zwischen den Arbeitermassen beider Städte. 
Die Arbeiterbevölkerung von P o r t e m p e d o c l e  
beschuldigte das Schwefelgrubenkonsortium, daß es 
in der Frage des Schwefeltransportes nichts täte 
und so Portempedocle schädige. Ein Streik wurde 
sofort durchgeführt. Die stark erregte Volksmenge 
beschädigte Eisenbahnwagen und die Bureaus des 
Hauptbahnhofs, unterbrach Telegraphen und Eisem 
bahn und steckte das Bureau des Konsortiums und 
mehrere Schwefelhalden in Brand. Schließlich g§' 
lang es dem Bürgermeister, die Einstellung der 
Gewalttaten zu erreichen, indem er versprach, d'e 
Regierung für die Beschwerden zu interessieren.

( De r  B r ü s s e l e r  J u w e l e n d i e b  s t a h l t  
Bekanntlich wurden am 16. M ai in Brüssel Juwe­
len im Werte von 300 000 Mark gestohlen. Der 
Vestohlene hat jetzt seinen Namen bekanntgegeben- 
Es handelt sich um den Juwelier Bissinger aus 
Frankfurt a. M., Arndtstraße Nr. 60. Die von der 
Polizei verfolgte Spur führt nach Paris. Die ge' 
stohlenen Juwelen sind so gefaßt, daß sie mit gräm 
ter Leichtigkeit verkauft werden können, ohne das 
die Diebe befürchten müssen, in Verdacht zu gerate».

( D r a m a  a u f  e i n e m  Re n n p l a t z . )  AM 
dem Rennplatz bei B r ü s s e l  erhielt eine bei den 
Tribünen angestellte Frau den Besuch ihres M a"' 
nes, der soeben aus dem Gefängnis entlassen war- 
Als die Frau sich weigerte, ihre Arbeit im Stich 
lassen und ihm zu folgen, schoß er sie nieder un 
feuerte dann auf Passanten, die ihn festnehme" 
wellten, ohne glücklicherweise jemand zu verletze"- 
Ein Polizist erschoß dann den Täter.

( F e u e r  b e i  C l s m e n t  B a y a r d . )  I »  der 
Automobilfabrik von Clsment Bayard brach "s"
Sonntag Feuer aus. Die Karosseriemontagehalle, 
enthaltend zweihundert Wagen, wurde zerstört- 
Der Schaden beträgt 800 000 Frank. Da das Feuer 
in der Nähe des Bureaus, das wichtige, den Lenk- 
ballonbau bezügliche Dokumente enthielt, ausbrach«

web zart ist das Gewebe und Perlen blitzen 
darin wie Tau.

Rote, goldgestickte Babuschea schmücken die 
kleinen, goldbräunlichen Füße.

Das Gesicht zeigt den zarten Hauch einer 
duftenden Psirsche. Sammetweich ist die leicht 
gebräunte Haut, unter der das Blut in köst­
licher Frische schimmert. Wie dunkle Schatten 
breiten sich lange, schwarze Wimpern über die 
zarten Wangen.

Wie eine Schlafwandelnde schreitet die 
schöne Frau mit gesenkten Augen durch dir 
verwilderten Gänge des Gartens. Zwei Skla, 
vinnen. schöne, braune Mädchen in leichten, 
weißen Eazekleidern, folgen ihr. Goldene 
Spangen klirren leise an ihren Füßen und 
Edelsteine blinken in diesen Spangen im 
Sonnenlicht.

Die braunen Mädchen brechen Rosen vom 
blühenden Strauch, Rosen und immer wieder 
Rosen und bergen sie in goldenen Körben.

Mittagsglut liegt über dem Garten und 
dem Hof mit den weißen Säulenhallen, und der 
Duft -der Mangoblüten mischt sich mit dem Duft 
der Rosen.

Die schöne Frau ist stehen geblieben. Beide 
Hände preßt sie auf das klopfende Herz und 
ein tiefes, kinderhaftes Lächeln irrt um den 
tiefroten kleinen Mund. Die langen, dunklen 
Wimpern heben sich von den zarten Wangen, 
und zwei Augen, leuchtend wie Sonnen, tief 
schwarz und doch licht, schweifen fast zärtlich 
über die blühende Wildnis. Ein Wink der 
Hand verscheucht die braunen Mädchen und jetzt 
brechen die schlanken ringgeschmllckten Finger 
der schönen Frau Rose um Rose.

Einen ganzen Arm voll der mattrosa und 
tiefroten Blumen hält sie au ihrer Brust. DL 
schwarzen Augen strahlen glückselig auf, dann

fliegen die feinen Fützchen dem Hause zu. Der 
feine Schleier verweht unter dem wilden Er- 
rank und der stille Garten liegt einsam im 
Mittagslicht.

Nur der alte Brunnen rauscht verworren. 
Ein seltsam Lied ist's, das er singt.

Drinnen aber, im Frauengemach. waltet die 
schlanke Frau und leert in jauchzender Lust die 
goldenen Körbe. Rosen streut sie mit Hilfe der 
Sklavinnen auf die seidengesticktea Tevviche, die 
den Estrich decken, Rosen in duftiger Fülle 
wirft sie über das Lager mit dem weichen 
Seidenkissen, das so köstlich zur Ruhe winkt.

„Singt, ihr Mädchen, singt," gebietet sie 
dann den Sklavinnen, „denn Freude ist mir 
widerfahren, singt!"

„Heil über dich, Herrin!" antworteten dir 
Mädchen, indem sie die Stirnen bis zur Erde 
neigten. „Glückverheißende Sterne stehen über 
deinem Haupte."

„Mein König kommt zu mir." flüsterte das 
junge Weih, und tief und keusch senkten sich 
wieder die langen Wimpern auf die heißen 
Wangen.

Die Mädchen greisen zur Laute, aber bei 
den ersten, leise klagenden Tönen brechen sie jäh 
ab.

Aus der Schwelle des Frauengemaches steht 
eine hohe, königliche Männergestalt. Ihre 
reichgsstickte Dschilabia leuchtete in dem stillen, 
rosengeschmückten Gemach, das nur durch die 
breite Tür, die in den Garten fübrt. Licht er 
hält.

Die schöne Frau flog mit einem Freuden 
schrei dem Eintretenden in die Arme.

Er aber schob sie leicht zurück und streifte mit 
finsterem Blick die blühende Rosenpracht.

„Allahs Enadenlicht sei über dir. .Sei ge­
grüßt in deinem Hause," stammelte das junge 
Weib verwirrt.

„Schafft die Blumen hinaus", gebot der 
Herr des Hauses mir harter Stimme den 
braunen Mädchen. „Sie betäuben mich, es ist 
eine Luft zum Ersticken hier!"

Gehorsam taten «die Sklavinnen nach des 
Herrn Gebot

Die junge Marokkanerin stand stumm mi> 
demütig gesenktem Haupte.

Aufseufzend sank der Ankömmling auf eins 
der weichen Polster nieder.

„Komm her zu m>r, Amina!" aebot er rauh.
Die junge Frau flog auf ihn zu und kn-iere 

vor ihm nieder. M it ihren zarten Armen 
umschlang sie seine Füße, und ein Schluchzen, 
das tief aus dem innersten Herzen kam. durch 
zitterte ihre zarte Gestalt.

„Du List so lange fortgeblieben, o Sidi," 
murmelte sie, „so sehr lange!"

Er strich mit der schlanken, leicht gebräunten 
Hand über ihre weiche Wange.

„Hast du mich vermißt. Amina?"
„Täglich, stündlich. Herr! Ich glaubte 

sterben zu müssen, weil du nicht bei mir 
warst."

Er beugte sich flüchtig über ihre S tirn  und 
berührte sie leicht mit den Lippen. Sie er 
schauerte unter seinem Kuß, und ihre schwarzen 
Augen flammten bittend in die seinen.

Dunkle Glut stieg in sein braunes Gesicht 
von dem die hellen Augen seltsam abstachen, 
und dann riß er plötzlich das schöne Weib heiß 
an seine Brust.

„Hast du mich lieb, Amina?" keuchte er. 
„Schwöre, sage ich dir. schwöre."

„Bei Allah, außer dem keine Gottheit ist 
Uld Kador, ich schmore."

Er sah ihr eine Weile stumm in das hei^ 
Gesicht, dann nahm er sie wie ein Kind emp^ 
und trug sie hin zu dem weichen Laaer. da» 
Amina vorhin mit Rosen bekränzt hatte. ^

Still beugte er seinen Mund zu dem blühe«^ 
den Munde und küßte sie heiß, dann ließ er du-' 
schöne Weib langsam auf das Lager glene«- 
Amina wollte ihre weichen Arme zärtlich u 
seinen Hals schlingen, aber er wehrte sie sn">' 
ab und kniete vor ihr nieder. M it seine- 
Händen umfaßte er ihre schlanken Finger..u" 
zog sie gegen seine Brust.

„Amina." sprach Uld Kador im Flüsterton 
„bei deinem Gott und bei meinem Gott, 
mir jetzt die Wahrheit: Glaubst du
Geister?"

Ein süßes schalkhaftes Lächeln flog um de" 
roten Mund.

»Im  Frauengemach," sprach sie k indld  
„hörte ich oft von Ehulen und Ginnen, aber ^  
glaube nicht daran. Gesehen habe ich 
keine."

„Aber ich glaube daran." rief Uld KadM 
hastig und schob Aminas Hand fort. die 
zärtlich auf seinen Arm schmiegte. ..ich hnb 
unterwegs einen Geist gesehen."

Jetzt lachte Amina ein silberhelles, gluckse"' 
ges Lachen.

„O, du großer, böser Mann. Wie kannst § , 
nur so töricht sein. Allah leitet dick doch 
den richtigen Weg." . .

„Laß mich zufrieden mit deinem Gott," rr-> 
der Mann heftig aufspringend, mit wildblicken, 
«den Augen, „ich sage dir, ich Labe «inen 
gesehen, den ich nimmer vergessen kann."

Amina richtete sich aus ihrer liegende 
Stellung auf und stützte den feinen Kovs in 
Hand.

(Fortsetzung folgt )



verm utet m an B randstiftung. Die Dokumente und 
eine Lenkballonhülle w urden jedoch gerettet. Der 
Besitzer der Fabrik ist derselbe, der jüngst in  Köln 
wegen Spionageverdachts festgenommen wurde.

( Z u r  S c h i f f s k a t a s t r o p h e  a u f  d e m  
L o r e n z s t r o m )  meldet die Londoner „T im es" 
aus M o n t r e a l  vom 1. J u n i :  K ap itän  Holdung 
von dem norwegischen Kohlendampser „Aden" h a t 
einem B eam ten die Beobachtung m itgeteilt, die 
sein zweiter Offizier und der Lotse gemacht hätten, 
als sie der „Empreß of J re la n d "  etw a 30 Seem eilen 
von der Unglücksstelle entfernt, begegneten. Die 
„Aden" fuhr den S t. Lorenzstrom ausw ärts und 
befand sich 30 M eilen von Fatherpoin t, a ls  die 
„Empreß of J re la n d "  gesichtet wurde, die ih r ent­
gegenfuhr. Der Lotse und der zweite Offizier w aren 
auf der Kommandobrücke der „Aden" und sind be­
reit, die folgende eidliche Aussage zu machen: Die 
„Empreß of J re la n d "  fuhr den S t. Lorenzstrom ab­
w ärts, a ls  sie ih r begegneten. S ie  näherte sich dem 
Kohlendampser in  einer so ziellosen F ah rt, daß der 
Lotse und der Offizier ernstlich besorgt wurden. I h r  
K urs w ar so ziellos, daß m an bald das grüne 
Licht, bald, die rote Laterne sehen konnte. I h r  
K urs w ar ein Zickzackkurs. — Nach einer M eldung 
aus Q u e b e c  ist die Leiche des bekannten Schau­
spielers Henry J rv in g , der bei der Katastrophe der 
„Empreß of J re la n d "  den Tod gefunden hat, ge­
borgen worden. S e in  Gesicht w ar so entstellt, daß 
man ihn nicht hätte identifizieren können, wenn 
man nicht in  seinem Portefeuille  Visitenkarten m it 
seinem N am en gefunden hätte. I n  der Hand hielt 
er noch den Fetzen eines K leides, der von dem 
Kleid seiner B ra u t stammte, die er wahrscheinlich 
Zu retten versucht hatte. — A us London w ird ge­
meldet: Lord Mersey, der bereits Vorsitzer der
Untersuchungskommission Lei der T itan ic -K ata­
strophe w ar, ist für die Untersuchung, die wegen 
des U ntergangs der „Empreß of J re lan d "  in  
K anada stattfinden soll, zum V ertreter der Regie­
rung e rnann t worden. — Von den acht M illionen 
M ark Versicherung auf die „Empreß of J re la n d "  
sind drei M illionen bei deutschen Gesellschaften rück­
versichert.

( D u e l l . )  Zwischen dem Abgeordneten So- 
riano und A ntonio M au ra , dem Sohn des ehe­
maligen M inisterpräsidenten, fand D ienstag  früh 
in  M a d r i d  ein Säbelduell statt. Beide wurden 
an der S t i rn  leicht verwundet. D as Duell ist 
wahrscheinlich durch den Zwischenfall in  den W an­
delgängen der Kammer am  27. M a i veran laß t 
worden.

( S e l b s t m o r d  i m  Z u g e . )  A ls der K onti- 
nentalzug nach Stockholm Sonn tag  Nachmittag in  
K j ö l b y  ankam, meldete ein Reisender, daß in  
einem A bteil zweiter Klasse ein M ann  to t läge. 
Die Untersuchung ergab, daß der Reisende sich durch 
Zwei Schüsse in s  Herz getötet hatte. B ei der Leiche 
wurde ein Schreiben gefunden, in  dem der Reisende 
angab, er sei ein deutscher R eserveleutnant nam ens 
AZ. D. Buchhalter und sei 1889 geboren. Die U r­
sache zum Selbstmord seien ein verfehltes Leben 
und ökonomische Schwierigkeiten.

In  der Zeit vom 14. bis 23. Juni veranstul 
tet der k. k. österreichische Automobilklub die 
österrLichische Alpensahrt 1914. die unter dem 
Protektorat des Erzherzogs Leopold Salvator 
als internationale Konkurrenz für Touren 
Automobile mit 8 Etappen über 2800 Kilo 
Meter zum Austrag kommt. Die erste Etappe

D is österreichische Alpensahrt. 
der Alpensahrt führt von Wien nach 
Klagenfurt. Die zweite Etappe führt von 
Klagenfurt nach Trieft, die dritte von Trieft 
nach Toblach. Auf der vierten Etavve geht es 
von Toblach nach Bogen. Die fünfte Etappe 
führt von Bogen nach Innsbruck. Die sechste 
Etappe ist Villach. Die siebente Etappe geht

von Villach Mch Salzburg. Die lebte Etappe 
ist Salzburg—Wien. An Preisen steht vor allem 
der große Alpenwanderpreis im Werte von 
10 000 Kronen zur Verfügung, der in diesem 
Jahre definitiv ausgefahven wird.

( D e r  f u r c h t l o s e  R i c h t e r . )  Der nach­
m alige Heinrich der Fünfte, König von England, 
hatte einen^K am m erjunker, den er trotz seiner
vielen losen Streiche m it seiner Gunst überschüttete. 
Dieser wurde eines Tages von dem höchsten Ge­
richtshof angeklagt und auch sofort verhaftet. Hein­
rich, der dam als noch P rin z  w ar, ärgerte sich, daß 
m an gar keine Rücksicht nahm  und begab sich in  den 
Gerichtssaal, wo er von dem Richter die sofortige 
Freilassung des V erhafteten forderte. Der P räs i­
dent erw iderte: „P rinz, ich ehre Ih re n  Befehl, aber

an den König wenden, er hat das Recht der Be- 
anadigung." P rin z  Heinrich sah die Richtigkert 
dieses E inw andes jedoch nicht ein und wurde 

I schließlich beleidigend. D a rief der Richter da-

wischen: „H alt, P rinz , S ie  sind strafbar, denn S ie  
-aben sich vergangen. Ich stehe hier im  Namen 
des Gesetzes und an der S telle des Herrschers, Ih re s  
V aters. S ie  sind m ir wie ihm Gehorsam schuldig. 
Ich befehle Ih n e n  demnach, von Ih rem  unbilligen 
V erlangen abzustehen und Ih re n  künftigen U nter­
tanen  ein besseres Beispiel von Gerechtigkeit und 
Ehrfurcht vor den Gesetzen zu geben. Und da S ie  
diese Ehrfurcht verletzt haben, werden S ie  sich so­
fort in  das G efängnis begeben und solange darin  
bleiben, b is der König seinen W illen in  dieser An-

ich muß dem Gesetz gehorchen. I h r  D iener ist ver- Gelegenheit kundgetan hat." D er also Gemaßregelte 
retten, tz, müssen S ie  sich

er sich tief, übergab demselben seinen Segen und 
ließ sich w iderstandslos abführen. A ls dem H err­
scher der V orfall mitgeteilt- wurde, sprach -dieser 
gerührt zu seiner Umgebung: „W ie soll ich es dem

großen G ott danken, daß er m ir einen Richter gab, 
der sich nicht fürchtet, sondern auch einem Kömgs- 
sohn gegenüber strengste Gerechtigkeit w alten  läßt, 
und daß er m ir einen Sohn gab, der nicht nur zu 
gehorchen versteht, sondern auch der Pflicht des Ge­
horsams seinen Z orn opfert."

Gedankensplitter.
Alle Fehler, die man hat, sind verzeihlicher a ls  

die M itte l, die m an anwendet, sie zu verbergen.
La Rochefoucauld.

D ie Liebe scheint der zarteste der Triebe,
D as wissen selbst die B linden und die Tauben. 
Ich aber weiß, w as wen'ge Menschen glauben, 
Daß w ahre Freundschaft zarter ist a ls  Liebe.

A. v o n  P i s t e n .

V V ä s c i t i S  u n ä N e n I c e N  Bleich Soda 3 6  - i L l i i r s k i
i m  u n c l ,

bsskbtzvvskrt!
Die Verpachtung der herrschaftlichen 

Obstgärten Ostrometzko pro 1914 findet 
am Donnerstag den 18. Juni 
v. J s . ,vormittags 10 Uhr, im Bahn- 
tzofsrestaurant hierselbst meistbietend 
statt. Die Bedingungen sind im Rent- 
mnte einzusehen.
Gräfliches Rentamt Ostrometzko,

Kreis Culm Westpr.

Mittwoch den 10. J u n i d. J s . .
nachmittags 4 Uhr,

^erde ich in Ottlotschin und Kutta 
den ersten Schnitt

Gras
auf der Wiese der Witwe Ln8vl meist- 
Metend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

O t t l o t s c h i n  den 3. Jun i 1914.
D e r  B  o r m ri n d.

kausegrau.

ksstz n e u «Wsmirvs L kügsl
a. a. von

» « « k s l s i n ,  v u v r s n ,  
1 doedölegsntes 

dlliosb. Konrert-Pisnino,
1 IVIannbvi'g-ttgi'moniuin

prsiZ^vort bei

8. kikumann
kismsi-eksti-. 10, pt., I., II.
6eösstos ewnolisus s>osen8.

A l l M M W U e i l
Suche von sofort einen P ä ch ter  für 

Mein Grundstück. in
^ ch o n w a ld e  bei Thorn.

^ebsnverciienst ^Iemsnnisssskrrscisrd u re li V s r - i  
IiLvt von

U l a n e n  8is illustr. LglaloK ^r. 57 über L'LdrrLäsr unä Ludsdörtsils Kratis nvä franko, olis Siskautsii. — knsuinatikwLntel 
L1. 2.— mit 6ur., LI. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. Solüäuolw LI. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. ^nstMolatsrnsn N. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90,3.70.

A  n fr > lr ? ir  erregende Enthüllungen über 278 Todes.
r l  »  M e  durch Anwendung des im Anfange so 

viel versprechenden Professor Ehrlichs Salvasan (Ehrlich. W l  
8 M  Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei-Arzt Or.
W  weck. Dreuw. W er sich nöher hierüber orientieren will W  
W  verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante 
W  Broschüre in verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch i W  

v r .  w s ü .  N . S e v n r s n n  G. m. b. H. in S o m m e r .  H M  
se id  (Lausitz). 2 n  der Broschüre finden S ie  auch 
Beantwortung der Fragen: „ Is t  Syphilis in  kürzester 

Frist ohne Rückfall. ohne Berufsstörung, ohne 
Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur). 

ohne sonstigen Gifte heilbar?" „G ibt 
es eine absolut unschädliche überall 

unauffällig durchführbare

K k s e M l s - V k r l s g i i l l g .

MsSisi' S sn s lk
und

Vergfös8erung8-Anstslt

K m tk 8 t r .  2 -  I tz l.  5 3 6
LinKÄNK L aekestrasse. 

(Fezrünckel 1898.
1914 neu erdaul.

2. O esekatt:
N i v r n  L e k i s s s p S s S s .  s

T elephon 1044. 
LiZenes Oesehüttskuns 

irn I^UAev.

kkotoAraxli kür dio LlitZiieder 
des dsulsoüen Offiziers- und 
des lüoruer Beamter» - Vereins.

I «  8  Stmwe« fertig
Wasch-Blusen. Kostüme, Anzüge, weiße Hosen, 

Westen u. s. w.
tadellos gewaschen und gebügelt.

Vl/ZLLkersi k r s u e n lo d ,
Friedrichstraste 7 und Altstädtischer Markt 12.

Spurlos 
verskÜMmäen.
»lock alle ttLutuurelnlKkelte» u. blaut» 
sursrLlSAe. vke vlütctreu, dllterrer 
usvdurck ISgltcken OedrouelLder eckten

L t s c k s n p f s r d -  

T s e r s c k E f E l ' Z S i k s
von verA uranu L  Co., N adedeu l 

Ltüdr 50 ru kaben bei:
LüoU  M a ler . Vreitestraße 9; 
M M oval-vrogerL s. Breitestrahe 28; 
S u y o  v l s a s s ,  Seglerstrahe 22;
0. küä0M8!ii, Leibitscherstrtrke 48.
in N e h d e n : L S Ier -L v o ld e k v .

Höchste Vollendung. Ermäßigte Preise. 
Hauptvertreter:

VaNvr Srust, Thorn, Zriedrichstraße.

's



4 .  V r e t t M c h - S n d d r n r t c h e  

( 2 3 0 .  K S » i g 1 .  P r e n ß . )  K l a s s e n !  « - L t e r i e

k. Klasse 21. ZiehungStag 3 J u n i 1914 Vorm ittag

A u f jede gezogene N um m er find zwei gleich hohe 
G ewinne gefallen, und zw ar je einer auf die Lose 
gleicher N um m er in  den beiden A bteilungen I  u. I I .

N u r  die Gewinne über 240 M .  sind in  Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr A . St.-A. f. Z .) (Nachdruck verboten)

124 (500) 296 426 (600) 662 636 67 73 959 1132 33 238 365 
73 469 83 95 666 86 678 876 31 (1000) 96 2 434  674 640 833 
908 71 77 » 1 2 2  85 263 683 679 4 2 4 6  (3000) 431 643 S060  
296 329 404 16 679 (5 00 ) 603 766 8 21 6  640 44 626 890 7  037 
285 378 420 60 629 58 603 96 (1000) 620 87 944 64 8 03 5  222 
(1000) 338 702 10 909 93 S467 720 22 865

1 0 0 3 5  496 664 630 751 667 11022 35 136 203 420 633 622 
69 603 13 1 2 22 0  75 650 794 623 (600) ,2 0 3 1  169 379 486 669 
633 892 (1000) 974 1 4066  163 237 (600) 43 63 479 639 69 661
709 (1000) 29 34 911 ,8 0 3 4  66 74 481 ,« 2 6 3  91 620 66 
1 7 6 4 3  54 769 967 1 807 1  72 (1000) 176 377 620 29 631 79 965 
1V022  53 174 693 99 626 629

2 0 0 4 6  48 66 235 40 (1000) 326 (600) 32 46 608 661 94 955 
942 2 1099  267 313 467 90 91 714 835 924 (3000) 2 2 1 6 2  94 
269 446 669 99 760 67 631 Z A 0 6 1  165 211 25 650 2 4 1 1 9  
413 46 632 (3000) 779 92 (3000) 814 65 963 2  8  036 93 167 204 
313 400 42 667 726 75 965 2  « 62 5  666 706 822 30 58 2  7 14 4  
86 265 345 626 89 2 8 1 4 0  262 627 931 2  8 3 7 4  604

2 0 0 3 4  655 741 847 904 29 21223  564 65 694 924 79 92 
825 3  2204  6 296 406 1 2 66 514 750 53 76 625 59 3  2 16 1  293 
311 30 62» 705 3  4 4 7 4  501 92 649 71 79 83 767 86 342 936 
3 5 0 6 9  168 316 402 63 89 647 91 3  S 00 3 .2 2 1  29 (1000) 619 36 
721 818 930 3  7314  78 467 83 673 30 613 772 672 3 3 0 2 7  101 
67 65 96 235 367 411 (600) 39 799 627 S V 1 6 1  233 (1000) 92 
416 67 (1000) 542 82 6L3 62 67

4 8 0 1 9  (1000) 168 324 62 94 876 966 4V36S 491 655 (1000) 
754 91 862 4 2 0 4 1  46 90 266 607 65 79 759 65 (3000) 4 Z 4 1 7  
66 (1000) 576 727 (3000) 66 4  400 1  304 62 471 520 67 620 22 
80 712 (500) 632 4 S 1 9 6  (1000) 246 61 414 596 704 379 915 
„ ü  888) 61 4 8 3 6 0  763 699 942 (600) 44 92 4 7 0 2 5  325 
432 64 606 19 66 62ü 904 74 4 3 0 0 6  97 218 433 633 (500) 707 
93 861 (3000) 921 6 8 4 V 0 6 3  106 90 266 471 644 639

8 0 2 5 3  83 64 643 65 (500) 93 709 60 63 629 (1000) 826 67 
8 1001  23 170 (1000) 342 69 635 33 731 347 79 (1000) 926 69 
8  2 03 6  135 66 393 (600) 426 636 766 863 (500) 616 64 (3000) 
S S 0 0 7  98 320 29 469 60 645 643 716 69 660 86 S 4 0 3 9  77
51 122 209 61 72 322 401 62 8  8229  397 660 (1000) 5  8 161  
469 695 (1000) 712 8  7 14 2  69 209 499 666 726 975 8  8 13 2
52 97 423 (3000) 8 8 1 0 3  262 76 (3000) 319 463 60 95 607 21 760

8 8 0 5 3  69 317 811 66 (1000 , 902 8 12 63  78 60 326 634 623 
(500) 64 835 903 82 6  2 0 6 6  75 200 366 481 95 697 611 (3000) 
958 8 3 00 1  66 (1000) 114 43 379 567 622 621 83 699 8 4 1 0 2  
(1000) 301 407 10 32 581 679 757 (500) 64 805 6 910 36 94  
S S 0 6 7  119 263 317 497 651 660 64 787 926 66 8  8 13 3  36 (600) 
99 227 571 607 44 64 962 8 7 0 5 6  253 99 336 466 709 34 39 60  
SS 828 (600) 80 944 6  8 0 1 6  73 69 99 141 67 89 249 313 (1000) 
88 (600) 464 (1000) 846 65 SIS 924 6 V 1 7 6  370 610 (1000) 762 
903 61 (500) 69 84

7 8 2 1 7  372 443 SS 628 (600) 644 61 70 (1000) 771 62 667 
(8000) 71284 320 (1000) 607 659 70 794 7  2057  249 369 527
710 20 66 SOI 7  SOI 2 62 131 64 70 335 423 634 975 89 7-4087  
105 252 535 SSO (600) 970 7 S003 29 126 (600) 65 361 549 
S43 (500) 779 816 926 7  6 03 6  216 422 692 689 (3000) 772 76 
7  7 684 136 225 (500) 59 (600) 353 443 596 667 90 7 8 0 7 0  166 
316 425 84 741 67 836 7 8 10 0  99 439 753 916

8 8 0 9 9  166 64 (1000) 213 490 604 920 38 «1142  273 396 
-4 3  837 4S (1000) 8 2 1 6 3  201 410 47 652 97 761 952 59 8  3 0 1 8  
338 41 8 4 2 2 9  383 513 963 75 8 8 1 2 3  40 232 622 845 967 
8 S 0 S 3  118 91 203 23 65 306 (1000) 430 736 631 (1000) 67 
(3000) S IS  8 7 0 1 2  61 227 34 374 645 939 45 (600) 6  3 260  
(S00) S3S «77 7S1 980 L S 1 2 8  432 791 (600) 917 67

V 8 2 3 6  71S 37 936 »1044  109 (500) 294 (1000) 317 48 489 
71V 34 641 78 87 929 69 »  206 9  (500) 35 93 327 435 91 602 91 
719 31 23 (500) 890 916 » 8 2 7 6  401 43 697 380 (1000) 906 13 
» 4 0 9 2  296 320 (3000) 766 374 » S 0 3 4  235 409 43 528 77 666 
707 62 904 11 86 » 8 0 3 2  274 412 601 656 76 992 » 7 0 5 3  94  
161 (500) 243 316 69 442 (600) 507 73 831 916 92 » 8 2 5 9  393  
482 759 36S » 8 1 6 0  461 99 539 69 695 902

H 8 0 0 4 S  347 76 627 101043 227 70 348 (1000) 68 882 (600) 
1 V 2 0 3 0  92 141 232 99 336 61 413 69 (500) 690 778 936 49  
1 V L 2 S 1  450 57 63 531 969 63 1 0 4 1 6 9  241 76 462 (600) 525 
78 648 713 305 62 901 1 S S 0 1 9  74 314 23 76 404 614 621 83  
<1000) 703 1 8 8 4 3 4  82 73 832 47 962 1 V 7 0 0 6  (1000) 9 112 43  
4S0 67 S IS  SS -SS 96 901 53 72 (1000) 74 96 1 8 8 1 7 7  (600) 
448 49 SOS 1S 55 63 678 92 730 82S (600) 1 0 V 0 7 6  162 80 260 
(1000) 329 SS 439 814 746 969

1 1 0 M S  38 254 SS 479 62S 741 848 111136 76 (600) 81 334  
-2 3  (3000) 7ö 764 913 93 112040  277 483 544 (600) 600 16 23

370 590 763 69 660 966 118302  23 649 77 773 91 308 35 953
71 117052  157 471 752 91S 118069 94 (500) 254 62 343 465
79 64 573 705 692 (600) 965 11S083 119 22 494 (1000) 781 811 
35 76

1 2 0 1 9 5  205 45 SS (1000) 382 416 34 69 74 662 SS 645 735 
121119  296 421 35 530 47 51 92 75? 1 2 2 0 7 2  75 114 67 202
470 532 607 46 67 969 89 1 2  806 6  162 345 701 379 (1000)
1 2 4 1 7 1  522 (500) 63 723 925 1 2  S030 89 216 (500) 343 63 414 
697 700 90 802 903 1 2  L016  199 288 662 90 708 48 972
1 2  7037  510 95 493 621 90 702 66 84 914 91 1 2  8  064 278 433 
69 636 652 76 1 2 S 0 7 0  121(1000) 36 72 228 65 206 43 677 M 6

1 3 0 1 1 0  22 407 522 635 736 41 131012 27 155 70 21S 303 
79 403 35 547 s 500) 62 70 89 925 1 3 2 1 3 5  40 47 WO 747 61
877 1 3  3 26 0  376 679 713 31 73 94 943 79 1 2 4 0 9 1  ( E ? )  " 3  
49 36 230 350 75 663 1 3 5 1 8 2  487 620 (500) 75 lA TO oS  399  
616 96 703 323 (1009) 1 3 7 1 1 5  344 (600) 708 933 61 66
1 3 8 0 0 9  97 375 422 632 (500) 856 1 3 9 0 3 5  37 3-47 450 91 635
93 639 7 0 1 L 1  369 66 ^ ^

1 4 6 0 ) 9  122 296 406 8 665 706 67 922 65 141435 632 721 
(600) 70 969 1 4 2 0 1 5  60 435 265 87 439 71 643 55 (600) 863
985 1 4 3 0 1 0  (500) 43 353 743 (500) 73 936 1 4 4 0 0 0  24 41 78 
195 231 439 686 87 644 62 731 840 68 1 4  5  003 42 341 430 621
618 717 77 817 93 (3000) 1 4 8 2 3 4  51 366 467 600 47 893
1 4  7  002 90 264 60 350 406 607 60 600 30 91 ( , « « « « )  943 
1 4 L 0 0 2  (1000) 226 330 450 (3000) 696 766 1 4  8035  159 315
439 514 604 846

, 8  « 06 9  79 134 (600) 232 41 66 565 675 887 1S103S 201 
665 73 (800) 995 97 1 5 2 4 3 6  43 557 6! t  23 77 773 (500) 644
927 73 80 ()00 0 ) 1 5 3 1 2 1  44 233 437 514 65 741 (1000) 84
803 69 918 74 1 5 4 0 6 3  75 )26  39 320 670 827 979 (500)
1S S 0S 2  305 414 31 56 73 610 795 983 1 S S 1 2 0  36 70 94 222
332 (500) 422 70 714 33 951 1 5 7 0 5 9  (1000) 200 67 611 846
(600- 992 1 5 3 1 2 6  87 223 335 (600) 63 76 629 726 (1000) 61
73 1 8  » 0 3 9  479 944

,8 0 1 4 0  363 (500) 473 656 642 730 33 84 92 630 181167
263 393 405 630 77 667 78 ,8 2 1 1 3  73 (1000) 88 678 99 1 6 2 )9 3  
335 466 72 776 336 63 69 931 1 6 4 2 0 3  (3000) 47 317 82 569
1 8  5  080 168 615 78 (500) 619 33 764 641 (500) 66 96 943 (1000) 
85 1SS 0Ü 1 9 28 51 69 439 508 51 663 770 S38 924 1 6 7 0 7 7
100 66 200 32 61 69 345 496 648 705 (3000) 605 71 (3000) 963 
, 8 8 0 4 9  197 474 609 19 716 829 (500) 61 1 6 8 0 1 6  SO 61 541
62 630 791 864 909

1 7 V 0 1 S  32 48 327 64 420 (3000) 33 66 638 815 65 972 
171 20 0  27 320 558 98 762 1 7 2 0 3 9  81 137 3 )6  411 507 (500) 
49 61 770 68 688 993 (1000) 17  3 09 4  114 34 42 78 99 370 
465 758 1 7 4 0 1 1  77 113 44 235 42 623 37 762 (3000) 91S 
1 7 8 1 5 2  53 201 306 412 30 45 603 701 920 1 7  «46 2  63 (1000) 
605 96 610 25 761 SS3 1 7  7  063 167 63 (1000) 462 33 650 899 
1 7 Ü 0 9 1  171 (1000) 263 306 32 58 429 1 7  » 03 5  165 377 494 
509 657 73 718 SSö 910

1 S V 0 1 1  234 306 462 73 605 67 654 72 (1000) 802 64 916 31 
181 06 6  145 234 691 663 743 (1000) 51 1 8  2 28 0  (3 (0 0 ) 95 413 
31 61 637 713 1 8 3 2 3 0  86 320 606 72 745 984 1 8  405 1  103
253 330 65 469 699 638 748 624 937 (500) , 8 8 0 2 6  35 (600) 194 
303 411 646 1 8 6 0 0 7  16 62 161 368(8000) 468 912 23 1 8 7 1 1 1  
377 659 602 28 77 (600) 739 604 1 8 8 0 0 5  593 735 77 879 936 
1 8 8 0 9 4  113 24 314 52 624 721 61

, » « 0 3 0  89 97 183 274 306 61 476 500 89 (1000) 607 10 15 
27 (500) 708 29 87 832 67 1S1364 94 432 67 616 630 92 653
1 S 2 0 6 0  231 (1000) 316 566 67 660 736 60 1S S 02S  114 294 SSS 
431 673 765 823 951 1S 4 0 3S  69 126 714 22 944 1S S 20S  686  
(1000) 662 66 ,» 8 2 6 0  310 466 600 624 769 1 S 7 0 3 5  203 30 
679 665 69 775 846 1S S 1 20  SO 380 438 45 791 L3S 74 946 73 
1 S S 0 0 6  63 138 296 361 492 94 672 8 )9

2 0  0 0 3 6  91 181 333 479 608 (3000) 62 626 (600) 75 77 928
(600) 60 2 V N 0 1  65 257 367 92 593 686 2 0 2 1 6 7  236 56 332 
33 515 661 2  0  3 0 4 8  252 466 75 768 816 77 976 2 V 4 0 1 4  231 
396 433 (1000) 742 924 66 77 2 V S 0 0 1  144 286 449 84 (3000)
610 701 315 2 V  6 009  32 663 SOI 66 (1000) 2 8 7 1 5 6  (600) 82 
266 85 351 438 69 629 53 810 37 73 903 2  8  8 0 0 4  (1000) 35 132 
44 531 663 630 909 61 2 »  » 01 6  20 138 413 546 37 668 702 97 854

2 1  8 01 7  122 75 231 323 583 673 83 713 832 963 2110SS
120 33 (1000) 263 439 (500) 74 633 2 1 2 1 9 4  95 271 74 464 (3000) 
534 810 63 2 1  313 3  263 (500) 300 (500) 472 681 607 26 SO
916 (500) 76 2 1  4 3 7 0  423 (500) 592 828 2 1  8 16 6  209 60 30
616 45 969 2 1  600 2  (500) 109 (3000) 601 766 89 801 (1000)
53 (1000) 85 903 61 91 2 1  7361 84 93 447 (1000) 644 939 (500) 
62 76 2 1  6 251  63 339 68 443 (1000) 951 72 906 (500) -2 1  »06 4  
71 212 359 545 98 (1000) 901 2  (1000) 41

2  2  8 0 2 3  (3000) 123 91 615 874 81 2 2 1 0 1 6  35 (SOV) 79 87 
323 439 86 683 768 876 2  2  2001  (1000) 61 96 (500) 203 8 27
305 442 66S 77 663 34 (500) 724 (1000) 831 923 39 95 2 2 8 2 2 7  
309 21 419 600) 68 62 692 97 708 71 (500) 96 668 2  2  4 06 7  SS 
163 224 63 351 96 415 99 522 949 2 2 8 0 1 2  79 97 143 54 240
323 67 2 2 6 0 5 3  241 66 477 613 766 860 2 2 7 0 9 4  129 215 624 
(1000) 76 797 2  2  8 09 3  155 SL6 69 544 (1000) 610 717 44 817
25 63 67 953 SO 2  2  » 13 9  274 4S3 569 627 33 813

2 3  6 00 2  14 23 58 155 57 (3000) 210 65 (1000) 98 419 83 
46 63 539 72 708 33 691 962 76 (3000) 2 3 7 0 4 0  97 106 3S0
429 693 641 75 992 2  3  2 042  90 (1000) 283 622 64 90S 17 63
92 06 233260  395 438 527 52 611 742 95 633 46
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5. Klasse 21. ZiehungStag 3. J u n i 1914 Nachmittag

A u f jede gezogene N um m er sind zwei gleich hohe 
G ewinne gefallen, und zw ar je einer auf die Lose 
gleicher N um m er tu den beiden A bteilungen I  u.

N u r die Gewinne über 240 M . sind in  Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-Ä . f. Z .) (Nachdruck verboten)

164 (1000) 611 30 633 788 912 61 (500) 1002 8 -45 92 129
57 61 231 363 546 78 666 734 871 (600) '936 2 190  201 315
(500) 414 51 73 82 83 640 917 309 1  167 (3000) 72 87 252 70
409 635 771 76 957 4 0 6 5  84 (500) 417 627 69 (3000) 634 616
24 S51 SS 8 1 1 4  18 266 366 604 13 25 (1005) 36 67 63 619 719
32 960 « 20 9  L37 4"6 69 71 (500) 658 96 664 730 909 7023
172 212 (500) 22 304 693 739 8 047  160 87 205 775 (3000) 807 
10 937 43 81 » 0 1 6  74 114 81 293 510 36 46 691 826 948

1 0 1 5 3  629 (500) 830 933 44 11132 466 609 80 954 ,2 0 0 0
123 (1000) 54 264 337 563 (500) 614 ( M  V V O )  923 74 99 
1S151 395 497 774 688 968 (3000) 62 14095  225 324 427 659
621 71 704 (600) 42 (500) 71 822 669 1S006 19 183 (1000) 325
33 61 46S 76 709 (1000) 656 SOI 13 (1000) I N 292 963 (500) 
1 7 1 1 8  67 341 437 523 36 96 676 67 942 1 8 07 6  304 768 316 62 
1S265 322 669 623 ,600) 37 94 767 964 (500)

2  » 0 0 3  280 S7S 625 39 2 ,1 0 3  446 609 84 677 (1000) 734
629 70 2  2 16 0  217 59 (1000) 434 72 620 34 (1000) 702 (600)
650 73 906 (3000) 61 2 2 1 1 0  33 428 634 728 47 846 8 4 0 7 9
(600) 104 332 33 39 (500) 65 64 38 478 651 99 866 949 2 8 1 4 2  
95 274 (600) 376 467 695 L S 1 3 3  212 616 734 844 2 7 2 2 1  333 
(500) 74 460 593 737 92 S16 17 61 944 2 K 0 9 7  157 336 445
821 87 946 2  8 3 5 6  431 601 73(1000) 706 646

3 0 0 2 6  2 )9  383 (600) 436 (1000 > 37 97 632 (1000) 615 963 
31194 663 719 47 611 (1000) 76 97 960 3  L026  111 202 313 495 
597 907 3  3 15 3  249 341 (500 , 62 623 3 4 5 8 2  616 43 (500) 643 
961 3  »161  485 689 623 39 3  8 0 4 3  107 716 67 862 3  7  046 660 
SS 3 8 1 3 3  71 219 300 15 (1000) 538 70 662 3 S 1 0 7  249 73 324 
574 (500) 665 71 708 867 (6000»

4 0 0 4 1  (1000) 48 60 166 219 86 439 620 66 (1000) SOS 40 
41078  SO 93 162 235 (500) 448 70 643 82 644 907 (1000) 69 
4 2 0 9 9  167 327 475 (500) 630 62 647 79 (500) 936 4 2 1 1 5  342
(500) 477 701 923 63 78 (1000) 4 4 2 3 1  75 323 62 427 664 834
933 50 4 8 3 6 0  (500) 422 68 (3000) 626 67 S62 4 6 1 6 6
(600) 296 304 439 (1000) 74 98 679 640 833 51 77 978 79 96 
4 7 0 6 0  142 46 95 216 86 357 66 566 739 842 68 (3000) 983 
4 8 0 2 5  460 775 4 » 0 3 3  77 623 33 612 766 932 66

SV.125 338 73 403 990 H1V15 30 (500, 267 64 400 (.1000)
8 2 0 6 9  79 163 672 83 7L0 8 2 0 1 7  51 208 80 635 S 4 0 4 5  65
207 54 472 610 673 735 942 8 5 09 8  (3000) 141 437 39 517
(600 ) 93 606 951 8 820 0  66 364 400 761 92 917 60 8 7  001
105 248 76 86 458 620 24 750 919 (500) 69 (3000) S L 0 0 6
121 276 333 667 SSOOO 37 (600) 97 141 635 60 (500) 753 629 

« » 0 0 7  25 100 7 91 307 25 474 656 (600, 944 6 ,0 5 9  74
386 46» 621 65 624 99 743 651 53 995 6  204 5  121 204 (500)
SS (1000 , 432 92 536 (3000) 682 (500) 6 8 1 6 9  607 774 904
» 4 0 6 9  104 17 24 (1000) 35 ,90 378 400 006 (1000) 73 747 65 
SIS 6 5 1 4 9  250 52 391 461 647 71 8 6 3 9 7  (600) 451 64 K86 663 
826 947 73 (3000) « 7 0 0 3  12 (600) 126 33 42 343 63 434 598
766 93 938 (1000) 92 « 6 2 6 3  345 477 «SOSO 104 11 21 60 274 
(600) 620 732 46 836 96 965 (3000)

7  0 2 7 6  320 453 92 667 609 916 7 ,0 6 6  140 206 334 99 610 
38 64 623 947 61 7  2 4 )7  SSI 631 62 707 7  3 1 6 ) 226 3 79 (5 00 )8 6  
508 742 892 7 4 3 9 5  401 631 641 744 87 608 956 7 L 0 2 1
62 174 281380 438 542 691 S47 961 7 8 0 2 1  29 131 62 350 (600)
484 502 623 651 63 SO 7  7074 345 65 772 92 7 L N 2 6  522
(3000) 92 686 7  8076  456 505 (600) 620 34 87 S62

8 0 0 2 3  130 (500) 262 (3000) 314 426 73 (1000 , 627 703 6 )2  
8 ,0 7 1  199 211 323 740 913 29 8  2005  177 366 617 8! 4 64 S73 
S Ä 03S  198 229 31 334 59 66 (1000) 479 92 507 656 924 L-2533  
611 993 8 8061 437 83 (3000) 94 ( 500, 686 (1000) 97 720 66
689 911 17 73 S L 0 1 7  104 237 96 320 671 77 710 (3000, 997
(500) « 7 0 6 4  369 (600) 426 627 42 8  8  275 666 95 601 56 830
80 (600) 88 SIS 26 « V 2 9 4  (500) 338 87 614 809

L V 1 2 5  92 236 501 602 (500) 92 93 957 « ,1 9 0  395 541
64 71 (600) »LOSS (600) 161 (500) 69 262 624 606 35 43 743 
836 601 94 » 3 1 1 4  445 (600) 60 665 620 63 89 307 S 4 1 5 4
225 399 477 508 676 707 819 60 « 8 1 6 5  266 335 40 (3000) 569
607 777 S05 24 41 » 8 1 2 5  200 69 494 662 907 (1000) 26 33 43
» 7 3 5 0  76 603 (500) 697 936 » 8 0 0 5  18 25 72 163 (1000) 275
668 733 43 78 64 997 VS0SS 260 66 99 364 415 623 34 68 

,» » 0 6 3  178 237 (500) 93 646 ( 500) 966 87 92 ,« ,0 9 0  224
63 403 S69 64 ,» 2 0 4 5  110 63 272 389 536 44 702 606 ,« Z 0 6 5  
606 56 6 )6  69 ,» 4 0 3 0  202 307 89 426 31 37 689 691 796 611 
83 ,0 8 0 9 3  (600) 163 356 478 89 607 630 65 911 31 (600) 94 
, « « 1 2 1  315 72 442 77 636 73 76 93 645 615 66 S06 21 ,» 7 0 6 7  
198 62S (1000) 67 926 (500) 66 ,» « 0 2 7  153 (3000) 249 90 99 
330 497 574 841 922 ,» » 1 7 9  (500) 226 61 62S 54 (1000) SO 
854 66 9 i0
^  " 8 2 0 4  200 31 64 476 86 (3000) 87 613 25 (500) 60 633 
(3900) SS4 , „ 3 2 6  33 417 515 671 770 ( 500) 39 97 933 53 64 

73 318 ( 7 8  v v » )  63 454 709 99 „ 3 5 3 0  611
(600) L36 (1000) 92 934 (500) 60 „ 4 0 9 7  2LS 94 437 636 49

910 „ 8 0 5 7  131 289 321 .76  (600) 724 35 90 980 H A A  21S
73 306 51 474 69 629 (1000) 906 81 „ 7 0 5 1  204 63 (500) ^
614 Z9 97 666 930 „  8 1 4 4  544 (1000) 66 (3000) 679 Oöi
„ 8 1 6 4  466 64 679 ^  ^

, 2 8 1 6 0  274 612 37 908 (1000) 76 67 ,2 , 0 1 7  (2000) 91 
69 471 603 73 780 ,  2 2 1 3 9  62 283 (1000) 91 (600) 320 410 70V
655 630 ,  2  3 0 5 0  274 439 668 657 823 66 948 60 95 (500)
, 2 ^ 0 1 1  128 224 336 llOOO) 636 66 71 660 738 818 83 S N  A  
, 2 5 0 2 8  91 107 242 44 (3000) 61 319 660 730 646 76 1 2 « " ^
120 343 63 597 916 21 ,2 7 6 0 7  37 722 SOS 64 96 901 40 A
, 2  804 8  69 94 264 368 431 692 93 644 730 860 (1000) 
,2 8 1 7 6  77 299 327 451 563 690 733 933 62 971

,2 0 0 9 4  (600) 354 561 61 603 49 61727 (1000) 60 94 (1000) 
, 3 ,2 0 6  56 471 612 699 747 81 895 93 (600) ,2 2 0 4 6  2 2 3 ^  
61 63 359 (600) 69 618 84 705 73 SSS , 3  2 04 7  69 176 87 391 
430 (1000) 93 532 40 753 , 2 4 0 0 3  (500) 4). 202 47 316 27 45,
611 70 705 (600) 42 926 60 64 82 1 3 3 1 1 7  209 33 (3000) 6d
625 735 S77S2 ,3 8 0 5 0 1 0 1 6 8  337 65681 92 904 05 66 1 3 /0 1 0  
104 99 220 62 360 453 71 90 99 673 874 916 ,  3  3 040  291 44» 
673 738 607 97 97S 926 ,3 8 1 1 6  (1000) 67 530(600) 610 (1000) 19 2? 
(1000) 34 764

1 4 V 1 6 3  402 75 630 793 97 ,4 ,0 6 2  144 62 353 401 566 679 
735 65 863 942 67 ,4 2 1 4 4  91 354 575 80 1 4 3 0 6 5  466 523
76 93 913 69 1 4 4 2 2 4  442 611 31 712 605 92 145036 200 427 
722 32 (1000) 33 863 971 1 4 6 )3 0  >600) 243 49 307 654 (500)
655 764 391 959 ,4 7 0 6 5  95 101 231 89 329 423 91 920 39
,4 8 1 0 2  35 90 260 63 673 ,4 8 1 3 6  (1000) 56 271 334 82(3000, 
643 49 90 (1000)

1 8 8 0 4 3  63 (500) 322 43 512 621 ,5 ,1 2 6  69 313 43 446
671 757 77 91 816 42 937 43 , 5 2 ) 9 7  373 623 754 816 SS
,5 3 0 6 0  99 174 287 (500) 392 436 647 627 809 26 39 963 (3000) 
, 6 4 2 3 6  89 3>8 403 642 76 742 68 824 69 938 , 5  5054 (500,
67 576 623 99 726 922 43 ,5 6 2 4 7  62 331 32 37 437 63 668 
912 67 79 , 5 7 0 6 8  97 185 356 (600) 402 636 66 769 927 53 
,5 8 0 3 0  236 60 97 423 63 724 849 ,8 » 0 3 0  172 242 (500) 415
69 693 97 (600) 722 47 57 954 62

,5 8 1 3 1  65 (-000) 274 596 609 89 916 ,6 ,0 3 2  637 94 672
764 694 943 ,2 2 0 5 7  119 64 325 46 671 (500) ,8 3 0 6 5  249 74 
477 663 613 60 717 31 77 923 ,  8 4 0 4 3  65 217 337 64 (500) 
606 96 728 (1000) 41 SOS ,8 6 0 7 6  171 624 7S8 612 23 45 952 
,6 6 2 6 3  333 494 574 664 781 97 8 )0  915 ,  6  7  035 63 267 7a
357 436 606 636 947 63 93 ,8 2 0 1 1  69 93 126 232 403 (5000)
626 67 661 910 !6 9 1 7 7  425 910

,7 » 1 3 8  403 32 96 705 (1000) 664 ,  7 ,0 0 5  274 594 664 
743 346 69 (500) ,7 2 1 0 3  45 227 459 6S3 920 ,7 3 0 0 5  59 ?S 
304 (1000) 62 659 714 956 ,  7 4 1 4 1  302 (600) 610 ,  7  503 5  244 
(600) 74 364 400 (500) 618 , 7  « 10 2  56 209 13 66-361 520 64 
90 621 29 68 344 47 (1000) 63 ,  7  7 69 3  (6000) 142 250 306 40- 
609 13 24 47 52 79 703 66 672 ,7 8 1 0 6  673 660 99 945 73 
, 7  8  037 80 (3000) 113 79 336 42 62 496 614 85 934 63

,K « 0 7 5  122 71 257 367 634 660 939 ,  8 ,2 9 4  546 (6000) 
774 607 41 910 ,8 2 2 6 9  258 658 66 69 792 926 ,3 3 0 7 3  (600t 
75 132 629 75 650 51 953 ,8 4 0 2 2  129 306 42 409 532 640 52 
760 831 947 93 ,  8  5  011 207 (1000) 46 357 491 836 (1000)
,8 6 0 7 2  73 96 142 235 378 445 629 64 652 90 653 925 66 
, 8 7 0 2 1  (600) 46 127 409 62 642 (600) 903 , 8 8 1 0 3  54 95 (500) 
434 637 363 933 47 ,  8 2 0 3 4  134 273 415 43 50 (500) 71 550
605 61

, » « 1 1 4  286 445 59 613 (6 00)40  (1000) 682 962 ,» , 0 1 4  250 
472 (500) 76 695 844 933 60 ,» 2 3 9 1  419 602 15 29 637 701
(1000) , 9 3 3 8 7  423 642 626 86 ,» 4 1 4 2  55 (1000) 257 391 611 
(500) 37 666 82 754 834 75 ,8 5 0 4 0  244 96 (600) SSO ,S « 0 7 5  
95 113 677 (1000) 602 313 ,  9  7  028 68 148 224 303 72 403 6 )5  
604 739 74 324 43 949 ,9 8 1 7 2  246 50 653 710 67 ,  9  903 0
119 60 65 201 34 466 698

2 O S 0 3 L  130 64 (600) 374 93 418 743 2 0 ,1 2 0  225 (3000)
840 921 2  0  202 7  146 67 267 40) (600) 701 939 2  « 3 1 1 1  26
412 41 739 (1000) 2 0 4 0 3 6  67 76 96 124 345 (1000) 454 557 771 
933 (1000- 49 (1000) 2  9  5 )9 4  243 447 620 21 (660) 49 731 (3000) 
86 602 923 2 «  «53 6  (3000) 636 716 2 9 7 1 7 7  232 77 453 632
977 2 V 3 0 6 3  149 76 453 69 542 66 70 616 16 57 77 63 342 SS 
2 V S 0 9 6  158 206 409 524 (600) 665 712 (500)

2 ,  9 11 9  263 311 74 424 (500) 507 633 66 735 60 (1000) 
2 „ 0 3 0  300 504 (600) 730 833 85 96 907 2 ,2 2 0 3  336 (3000) 36  
85 99 4 )9  (600) 625 761 923 2 ,  3 0 5 3  61 210 330 40 64 (500)
763 91 652 72 941 2 ,4 0 1 1  363 539 700 17 L64 950 53 2 ,S 0 4 2  
663 69 (1000) 673 774 2 ,6 0 3 3  (3000) 154 65 534 655 6S
781 (3000) 2 ,  744 0  569 732 47 77 833 (500) 63 2 ,Z 1 2 3  206
47 364 97 571 645 730 65 '914 (600) 2 ,  » 0 3 2  173 (600) 275 362 
603 668 69 75 761 987

2  2  0 0 7 9  126 480 523 624 73 (600) 794 2  2 ,1 5 1  234 53 338 
429 703 696 903 20 26 (3000) 2  2  2 06 4  (1000) 79 250 (600) 70
369 600 611 764 (3000) 645 2  2  3 0 3 8  60 92 141 SO (3000) 233
437 691 759 70 622 (600) 2  2  4 39 9  460 69 99 577 686 LSI 923
2 2 3 1 3 4  252 (3000) 346 433 574 76 64 632 69 61 89 967 
2  2  8 06 2  83 267 339 491 612 656 762 61 923 45 78 2  2  7 0 )3  35 
41 126 36 310 47 464 643 610 754 837 969 71 2 2 8 0 1 2  267 §39 
1600) 648 713 68 844 965 2 2  8 02 3  83 164 96 263 401 679 62
649 66 67 94

2 3 V 0 7 0  107 (3000) 1V 620 23 706 54 2 3 ,0 7 8  191 336 39 
40 5r> 623 622 23 730 43 71 60 902 86 (500) 2 3 2 0 2 1  72 
(3000) 128 200 60 (1000) 399 (500) 465 662 326 37 2 3 3  4S 
202 63 402 596 650 91 721 (500> 894 947

I m  Gewiniirade verblieben: 2 Präm ien zn 300 009 M . 2 S e- 
wun.e zu 40 000 M .. 2 zu 30 009 M .. 4 .zu 10 000 M .. S in  5000 M ,  
24 zu 3000 M .. 183 zu 1000 M ., 260 zu 600 M .

da.
1 ^ 8 .1 1 .
'.S.6.9.1L L ö l l l M  k m s ,  3 .  l i i i t i  1 8 1 4

L
s
H

r»
s

v

Dt.Kebs.Le!,. a 4 1 0 0 .1 0 /
öa. 1 .4 .1 5 ck 4 100.300
da. 1 .5 .1 6 a 4 100.100
vi kvkr-znl. V 4 SS.SÜbl

av. da. V 34 88 8 0 /
da. da. V 3 77.500

pr.8i.8ekrir ck 4 100.300
da. I .S .  16 <r 4 100 10 0
da. , .5 .1 7 4 100 OOü
da. Ist. amrl. <r 4 S9 20b
ki-sr. 1a.zn1. V 34 8 6 .7 0 /
d». do. V 3 77.508
da. da. V 4 88 8 0 /
da. Liatt.z. Ä 4 9 1 .6 0 /

Savar.znllö s 4 3 8 .7 5 /
da. «k. 1S s 4 98.750
da. «k. 30 s 4 33 7 5 /
da. da. V 34 85.000

Sfs«.z«,l.9ö V 3H 84.750
da. 96 Ä 3 75.100

-Lrasl.i.di(f. 6 34 86 600
ttamdg.Li.k. d 34 86 500
da. 1907 Ä 4 38 0 00
do. am.1900 a 4 98.000
do.do.87M V 34
do.do.86/0r V 3 7 9 .1 0 /
8tvba. Lirtt. V 3 77 5 0 /
Ai»fN8t.a21 Ä 4

da. 81/83 V 32 85.100

Kiel 1904 
6a. 1889
do. 1898 
dv. 01.02.04 
llsgdsbg.06 
do.86.91.S2 
llsinr.0716  
llöaet,86.94 
da. 1900.07  
llünstar 06 
posOO 0508  
dv. 94 .0 3  
Potsdam 02 
Sekünad 96 
do. 04. 07 
do. 1909 

Lpsndsv 91 
Ltsndsl 03 
8tsttintt0l>0 
IsIlov.Kftzis 

da. da. 
7born00u11 

da.

ls»knovfrel>. 
da.L  L  oo.

« ,«  öo.
D  ^  pomEsetr.

S o  kosoasvk- . 
« da.
«: - pi-suSiaolis.
k  da. ,
L  Kiwi,,-Assis

SLaksisoiis 
^ 8 o k !s s is v k s  
x  ^ da.
V 'Z  Sek1rv.tt<)l8t

«rnn?15.16

^  2.
da. 8. 9 , 
da. 8. 7, 8 ck 

a  
a  
ck 
a  
a  
a

Orlpf.pt'.Obl 
D «  da. da. 
^  L pomm.prtnl 
L  «  Pos«,, da. 
« Z  da. da. 

da. da.

V S S N
^  da. 8.24-29  
S O  t k . s . n . i 9  

As1s?f1516 
da. 8s5is 4 
da. 2. 3. 4 
da. 8ans 2ß

L
L

35ZS S
LS.gao
S6.00K6
S5.9üb
SS.25bv
85 80(1
95.75
85.906
95.60b
85 8 06
95 20b
85.65d
95 3 0 6
97 756

95.10b
8S.00S

93.75d6
83.106

S3.75b
83.106

94.00k
87.000  
83.600  
95.800
92.000
85.000
83.000

S is lfi-, K reis- v to .än ls iii.
tltvNL . . . 
Lmmsa 01 
do.1907u16 
8«Im048.2 
da. 82/98 
da. 19048.1 
do.8i 8vn.99 
do.99.04.35 
8f»S>LU 91 
8>-ombsse02 
da. 95. 99 

OliLfl. 69/99 
da. 1907.08 
do.1S1!.12 
da 95/99/02 
vfs«i. 1900 -  

da. 1905 Ä 
vürsd 68/03 
klberlsld 99 
k«rar, 1901 

191211 
,900  

85/92
isoo

da.
«811s
da.
da.

32 90.300

85.900
98.000

90.100

84.100 
S8.00L 
94.900  
86.250  
97.758 
97.500  
97.548 
91 108

88.000
98.000

S4.508
96.750

d 4 94.200 zrg.znl. V.87
a 4 do.inOotdOl /c
a 34 97.100 do. 1000 p. <r
u 34 89.250 do. 4000 ll. e
a 34 85.308 do. 400 ll. 6
a 4 96.506 do. rd l Ol.. ck
V 34 9310/ do.6s6.8.97 er
6 4 94 400 busnzjfpfOb Ä
V 34 89750 öulg.8i.z.92 a
V 4 96.600 do. mini«« <r
ck 4 ObilvOold-z. a
a 4 96.900 do. v. 1906 er
a 34 84.600 Obin.znl.v95
Ä 34 92506 do. v. 1896 <r
cL 34 91.406 do. livnis.p. er
ck 4 97.000 do. v. 1698 6
Ä 4 96.806 Orebz 81/64 a.
<r 4 95.800 do. ics.Ooldr. ttl
<r 34 84.756 do. llonopol a
V 34 87.106 do.pir.l..400 /c
Ä 4 85.40V ^apz.10.1.7 —
er 34 da.
<r 4 94.000 Italien. Koni. a
«r 34 — lloxz.10200 Si

o s u ts e b e ?tsnäbnisfe
bsrlin. ptdb. 11K.306

do. do. « 44 103.60b
do. do. a 4 ,01 500
do. do. a 34 8 2 0 0 0
do. «ouö a 4 96.70V
do. do. a 34 88.70L
do. do. a 3 81.600

brdb.psbzmt cr 4 96.20L
Dt ptb.possn a 4 9 6 .8 0 /
kandseb. 61f a 34 8 6 .4 0 /
do. da. er 4 94.50b

Kur-u.ttsvm. a 34 91 006
da. atts a 34 98.000
da. komm.D. ä 34 87.500
do. do. ct 4 95.750
Ostprousr. . er 4 93.25b

do. er 34 8 5 .2 5 /
do. er 3 7 6 .0 0 /

pommsrseb. er 34 8 6 .5 0 /
da. er 3 76.250
do. nsuld. er 3

porsnsek« . er 4 101.256
do. 8.11-17 er 34 91.20 V
do. l.it.D er 4 9 4 .7 5 /
do. l.it. z er 3 82.230
do. iit. k er 4 94.75bv
do. l.it. 8 er 3 85.106
da. l.it. 6 er 34 90.50b
do. nous er 4 93.956
Läebsisoks. er 4 100.600

do. er 34 8 7 .5 0 /
do. er 3 7 8 .1 0 /
da. nsus er 4 9 5 .0 0 /

8oblss.altld. er 34
do.Idsvk. l..z er 4 95.756
da. da. da. er 34 8 7 .5 0 /
da. da. da. er 3 78.006
Lelrl.ttist. t.0 er 4 93.006
do. da. da. er 34
Asstt. land er 4 9 4 .0 0 /
do. do. er 34 65.706.
do. 2.folg6 er 3
do. 3. kolgs er 4 9 4 .0 0 /
Aestpf. rit.1 er 34 8 6 . , 5 /

do. 8 .1  K er 34 85.606
do. 8. 2 er 34 86.306
do. 8 .1 <? 3 77.006
da. 8 .2 er 3 77.006
da. nsuld. er 4 9 3 .1 0 /
da. do. er 34 84.600
do. do. er 3 77.106

ttösst.d.1-11 er 34 84K 06
dv.8.18-22 er 4 97 106

v6UtSLl,6 1.056
zugsbg.76l.. 
bad.pf.z. 67 d

tro.
4 186.00b

8sseim2071.
Lölntzd.ssf.z
ttrmb.507!..
Uain.76Idl..
0!dsnb407l.
0.0stLl.8vkv
0«kt.kiLb.z.

ss0.204'50l)6 
3 2 ........... .

127.SVM
91.700

KU8l. fandä 8. ssiSNWkIS

4fL.lisb.901aj 5 1------- iNMb.

dv̂  21001^

tnl.
03
89
90
91 
94

da. 1905 
Nuss. «c.z.80 
do.6oldz.89 
do. da. 94 
da. da. 94 
da. da. 96 
do.kkk.z.1.2 
>a. da. .02 
)o. da. Ob 
da. ZiLLiSll. 
do.pi-m.z.64 
da. da. 66 
da. Kodsnlcs. 
da. konv.Obl. 
baopLuloOz. 
8otmd8tz86 
8sr-b.smz95 
8pan.8el>dlc. 
I M .  8LZd.z 
da. uniiir.03 
da. da. 05 
do.roII-O.ll 
do.4007r.i. 
One. OoldN 
do.tüvnesn't. 
do.8i.-kt. 13 
da. da. 10 
da. da. 97 
8uv3k-8tz.98
gasn z.1000 

da. 100 1.. 
da. kös. 
da. 1908 
da. 1903 

l.i§8sb. Lt.4. 
1/ioskLU 8i.z. 
8ofis6ald-z. 
Aivn kommt 
do. 8i.-t. 98
fmnl.ttvp.11

1000-100k 
8°lmsd.tt78

' A A b  ^ 8 y ^ . s > f ... 
W.50.,6 sjo.ßü.ksZkl lt 

dü.Zp.K.I, 2j«
kkönbsiiii

89 008  

S4.78b

9 9 M b t
80 0VK6 
95.508

877566

89 706  
88.S0K 
KS60K 
S7.75bO

5 
S 
5
42  
42 
4 .

5
6 
6
42

5 
5
42j 
1.6 
1.3 
1̂
1.6
42
4 
32
5 
5 
4 
4 
4 
4 
4 t
4  181.75b 

lse.598 0 0 k 
65.306  

100.10b 
8875b  
94.250  
88 300  
8690b

gröltsl. fisd.j 2 
ffki-Olltsl-d. 2 
ttrld.-klrnk. 2 
l(8»d. Orrnr. 4  
!.isxn.-ks«. 4  
l.üd.-8üek. . 2 
Itelcl.ff.Ailli 4  
Xisdvk-iaas. 
tlvfdk.Asfn. 4  
ksu!.K.Kuppj4 
busekivkfdf 2 
Osst8i3Ltsd 2 
Olisni. kisb. 2 
kasb Osdndd 2 
Kiidöst. 2

57 00b6 
90.8Üb6 
81.750

64.50b8

S5.5l)d 
81.S0b 
81.30b

Knsiol. »al!!?
da. 60H 2 

Ssliim. Oliio 2 
Oansd» kso. 2 
ItLl. Uiitalm. 2 
l.ux.?f.ttskm 2
kelisntune - ^
Assi-Kiril. . 2

85.50b
86.90bk

69.900
97.6LbO

113.0060
82.S00

47.50bO
00.500

184.1015
123.756
29.506
61.25d8

S7.25K6 SMOir 1e1S v

64.00b6
19.0üb6

117 85 0  
91.00b 

196.50b

, 147.50b 
7213S.Süd 

62.60b6

8svf.ttvp.uA 
Zf.ttsnIO II 

do.8.16-23 
da. 8. 25 

vi.ttvp.8.4-6 
da. da. 8.17  
da. da. konv. 
7.10 .11.12  
da. 8 .22 .23  
da.8.1S.13L 
clo.Xom.0d.3 
fflci.ttp?i14 
6vil,r6fdics2 
da. 8 .3 .4  
da. 8. 9 . 8s 
da. 8 .10.12  
do.814u1e16 
da. 8. 19 
do.8.11v.13 
ttrmd.ttp.-S. 
da. 471-540 
da. 611-690 
da. 8 .1-190

8ttS88en- 0 . X l e l n d s k k i e i i 2
da.8.14a.18 
do.8.15v.19 
da. 8 .1 6  
da. 8tzfjs 7 
da. 8efia 2 
da. Kom.-Obi 
llolci.5tf.tt?f 

da. da. 
Uainttp86.7 
do.8.12v.17 
da. rlia u.W  
do.pf.-psdd. 
l1ofdd.6f.17 
ds.8.19v.22 
l>f.8vdlcf.8.4 
dv.13.14.17 
do.16.19.21 
do.8.27v.20 
da. 8«s. 28 
do.8.29u.22 
da. 8 .20.23

tsek.Xlslnd. -  
kfLunsobv.. 2 
Üfssi. st.8if. 
Vanr.al 8tf. 
Ot.kisb.81.8. 
kielet, ttovbd. 
gf. 8sfl. 8tf. ,  
da.6ss8.do. 0  
ttsmbfz.do. 
ttsnnov. 8v.

da. V.-z. 
^sßdsd.Zif. 
pyzenef dv. 
Lteiiinsf da. 
Asid.kisd.O.

ISO.OObL

10S.V0O
132.25b6
148.50'>o
lOSOObO
176.75b

7v.25bO 
177.000 
169 000  
169.508 

15.000

8e!liffL!i!'l8-Llllisn
^fZo. Dampf, 
ttmb.tm. kol< 
ttansaOampi 
livfdd. t.iavd 
8ekl.Dpf.vo. S3.25bO

ki8enb8kk,-l>l1ol.-ü!illgr1.

Dux-8d.8ild. a  
do. tif.-pf. 

0öst.0.8t.85 
— —  da. 6otd
7 9008  5i-dö8i.(l.d.)

o.Obl.Oold 
kuiMÖK. 8.7 7 .6 0 /

72.1 Ob6 
72.1Vd6 

164.00K6 
81.600

89.00b0
79.96b
71.00b

do.von 1889 
K1o8v8ml.sb 
ttiealsi Dalin
IfSN8l(LU!(.

94 58b 
103 70b 
91.706
94.1bb6
7 42 56

33.300
85Ü0K8
65.250
93.606

86 750  
8 6 5 0 8  
L3.50b8 
92.250  
75.50b

8 'L lN lr i-M e n
2 .
— il o.
2

78.500
73.500  

134.7SO

Ivmne.Domb. 
kufsx-kisv 
lz08vv-k38. 
do.kisvAvf 
da. kjässn . 
do.AmdK/d. 
Kodol.kisnb. 
kvbi»8le LL--. 
Kjs8.-0fal5l< 
Lüd-Osi 98 
A8vti.A. lOf 
do 8 .10 .1 ) 
Aladilcs. 96
zn7kis. 2040' 
do. kloins 
do.kfx.-lloir 
do. lelsins 
liisoadon. 8.
ttofili.kae 8d 

do. ao. 
Ksn»rvlv8d8 
3l.l.oui8 8 .ff 

do. do. 
do. 8.Ak§! 

leouanl.O.z

2.6 50.706  
S7.4vdO

!.2L6
S9.S06 
70.526  
88 500

8 4 5 0 0  
64 50b

85.50b
84.80b6
84.70d6
kSSOb
84.908
94.026
84 806
84.758

'90.100  
Sv 206  
98.00^ 
90.10,6  
KV.KObO
95-büO

.75.301)6

Veukvlre W o l l r . - l 's s M .

6sfl.ttvp.Kl(.--t''l 4 9S.50d6
L4.020

118.08b6 
127.75KO
250.40b __________
111.S0b6 do.Oif.Kd.W 

?r.99.01.03 
do.v.06ule16 
do.v.07vlc17 
da.». 86. 69 
da. v. 94. 96 
da. v 1904 
do.X.0.v.01 
do.08 ak.17 
pr.ttvp t8.»d

do' »K.1917 
da. uk. 1919 
do. vlc.1921 
do. vk.1922 
do.komm.Od 
do.do. 1909 
do.do. 1911 
pf.ttvp.VafS. 
do. da. 
pf.k>sdbf.22 
do.8.25a.14 
do. 8 .27 .26  
do.8.29u.19 
da. 8.30.31  
do. 8 .32 .33  
do. 8 .23.26  
du. 8 .17.18  
do. 8«fis 24 
do.ldeind.Ob

do.Kom.l)d.2 
do.8.6. 7 .8  
do. 8sf.9.10 
da. 8 .11.12  
do. 8 « . 1. 3 
do.8.5 uk.17 
kti.ttp.km Ob 
KbAstl.ausI. 
do.8.11u.18 
do.8.12».2l) 
do.8.13u.22 
do. 2 .4 .8

85.000  
93 90 
94.256 
95.00d6
SS.OObO 

. ,_________ S4.50b6

W il ls t ,  inüm t. S e E e k .

95.500  
90.700  
9 4 5 0 0  
94 7 50  
95.250

42100.30b
94.000  
S3.90b6 
9S.0SV6
87.750
96.000  
94.900

32,26.25b
,0 ,6 0 0
95.500
95.506
95.506  
96 506  
85.400
94.500
95.000  
9650bO
85 500  
93 5 00
94.500
95.250
95.750  
88.0VO
84.000
95.250  
91.756 
83 250  
94.60d6
94.600
86 006  

,4 1 5 0 8
94.250
96.000

113.500  
S4.50<  
94.50d6
95.000
95.500
95.600  
88.100 
93.8VO 
93.5066 
93.6MK 
93.606  
S4.4W>l 
S4.40b6
84.600  
95.30bO
95.300  

,19 .400
S2.50b6 
V4.0V6 
9 4 .0 0 /  
94.6^0  
95.730
95.506
85.506
96.300  
S4.5VO
87.500  
93.80,< 
83.8Ü.< 
95.106
95.250
95.500  
SS.ÜVO 
87.256 
85.00bi 
85.0vr>r 
93.800
89.300  
SS.NIbO 
96.5ÜbO 
36.50
96.600  
85 50bO

fs. krepp 
tsufsliStt» 

do.

.«r 4 9 3 .5 0 /
; er 4
Z er *44, lo o s o o
r er *4 90.758
v er 4 »».SOS
5 er 44

4 91.000
i. er 4 9210b
, cl *34 96.000
n et *44 94.250

er *4 93.500
3 er ^44 9 4 .2 5 /
d r> *44 99.000
N Ä *44
« ä *4 9 97 08
2et *4 99 006
3 er 44 8 9 .8 0 /
3 a 4h
3 er *44 101.200
3 er *44
l / *4 99.000
Ser *44
. «r *4 9 0 .7 5 /
. er *4 92.250

e *34 87.906
c. er 44 9 S .0 0 /
r. ä 4 96.406
5 a 44 ,02 .250
2«L *44 97.756
3 er *4 95.006
j. a *4 »7.006
3 v *4 97.500
9 a *4 S4.2LO
S er *4
3 ei 44 ,00 .106
r « r 4 9 ,7 8 6
3 er 44 90.006
2 er *44 S9.SV0
5 s 5 103.000

z.L.i.k1vrit.2Ltt1 4 i 90.000

V s k ik - M n

Karm. Kic.-V. 
ösfe.Usflc.b l  
8fj.nsnd.6s. l  
do.ttvp.-S.z. 7 
SfLunsolm 8 
do.ttsnn.ttvo 
Okvmn.8k.-V 
Oom.vDisk.8 
Oanr. pfiv.8. 
Darmsi. bik. 
Dt.-zsiat.6lc.
D1. znsiedid. 
vsutsolie klc. 
do.kttaict.sk 
dv.ttvpotk 8. 
do.Kation.-S 
doileders. 8 
Dise.-Oomm. 
Dfssdnsf 61c. 
Lottia Dfdlcf. 
do. pfivatdk. 
ttamd.ttvp.8. 
ttsnnov.8ank 
ttildosl, kante 
KSnigsd.Vfk 
(andbanlc .
t.oipr.Ofü.z.
'zazdeb.Z.V. 
Mfkisebö 8. 
l.i6olc,t>.6.40 
Kleinmx. Ktc. 
Mtleld.kfdb 
ttLt.-8k.1.Dt. 
ttcifdd.kfodz 
do.6fundl<f6 
Odsftaus.8lc.
Osst. krad.z.
Osnabf.8rnl< 
Ostd.l.tt.v.ü. 
Ki-sus». Sdkf 
do.6tf.8d.kf 
do.«vp.z.-8. 
do. piddf.-8. 
kaiebrb.znt. 
KK.Astt.Dise 
kvttZ .i.a tt. 
8äel». SaiK 
do.8od.kf.-z

122240.l)0b6

62(108.256
78149.000
621S1.ü0a6
62103.508

112.256

108 4 0 0
107.60b6
125.25K8

62116.30b
121 0 8  
114.600

1,1 750  
,  151.600 
6 M 3  006  
8 154 506  
0 187.20b8 
8 2 1 4 9 .0 0 /  

164.50KK

8u.kindl-8f. 0  15 
da. 5i.-pf. 

ßfi.ttnionsd. 
boote. tcv. u.n. 
ködm.8faub. 
kfisdfivbsk. 
Oafmrni» . 
ttitsabain. . 
kvinxrtadi. 
kandf-Assb 
Mimet, braut, 
Kstrsnbolsf 
Kksttsfdsfx 
8vbönsb 8eb 
Kobuttbeiss. 
Lpsndaugf k 0  
V,etofirbr. ^ 0  

ku sv d  
8oet,.Vivtof. Ü 
8fis80f8t.6f 9  
Dortmundsf 
do. vnionsbf -  
do. Vietofiab 0  
Dssld.ttüietb 0  
Lvfmn.Dftm. 0  
üliieteavt. . 
ttaftcut.Oass, 
ttolstenbf. . 
ttuxxgf. Poe. 
kivt. Leblose 
Kän.8f8övole 
l.aiprixkiab. 
l.indbf. Onna 
l-indanvf. . 
!.ö«si,bf Dtm 
Odvfsebla». 
Oppaln-f. 
psulsbSka . 
8vl,laesl8eb 
LokvLbvn 8r 
8inn«r . . . 
vlvekafsobe 
Aieleül.küpp

68119 250  
!0 190.60b 
72136.250  
9 
7 
D

165.006 
119 250  

. 80.00bO
8tz150.30bO 
6z 113. 0 ,

93.00» 
120 006  
1 4 3 1 0 -  
116 00K6 
110.00b 
119.5M/; 
112.300 
134.006

123 506  
123.50b 
151.606  
185 80b 
111.90b

,  8 150.758 
7 6 .« 1 3 7  906  
7 62,111.001/ 
7 N L  14810b

8 149 10b
7 133.506 
3 lOS.SOb

vmfaolmunxsszirs:,  ssr.. Ura. l.«o. psseis: SO pf. -  Ossi. 1 il. Oold: 2 M ,v .:  1 .70.1 ffs.: 0.85.
-  7 ll. südd.-. )2 . -  1 6. ko!!.: 1.70. -  1 U. ksnoo: 1.50. -  1 kr.: , . ) 2 i .  -  ' 3dl.: 2.1S. 

1 Oold-Kb!,: 3.20. -  ) ?aso: 4 . - 1  Ooll.i 4.20. -  1 tr itt .: 20.40 ll. 
d s r i in .  L a n k ll is k o n i:  4  2, t .o m d a i'c lr in a fu Ö  5  2, Ppivsbcdiskone 2»/s2.

S e r lm e r  S rsu s re je n

17
3
6
7
2
0
0

7
15 
10 
11
16

5
6 

rtt
7
5H 

20 
25

7 
10

9
8 
9

14
82!
6

10
10

5
13 
10

6 
3 
5

011
10
14

Keeum.pad 
d.O.l.znilinl. 
zo.i.8suauri 
zdlafOsm. tcv 
zdlafbütta
zdt«f»sfte». 
zilrtdkfon.p 
zllr8sfiomn
zn§1v0ont.6
zilx.klatct.Ür 
znkalt. kokt.

do v.-z. 
Kim«,. 6uss
zplsfd. 8Zb 
zfobimvder
zf»nbfg.8§b
zfnrdoftpsv
zumsir- pfd.

SaofL8t.ll. 
kastrLDo.Sp 
kavL.kttsust 
do. kaisA 8tf 
ksndixttolrb 
8sfßm.k!slct. 
8fl.znbllseb 
do.klvtet.-A. 
dy do. 
do.Oub.ttuti. 
do. tttr-6mpt 
da. llasebin. 
do.8ped V.trv 
do. do. V.-z. 
ksetboldLok 
ksfrslius 
kismsfvlcktt. 
8oekum.8ZU 

do. Ovssst. 
ödßLebönbz 
Köblsf L 6a. 
käspoed. An 
8fnsetm. Kid 

da. duts 
8fsdov,7olcl. 
kfsitsnb. 7m

268 000
290.506  

SOVOl/
103.750
137.750  
74.260  
SO 006  
44.25bO 
S2.00d6 
7 52 56

110.506  
238.7506 
184 .25 ,/
217.000  
270S6bO
1.4 .250  
10025K6

>105.300 
103 00 
419.50k 
395.50L
125.500 
161.00!/ 
139.708
121.000 
152 750  
210 000  
137.60 ,/ 
109.000 
178 500
164.500
7 4 0 .0  

193 750  
169.006
87.106
61.750
92.000

178.250
156.500  
237 25K6 
L53.750  
113.50K6

örom. Aolllc. 7 20  
K fo s l.8 p f it i .0  
8udvfus kis. " 
8usobA-Vz. 
8,'trtco A s t. 
»astt-onoim 

da. da. 
Osssslksdst 
Obatt. Aass 
^buotcav . 
^L fis s k .k t.

Z  ll  ilok Pos. 
Oöln-llüssn 
Oonvotd kßb 
do. 8pin,i6f. 
OontAsssw.

29».7SdO
483.75b
105.008
107.506 
223.0^8 
334.25K8

69.75bL
178.100
117.50b
243.00b
190.750
115.506 
137.02K6 
128.000  
123.106 
399006

56.756
159.80KL

»slm nb. l.in 
Dessau. Das 
D t.ztt.ls lse 
do.kux. 8v,.V. 
do.ttisd. Is t. 
do.Ostats 6s. 
do.Osst. keev 
do.Dsbs.k«6 
do.zspk.6ss 
do.6as§iübl. 
do.duts-Lpin 
dv. Kabsl^lc. 
do. Lcbaobtd 
do.Lpiseslel 
do.Aattsnib 
do.Assssfv. 
Dt. kissnbdl. 
Donnsfsmlcb 
Döf.Ll.sbsm. 
Dessd. 6afd. 
DüsssldAßZ 
do.kis.v.Dfbt 
do. llasebin. 
Dvnam Iru s t 
Letcsftll.-P. 
kesrt.8alins 
kintfavbtkfic 
kissnW.kfait 
k idsfi. kafb. 
klslct. Drssd. 
kne«. Aotin. 
O.kfnstLOo. 
kseks». 8f§U. 
ksssn.8tnic8 
fa y .k is . lls t  
Pe!n-dutö8p. 
klnsb.Sobitt 
kf»urt./!uctc. 
kfvundll. lcv. 
ffjst.LKssm

6 o is v . kis. 
6stssnte. 8v. 
do.Oussstbl. 
6e. llafisnb. 

do. Vrr.-z. 
Otzfmania 
Ds.i.st.kntfn 
6Iadb. 8pinn 
Oirs Leballco 
6ött. kissnd. 
do. llasebin. 
6föppm. Ak. 
6uttsm llsob 
„a d v fm .L 6  
ttallesobsll. 
ttammsfsvn. 
ttdlsL.t.Osdb 
ttst. ksllsall. 
ttannox. Kau 

do. llasvb. 
ttafb.AisnO. 
ttafkvstkfelc. 
dl-.6«.8t.-pf 
ttafpkn.Kkd. 
ttartm.llsob. 
ttaspsekissn 
ttsinl.ebm.a. 
ttsmmovf/m 
ttkfbfand A.
ttkfMLNNM.

4 10 .0M /
149. 5 /
49.006
44.5üb6 
43.50b6 

116.5056 
132.25!/
169.90b 
100.506 
220.kM,L 

87.606  
268.25^
134 500  
121 00 
277 .00 t/
139.508 
141 SOdO 
135.256 
221.60b 

63.0W  
>229.008 

70.600  
277 500  
2)S.00l<;
44.250 ___ ______
KK OOb» Ibimknld llr,

289.758 
43650bO 
105 .20 !/ 
284.5l1bO 

6^  88.506  
400.000  
213 .00 !/ 
119 500  
205 206  
153.256 
249.20b 
2S680d

357 75K8 
107.80b 
127 2 50

294.508 
164 .59 !/ 
120.030  

. 1 2 8 .5 0 /  
6H112.000  
9

240 000
176.09b8 I..l.öM L6o.

ßlss ksrxd. 7 
^ssgfiebVz. 7 

do. a
dssssnitr .. _ 
Asbta porr. 7 
Kali zsokfsl. 7 
KamsrunkbO 7 
kaplsfllseb. 7 
Kattvmtr.öß ^  
köln-llkss.K. 7 
kn8.Ailk.lcv. 7 

do. p f-z . 7 
K8n.llafisnb 7

10 
3 
0 

13 
40 
18 
23

........ ............  5
Königshof«,. 7 18 
königsreltp. 7  11 
6bf. kö ftinß / '  
kfusokmitr 7 7  
kvttbäusefb. _ 
âbmsvsfk. 4 

kauobbamm. 7  
kaufabütts . 7  
ksonk. Krnte. 7  
kevlcam dos. 7 
kinics ttottm. 7

115 .00 !/ 
257 0 0 /  
321.09b 
123100  
3 7 2 .0 0 /  
284.0W  
3 4 8 .5 0 /  

85.006  
1 1 6 0 /  
3 5 3 .0 0 /  
1 3 8 .7 5 /  
167 0 0 /  
23270b  
124.000  
118.006 
1 6 6 .3 0 /  
131 8 0 /  
168.006
488.506
180.506 
60  ̂0 0 /  
108 506
48.256  
17 758  

226.250  
163.75b 
I 3 506  
201 506
131.506 
2 ,1 .75 6  
224 006

72.106

146.808 
183 20b 
1 0 1 .5 0 /  
84.000  

114.756 
8 3 .5 0 /  

153.50b 
20.00/  

199.25b 
221.500

68.506  
136.000 
116.100
63.756  

367.256  
1 4 0 .4 0 /  
152.506  
3 8 0 0 6
57.506  

340.00b 
13075b
84 008  

1 9 8 .2 5 /  
178.90b 
134 00b 
1 5 6 .5 0 /  

_ 149 6 0 /  
9 1 2 1 8 0 /  

150 300

7 24 3 1 5 .0 0 /

8afvtt! 
Leimring. . 
8obl.sl.u6as

154806 ^ o /b  'd^ ^ 
ttövbrt. kdv«. 7 30 583.008 Lvbomburg . 0  12^235.006 franr.Kanten.*100k>. 
ttobsntobs A ^  6 1 0 4 .5 0 /  8obosning . 5  8 120.500 Osst. ttotsn 100 Kr. 
ttosebk.u.Lt. Zobuekertkl. S

475.500  
102.000 
150 000  

> 3 0 0 6
22h 303.006  

1 4 1 .7 5 /
92.756  
6S.5»6

2 1 1 .0 0 /  
515 5 O
232.256  
310.t'0O

74.000  
2 2 3 .0 0 /
155.256 
D 6 . 0 6  
232 75b

52.00b
128.756 
174.506 
1 4 6 .5 V / 
1 5 6 1 0 /

l.otkf.k.dp a 7  
do. 8t.-pf. 7  

t.uoIe.L8ttztt.
I. önsb. Aobs 7  
kutk. Ktsebv, 7  
Mannssmr. 7
llaftcA3t f8g 7
llsgdsd.Dss 7 

do. ksrgw. 7 
lla r is  les.Kg. 7  
llarisnbKotr ^
I I .  -k. Kappet 
llebAbkind.

do. rittau 5 
kfllsguinLO  7 
llblsküning. 7  
llülb. 8srg,v. 7 
KsptunLob. 
lleuekod.z.O 
lttsdstt.kobl ^  
liitr ilfa d filc . 4  
ttordd. kisv. 7 
do. Oummi . 7 
do. duts k.K. 7 
do.Aolllcam. 7 
Obsebl kisb 7 
do.kissnlnd. 7 
do. kolcsM. 7 
do.pftl.rsm. 7 
Oppsln.Ism. 7 
Orsnst.Lkop 7 
Osnab. kupi. 7 
Otavi -llinsn  ^
Ottöns.kissn 7 
^a n r. 6sld. 7  
pstsssb.ki.k 7 

do. V.-z. 7 
petrolv. V.z. 7 
kbonix kit. l.. 7  
Kavsnsb.Lp 7 
ksiebsltllöt. 7 
kbsin. Krnlc. ^  
do. llstrllsv. 0  
do. llass.kv. 7 
do.Ltablvrlc. 7  
do.Astl. Ind. 7 
do.do. kl!<v. 7  
kisdeelcllt«. 
d. D. kisdsl 7 
komdcb.ttütt 7  
kvssntb.prr. 
kositr. Krnle. 7  
do. luolesr O

Kots krds . 7  ,  ---------
kütgsrs Ale. 7 124190.000  
LaebsKöb.r 7 8 127.506  
Saobs Asdst 7  12 1 9 2 .1 0 /  
Langsrb. ll. 0  10 196.250

8
16

0
6

10
8
9 
0

17 
16 
0 
0 
6 

>1 
6 

134 
6
4!^

38
4
0

10
20
10 
9

24 
11 
6 
0 

12 
6 
0 
4 
9

10
4  
0

17
8

10
12
0
3
7 
0
8 

11
0

19
5 

15 
11
0

10
10
4 

12 
12 
13

. 10 
7 20 

0
6 
0

2 7 3 .0 , /
3 1 0 .2 5 /

Lismsnsül.t. 7 15 >222.006 
12
64>, 1 4 .7 5 /

81sm.LttlsIc. 
Lismanrkt.K 
LimvniusOll. i  
8ontbAstzsf 7

83 000  
1 7 3 .2 5 /  
9 1 .0 0 /  

2 0 6 .2 5 /  
93 500  
86.758  

5 0 0 .0 0 /  
83.008 
6 1 .2 5 /  

233 - 0 /  
221.75K
165.500 
1 2 3 .7 5 /
340.500  
1 5 6 .2 5 /
86.250  
80 30 - 

2 1 7 .7 5 /  
89.750  
15 300
77.000  
9 5 2 .5 /

142.ULK8
82.60b
7 6 .5 0 /

215.75b
157.750 
153.008 
1 7 0 .0 0 /
63.0gS

1 1 7 .7 5 /
101.258
86.000 

125.33b
163.750 
3 , 60b

236.00 b 
106.70L
205.500  
2 3 9 .5 0 /  
101.90b 
204.75b

130 256  
152.300 
1 8 7 .0 0 /  
267.75b 
1 5 5 .0 0 /  
2 8 2 .0 0 /  

68 60b 
1 3 5 .0 0 /  

11.600

. 6 1 1 5 .0 0 /
7 15 231.000  
7 10

8pinn. ksnn. 
8pfitbsnl<z6 
8tadtt)seg.tt. 
8tabILKv»<s 
Ltassi. Ob.k. 
8tsaua kom. 
8tsit. Obam. 

do. Vulkan 
8töbfK.6o kx 
Ltvümctc.vz 
8toib.rini<.z 
5trals8pisll< 
^selcisnbsg 
Iv l.k s fiin ö f 
Isltoa,- kan. 
Is ffsM .-O .
7r. ürosscb. 
do.tt.Lobönb 
do.tt KotLart 
do.kflttfdost 
do.do.8üö>v. 
Isu ton .llisk  
Ibalskis.Ltp 
k f.Ib o m se . « 
Iraobenb.7. 7  
UnionKaug. 
D.d.I.!nd. kv. 
Varrin-Pap. 
V.örl.i-'flcf.ü. 
do.Oölnksv.p 
dv.llö rte l-A  
d o .llsw .llll. 
do. ttiokslvl. 
do.7vpenLA 
Vietoriafabf 
Vogsllsl.Dr. 
Voxtl. llasob 
Vomobl.p.7. 
^andsferk  
AtzfsekAssf 
Asstsrsgsln 

do. pf.-zict. 
Asstfal.Osm 
Assti.Df.lnd 

do. kupier 
do. Ltsblvf. 
do. kd.z.O. 

Aiolcingp.7. 
A isl.Lttrdtm 
Aiiies Oasom 
Aitt. Oultst. 
do. Ltablrbr. 
Arsds llä lr . 
Aundsri.LO. 
Lsebaukrd. 
le it rs f lls e k  
7sIlst.Arldb

4 11 
13
44

3

Z

30.50N  
114.7SK 
11-000 
4 3 9 5 0 0  

9 9 .2 5 /
172 0 0 0  
1 4 3 7 5 /  
1 4 2 .5 0 /  
1 3 3 .4 0 /  
1 2 3 .5 0 /  
1 5 5 .0 0 /  
1 1 7 .7 5 /
117.000  
141.500  
125 5 00
180.000  
3 3 .3 0 /  
7 3 0 0 0  
86.100 
63.700  
88.000

133 5 00  
9 6 3 0 6  

1 4 7 .5 0 /  
197.50b -7
69.108 -

104.100  
7 7 .0 0 /  <

138.000 T
115.70b 
1 1 5 .0 0 /  «
325.50b -

68.25b O  
141.600 ^
293 7 5 /  
1 6 0 .2 5 /  ^ A  
87.50b w ^  

1 7 8 .0 0 /  ^ ^  
306.25b I  Z  
221.75b L, 
363 0 0 /
188.00/ S ^
1 9 2 .6 0 /  ^ ^
94.750  

119.750 
168.50b ^  
111.75b
39 90b

639.000
101.000 
92 500

102.100 -  -  
1 9 3 .6 0 / w w 
150.00b 5 * 2
78.750 N 

194.50S Z
7 6 .0 0 /  Z  

238.260 a» 
172.75k

z -

z«n8t.-ktt. 6 7. 38 168.800
brüss.uz. 8 7. 4 80.825b
Kopsnbg. 8 7. 5 112.256
kissabon 147. 58
kondon . vistr 3 2 0 .4 9 5 /

do. . . 8 7. 3 20.4650
do. . . 3 ll . 3 2 0 3 3 0

lladr.v.b. 147. 44 77.45b
ttsu/ork . virta 4.19b
Paris . . 8 7. 34 81.400
Aivn . . 8 7. 4 84.825KS
8obvlsir. 6 7. 34 81.25b
8tootcblm. 10 7. 4H 112.20b
ltal piatrs 10 7. 5 6 0 .9 5 /
pstsrsbg. 8 7. 5H
Aarsebau 8 7. 5H

§

2

Kolli, 8lldef, ösniinotsll
Lovsrsigns p. LtOole 

— LO-ffsnles-Ziüekes . 
.  , 180.600 tt.kurr.6o1d o.100k 
7 10 157.500 zmeritean. ttotsn. . 

9 147.250 kngl. bantcnoten 1 t̂

9 120.500 Osst?ttotsn 100 Kr̂  
6 1 4 5 .1 0 / kuss. ttotsn 100 k.

2045b
16.305b
215.50b
-.,6251»
20.48b
81.35b
8 4 9 0 b

214.09b


